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Die Maifeiern der Soztaldemokratie und der Freien Ge⸗ 
Aberkeſchend zeigten in dieſem Jahre überall im Reich eine überkaſchend ftarke Beteiligung der Arbeiterſchaft, die ange⸗ ſichts der furchtbaren Wirtſchaftskriſe, in der jeder Arbeiter 
teswungen iſt, ſeine Pfennige zuſammenzuhalten, beſonders 
och angeſchlagen werden muß. Üeberall Rieſenbeteiligung 

bei den Demonſtrationszügen und Kundgebungen! In Ham⸗ 
Stes waren weit, über 100 00⸗0 Männer und Frauen im 
Stabtpark zur Maiſeier verſammelt, in München demon⸗ 
kKrierten 20 000 bis 25000 Arbeiter auf der Thereſienwieſe, 
in Köln umfaßte der Demonſtrationszug 20 0600 Perſonen. 
del „Köniasberg beteiligten ſich trotz der Drohung des Ar⸗ 
jeitgeberperbandes, gegen feiernde Arbeiter mit Entlaſſun⸗ 

gen vorgugeben, 25 000 Arbeiter am Umzug. In Stuttgart 
waren 15 000 Teilnehmer bei der Feier, in Bremen 20000 
ufw. An vielen Orten zeigte ſich eine bemerkenswerte 
ben Aunboe mhugen 5, der übrigen Bevölkerung gegenüber 
den Kundaebungen der Arbeiterſchaft — ein Symptom für 
dir verßärkte Anziehungskraft der deutſchen 
gung. Nach den bis je6t voritegenden Meldungen ſind nir⸗ 
gends Störungen oder Zuſammenſtöße vorgekommen. 

Die Berliner Maifeier, die früb in den Standauartieren 
der Partei und nachmittags und abends in den großen 
Särten und Sälen bei herrlichem Wetter vor ſich ging, zeigte, 
daß das rote Berlin, das Berlin der ſozlaldemokratiſchen 
Arbeiter das nun bald zwei Generationen hindurch für die 
vrganiſierte Arbeiterſchaft Deutſchlands der feſte, richtung⸗ 
weiſende Pol geweſen iſt, ſich heute in der Tiefe neu geſam⸗ 
melt und gefeſtigt hat. Die Sammlung der Geiſter inner⸗ 
halb der einen großen Arbeiterpartet marſchiert. Wer ſich 
bei der Berliner Maifeier in den Berſammlungen und auf 
der Straße von den Wogen der Kundgebungen tragen und 
den Herzſchlag der Maſfen ans eigene Herz ſchlagen ließ, 
wer aus nden Debatten zwiſchen den Freunden, 
Freund und Gegner, gelegentlich ein Wort auffing, der 
»weiß, wie ſtark heute wieder im Berliner Arbeiter die 
Ueberzeugung und das Bewußtſein iſt, daß nur die Sozial⸗ 

3 Pt Spen und Kbatale füe die iamenbe:- Bebeiter, 1. Mai Hort un a r die kämpfenden: Arbeiter, Unterpfand des kommenden Sieges iſt. i 
„Die Berliner Kommuniſten demonſtrierten ini Luſtgar⸗ 

vtenk 15, Zaß verſt war ant beſucht. Aber es iſt überaus 
tes. 90 bas daß verſchiebentlich auf die Frage von Paſfan⸗ 
teli, 55 das das ganze one dierun ſei, gerade von Teilneh⸗ 
mern der Demonſtration die Antwort gegeben wurde: 
Zehnmal mehr, zwanzigmal mehr demonſtrieren und feiern 
in den Quartieren der Sozialdemokratie und der Freien 
Gewerkſchaften! Zehnmal mehr, zwanzigmal mehr! Das 
Gefühl der Zuverſficht ſpricht aus dieſen Worten, der Zuver⸗ 
ſicht, daß die große, ſtarke Arbeiterpartei, die Sozialdemo⸗ 
kratie, da iſt. Und weil ſie da iſt, daher Reſpekt vor dem 
Arbeiter. Kein Völkiſcher, kein Gegner wagte es, irgendwo 
auf der Straße oder in den Lokalen ſich über die rote Nelke 
oder das Arbeiterzeichen luſtig zu machen. In einzelnen 
Verſammlungen verſuchten kommuniſtiſche Jünglinge durch 
Zwiſchenrufe ſich wichtig zu machen, aber ſie wurden über⸗ 
ali, wie der Berliner ſagt, „in Schwung gebracht“. Nicht, daß 
man ſie an die Luft beförderte; das war nicht nötig, ſie be⸗ 
kamen nur etwas den Kopf zurechtgeſetzt. 

* 

Hamburg hat ſich als einziges Land der Deutſchen Re⸗ 
publik den J. Mai als Feiertag erhalten. An 21 Stellen der 
Stadt formierten ſich um die Mittagszeit Züge, die alle eine 
bisher nicht dageweſene Beteiligung aufwieſen. Sie mar⸗ 
ſchierten zur Feſtwieſe im Hamburger Stabtpark, wo ſich 
weit über 100 600 Männer und Frauen zur Kundgebung 
verſammelten. 

In Köin war die Beteiligung der Arbeiterſchaft an den 
Maifeierveranſtaltung in dieſem Jahre bedeutend ſtärker 
als in den Vorjahren. Ueber 20 000 Perſonen mit vielen 
Hunderten roten Fahnen beteiligten ſich an dem Umzug. Im 
Anſchluß an dieſen Aufmarſch fand in den Rieſenhallen der 
Kölner Meſſe eine Maſſenverſammlung ſtatt, in der Gen. 
Grumbach⸗Paris über die Forderungen der internationalen 
Arbeiterſchaft ſprach.— Auch aus Aachen, Bonn und Kobleng 
werden ſehr ſtark beſuchte Maiveranſtaltungen gemeldet. 

Meiſelerm m Auslanbe. 
Denn die deutſche Großſtadt an der Donau heute eine 

ſoztaliſtiſche Zweidrittelmehrheit und dementprechend eine 
aktionsfähige und vorbildlich arbeitende ſpöialiſtiſche Ge⸗ 
meindevestretung bat, ſo iſt das nicht zuletzt auch eine Folge 
jener Durchführung der Maifeier von 1890 an, die Wien 
geradezn die klaffiſche Maiſeternadt zu nennen berechtigt; 
jabrelang waren die volle Arbeitsruge und der große Auf⸗ 
marſch über die Ringſtraße in den Prater die ſtärkſte De⸗ 
für Das aülg für die Forderungen des Proletariats, voran 
für das allgemeine, ſeit 1897 dann Miar das gleiche Wahlrecht, 

beſehge Haut, ie Saß he gacd Bzcne Berbekraßt kür Vartei „ ſo, e e Werbekraft für 
unb Hewerlſchaften eutwicelt. üSWSDSHSDHDSDSDSDDSDSDH 

Diesmal brachte ſchon der Vorabend einen Fackelzug der 
Arbeiteringend, vom Rathbaus, wohin bezirksweiſe anmar⸗ 
ſchiert wurde, zum Karlsolat, wo eine Maſſenkundgebung 
gegen die Vehrlingsfeinölichkeit der bürgerlichen Parteien 
Aud fär den internationalen Befreiungskampf des ſozia⸗ 
Uſtiſchen Prolsetartats abgeharlten wurde. Gleichfallss am 
Borabend wurden die meiſten Plätze der beiden Staats⸗ und 
von drei Privattheatern durch die Kunſſtelle der Wiener 
Parteiorganiſation an Parteimitgliedern '„en und 
außerdem gab es in allen 21 Stadtbegirken yeriſche 
Abendfeiern ufw. In der Lehrermaifeicr-fprach Bürger⸗ 
meiſter Karl Seitz, der einſt als junger Lehrer weges ſeiner 
Kgitation won der damals chriſtlichſosialen Gemeindeverwal⸗ 
sung mit Dienſtentlaffung beſtraft worden iſt. —* 
Saris. Die Maifeier hat in Frankreich einen Faris. Die Pie 5. ch et Saten, 

fah⸗ 

  

  

Eexlaut genommen. Die Axpeitsrue mar in hbieiert Jabee 
Srößter als in den vorhergehenden Jabren. Rur Das 9* 

HSS-———.... 

Der Weltfeiertag der Arbeit. 
Glänzender Verlauf der Maidemonſtration in allen Ländern. 

Arbeiterbewe⸗ 

zwiſchen 

rende Perſonal der Eiſenbahn war vollſtändig auf ſeinem 
Poſten. Von den 10 000 Mietsautos war keines ausgefah⸗ 
ren., Alle arößeren Fabriken der Umgebung hatten ge⸗ 
ſctenen. Die meiſten linksſtehenden Blätter ſind nicht er⸗ 

Brüffel. Die Maifeter in Brüſſel nahm einen großarti⸗ 
gen Verlanf. In den Feſtreden wurde der Achtſtundentag 
tefordert und gegen den Krieg, beſonders aber gegen den 
aſchismus proteſtiert. Der Umzug, an deſſen Spitze 
anderrelde marſchierte, dauerte eine Stunde. Es ereigne⸗ 

ten ſich keine Zwiſchenfälle. ‚ 

Ae blͤtigen Miltrehniſe in Werſchun. 
Anläßtlich ver Maiſeier kam es in Warſchau zu blutigen 

Zuſammenſtößen zwiſchen ver demonſtrierenden ſozialdemo⸗ 
kratiſchen und kommuniſtiſchen Arbeiterſchaft. 

Die ſozlaldemokratiſche Demonſtration wurde, wie alljühr⸗ 
lich, auf vem Theater⸗Hlatz abgehalten. Schon hier⸗Lam es zu 
den erſten Schlägereien, die ſich aber zu einem regelrechten 
Gefecht entwiclelten, als der ſozialdemokratiſche Demon⸗ 
ſttationszug ſich vurch die Hauptſtraſſen nach ver Kratauer 
Vorſtadt bewegte. Der Kampf wurde mit Stöcen und Fäuſten 
und ſchließlich mit Revolvern gefünhrt. Anfänglich ſchriet dir ũ 

ſozialdemokratiſche Milis allein zur Abwehr; die Poltzei griff     E.
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erſt in der Krakauer Vorſtavt ein. Als ſie erſchien, wurde ſie von den Kommuniſten mit Steinen bewürfen 1o dafß die W 
amten feein Grpen wüͤren, von ihren Tränengasgrunaten, mit 
denen ſie in Erwartung der Zuſammenſtöße ausgerüſtet waren, 
Gebrauch machen. Es gelang ſchließflich, die Ruhe in der Kra⸗; 
kauer Vorſtadt wiederherzuſtellen. Baid aber kam es auf der 
Neuen Welt und am ſünf Perſone zu neuen minutenlangen 
Schieſtereien, durch die fünf Perſonen ſchwer verletzt wurden. 
hoergſuiß wurden ſechs Tote, darunter ein Polizeiagent, und 
über 30 ſchwer und leicht Verletzte als Opfer des bedauerlichen 
Zuſammenſtoßes feſtgeſtellt. 

Aus dem in der geſamten polniſchen Preſſe entſtandenen 
Wirrwarr iſt Anmiögl feſtzuſtellen, wer Diel Urheber dieſer 
bedanerlichen bplutigen Ereigniſſe waren. Eins ſtel't jedoch WG. 
daſt ſich die Polizei diesmal ſehr lorrekt verhient. Die P. P. S. 
beſchuldigt vie Kommuniſten, daß ſie die Schießerclen pryvs⸗ 
zert hätten, wührend die Kommuniſten die P. b. S. beſchul⸗ 
digen, baßß ſie mit der Spitzelpolizei im Kontart geſianden hätte. 

an ver Univerſität lam es zu einem kleinen Zufammen⸗ 
'oß, als faſchiſtiſche Studenten den Berſuch machten, ſoziali⸗ 

Arbeiter zu verprügeln. Der Erfolg war, daßt die Stu⸗ 
enten die Prügel erhielten und die Flucht ergreifen mußflen. 

Es iſt übrigens bemerkenswert, daß die polniſchen Monarchiſten 
lich um 1. Mai zum erſtenmal ſeit Jahren wieder in die Oeffent⸗ 
lichteit gewagt und auf Piakaten zu Gegendemonſtrationen 
aufriefen. 

Die Maidemonſtrationen im Lande verlteſen mit geringen 
Ausnahnien ruhig. In Neuhoſ lam es z. B. zu cinem Zufum⸗ 
menſtoß mit der Polizei, als die Kommuniſten das Rathaus 
ſtürmen wollten. Die Volizei gab eine Salve ab, durch vic eine 
Perſon getötet wurde. Aus Wilina werden ebenfalls Schläge⸗ 
reien gemeldet, die aber leine ernſteren Folgen hatten. 

  

vor dem Generalſtreik. 
Die Bergarbeiter bereits im Streik. — Ausnahmezuſtand über das Land verhängt. 

Der Außerordentliche Gewerkſchaftskongreß, der von 1500 
Delegierten als, Vertreter von 200 Gewerkſchaften beſchickt 
E beſchloß am Sonnabend den Generalſtreik für Montag 

Ritternacht, falls bis dahin keine Einigung in der Kohlen⸗ 
kriſe erfolgt. Inzwiſchen hatten die Bergarbeiter auf allen 
Gruben die Arbeit-eingeſtelllitit. 

Dem Beſchluß des Kongreſſes iuß folgende Entwicklung 
voraus: Am Sonnabend früh beſchloß die Hergarbeiterkon⸗ 
ferenz, die Führung des Kampfes dem Gewertſchafts⸗ongreß 
n überlaſſen. Er beſchloß, nachdem er die Reden von 
romlen, Herbert Smith und Maecdonald angehört hatte, 

den Kampf der Bergarbeiter durch eine Proklamation des 
Generalſtreiks zu unterſtützen und, zum erſtenmal in der 
Geſchichte der britiſchen Arbeiterbewegung, die geſamte Voll⸗ 
macht zur Führung des Kampfes in Nie Hände des General⸗ 
rats der Gewerkſchaften zu lsgen. Die Generalſtreiks⸗Ent⸗ 
ſchliekung wurde mit überwälttigender Majorität gefaßt. 

ür den Generalitreik ſtimmten die Vertreter von 3653 000 
rbeiter, dagegen die Delegierten von rund 50 000 Arbeitern. 
Der Generakrat erteilte nach dem Beſchluß des Kongreßfes 

für den Fall des Generalſtreiks ſofort die notwendigen An⸗ 
weiſungen. Aus ihnen ergibt ſich, daß die Verkehrsorgane, 
einſchließlich Eiſenbahnen, Piebtransport, Hafen⸗ 1 
Kanalverkehr, Seetransport. Druckereigewerbe einſchl. ſämt⸗ 
licher Tageszeitungen, Eiſen⸗ unb. Stahlinbuſtrie, Metall⸗ 
und chemiſche Induſtrie, Bauarbeiter mit Ausnahme der in 
Spitalarbeiten beſchäftigten Arbeiter, auf Anordnung des 
Generalrates am Montag um Mitternuacht die Arbeit ein⸗ 
ſtellen ſollen. Alle mit ſanitären Arbeiten beſchäftigten Ar⸗ 
beitergruppen ſollen ihre Arbeit fortſetzen, ebenſo haben die 
Gewerkſchaften der Lebensmittelbranche Anweiſung, die un⸗ 
geſtörte Verſprgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln zu 
ſichern. Insbeſondere ſoll die volle Verſorgung der Spitäler 
geſichert werden. Der Generalrat warnt am Schluß ſeiner 
Proklamation vor der zu erwartenden Tätigkeit von Lock⸗ 
ſpitzeln und andeen Perſonen. die die Arbeiter durch gewalt⸗ 
tätige Mittel zur Arbeit zwingen wollen. 

Die Regierung hat noch am Sonnabend 

Dunpen ungd Jen Onbnrieuchtes in Siid. t T. nach den⸗ V 'en V 
walel, Vancafbire anb Schottlanb Dentfandt. Es ſoll ſich bier⸗ 

und 

  

bei lediglich um Sicherheitsmaßnahmen mit dem Zweck han⸗ 
deln, die Polizei bet der Aufrechterhaltung der Ordnung zu 
unterſtützen, ſowie das Leben der Staatsbürger und deren 
Eigentum zu ſchützen. Ein außerordentlich ernſtes Ge⸗ 
fahrenmoment für den Fall des Generalſtreiks liegt in der 
geplanten Einſetzung der Techniſchen Nothilfe durch dte Re⸗ 
gierung. Die Gewerkſchaften haben bereits von ſich aus 
alle Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der lebenswichtigen 
Betriebe und Transporte getroffen. ů 

* 

Der Generalrat der engliſchen Gewerkſchaften, dem durch 
die außerordentliche Gewerkſchaftskonferenz am Sonnabend 
dle Führung des Arbeitskampfes übertragen worden iſt, 
hatte am Sonnabend in der Nacht noch eine Beſprechung 
mit dem Miniſterpräfidenten. Dieſe Beſprechung wurde nach 
5½ ſtündiger Dauer am Sonntag um 722 Uhr früh vertaat 
und am Sonntagabend auf Einladung Baldwins wieder 
aufgenommen, nach kurzer Zeit jedoch wieder vertagt und in 
ſpäter Nachtſtunde am Sonntag neuerdings einberufen. 

In welcher Nichtung ſich die Haltung der Gewerkſchafts⸗ 
vertreter bei dieſen Beſprechungen bewegt, kann aus dem 
Leitartikel des Daily Herald“ vom Montag früh geſchloſſen 
werden. Das Glott ſtellt feſt, daß für die egierung noch 
immer eine Möglichkeit beſtehe, den Generalſtreik zu ver⸗ 
hindern und fordert den Miniſterpräſtdenten auf, eine Kon⸗ 
feren zwiſchen Vertreter des Generalrats der Gewerkſchaf⸗ 
ten, Bergarbeiter, Bergbauunternehmer und der Regierung 
einzubernfen, die den Bericht der Kohlenkommiſſion zur 
Grundlage haben müßte. Die Reaterung müſſe jedoch gleich⸗ 
zeitig die Truppenverſchiebungen und ihre Vorbereitungen 
zwecks Einſetzung der Techniſchen Nothilfe einſtellen, da die 
'eſamte Leßensmittelverſorgung der Bevölkerung von den 

Gewerkschaften ſelbſt vollkommen geſichert ſei. 
Die Arbeit im Bergbau ruht in ganz Grobbritannien. 

Die Bergarbeiter haben überall die Weifungen des Berg⸗ 
arbeiterverbandes befolgt. Es iſt aus den bei dem General⸗ 
Tat der Gewerkſchaften am Sonntagabend eingelaufenen 
Nachrichten aus allen Teilen des Landes in den vom Gene⸗ 
ralſtreik betroffenen Gewerkſchaften vollkommen klar, daß⸗ 
die Arbeiter der Generalſtreikparole Folge leiſten werden. 

  

Notwendige Klärung im Aufwertungswirrwarr. 
— Was ſoll mit dem § 12 werden? 

Aus dem großen Staub, den die Obergerichtsentſcheidung 
über die Verfaſfungsmibrigkeit: des S a Des Dangiger Auf⸗ 
wertungsgeſetzes mit Recht aufwirbeite, beginnen ſich nun⸗ 
mehr die Lehren, die man aus dieſer Entſcheibung. Sieber⸗ „ 
und die. Maßnahmen, die man zue Vermeidung der Wieber⸗ 
holung ähulicher Erſcheinungen ergreifen muß, zu kriſtalli⸗ 
fieren. Es muß babei auf zwei gründſätzich faliche Auf⸗ 
faffungen hingewiefen werden, die in allen bisher in der 
Preſſe lauinewordenen Stimmen für und genen die Ober⸗ 
gerichtsentſcheidung zu bemerken waren. ů 

In erſter Linie kann die vun den Befürwortern der Ent⸗ 

Pantices und mentgafiügbuüiicer Heiebe er. De ds en und: 9 0 0 dis 
beuilc 128 Ariom augef chen werd mindeſtens nicht als all⸗ 
emein: m ange 

den deutſchen Geſetzen, ohne Rückſicht auf die verſchiedenen 
Bebingungen aud Umſtände, welche den Freiſtaat Danzig 

aum uus Leunder Kuiter in herihetgeen, dee vonn tum und fEer. ain bEen. 
Senatsbräfdeten in einer Bolkstagsrede zitierte Grund⸗ 

    ſat emen Pie ebe macde, onde Ebt auf. bgb mun ſüe 
wile man die ſetze mache, ſondern „ man 
mache, muß ebenſo ü absele „Weisheiten⸗ 
in den G bumdewer —— E tvinmnt nämlich 
vict Darand en, Daß men Git        ———— 

en? werden. Das blinde Folgen faktor 
und in 
Juſtiz 

  ſchaftlichen Notwendigkeiten iſt, 
ausſchließlich nur von. 

'eiten 

man ſte ſchafft. Allein das Aufwertungsweſes, enthält eine 
Fallewon Momenten, welche Danzig von Auenreiſennr voll⸗ 

ſtändig unterſcheiden. Um nur eins herauszugreiſen, weiſen 
wir auf die Tatſache bin, daß in Deutſchland während der 
Inflationszeit eine Devifenſperre eingefüßrt war, die Dan⸗ 
zig nicht kannte. Somit war der Danäiger Gläubiger in 
der Lage, die in der Inflationsseit erhaltenen Papiermark 
gleich am ſelben Tage in Deviſen anzulegen, ſo daß er min⸗ 
deſtens von einer weiteren Entwertung verſchont blieb, wäh⸗ 
rend der deutſche Gläubiger die Möglichkeit nicht hatte. 

alſch iſt auch die Auffaſſung derienigen, die die Juſtiz 

völlis von den Bedürfniſſen einer, rationellen a ratein 

trennen wollen. Das Zivilrecht iſt einzig und allein 
dazu da, um die Wirtſchaft, als einen ber Haupt⸗ 

faktoren des menſchlichen Zufammenlebens, zu fördern 
ihrem Dienſte zu ſtehen. Folglich hat Die 

als Hüterin Aue Salle Krealt einen boirt⸗ 
er einzelnen Fälle an die allgemeinen 2 

Shoftiicen Apte die ſich Stvitrecht nennen, 
wirtſchaftlichen Motiven 

zu laſſen. Deswegen propagiert auch die moderne 
dem ſe Welt das Laienrichterkum, das, ſtatt monate⸗ 
langer Hlübelei üher die Bedeutung eines Koimmas in 

ů „Paragrapßen des Geſecbuches iich iuſtinktie 
den Sehensnotwendickeiten Leiten äkä   



Buchſtaben au kümmern. Schon die in der Berufsjuſttz 
herrſchettden Grunbſätze, wie zum Beiſpiet „fat Jarteis et 
ersst mundus“ (Gerechtiakeit geſchehe, und ſollte die Welt 
arüber zugrunde gebenl), wenn auch nichts buchſtäblich lio⸗ 

meint iſt, zeigen zur Genüge, wozu der Begriff „Gerechtig⸗ 
keit mißbraucht wird. Was für eine Gerechtigkeit iſt die, 
welche auch nur einen einzigen Menſchen (nicht gerade die 
ganze Welt) gugrunde richtet? Ein zweiter furiſtiſchet 
Grundſatz, „res Judicnta usw.“, will bas rechtskräftige Urteil 
als hellig und unantaſtbar hingeſtellt haben. Dies füßrte 
badu, daß ein durch ein rechtskräftiges Gerichtsurteil als tot 
angelebener Verſchollener, als er jedoch wieder erſchien, vom 
Richter nicht mehr als lebendig anerkannt wurde .., „Sie 
tun mir leid“ — ſagte ihm der Richter — „res judicata, Sie 
miiflen alfo tot bleiben! ...“ Wenn auch dies felbſtver⸗ 
ſtändlich nicht P Wifße zu nehmen war, iſt es doch, ſelbit 
ſch Sertd haißti ſch Auffaffung über Recht und Gerechtigkeit 

r charakter ů‚ 
Im kapitaliſtiſchen Regime iſt es einmal unvermeſblich, 

daß ſich ir⸗ enmhit.n nicht von dieſem oder jenem Geſes 
benachteili hlt. Es kommt aber darauf an, was im 

ntereſſe der Geſamtheit liegt, das in Wirllichteit auch ves 
einzelnen, angeblich benachteiligten, iſt, und danach richten 
ſich die Geſetzgeber. 

So ſteht esz auch mit dems 12 des Aufwertungsgeſetzes. 
Der Grundſas „Gleiches Geſetz für alle“, hat bereits längſt 
feinen Platz bem demokrattiſcheren, Grundſatze räumen 
milſſen, ,alle ſind vor bem Geſetze gleich“. Das Sbergericht 
aber hielt ſich in ſeiner Entſcheidung beim erſten Grund⸗ 
i was eben das eigentliche Uebel in der Entſcheidung 
bllßet, Deswegen ſind ſich hente alle diejentgen, welche ſich 
von Geſichtspunkten des allgemeinen Wohls leiten laſſen, 
darlber einig, daß nicht nur die Gültigkeit des § 12 wieder⸗ 
bergeſtellt werden muß, ſondern auch Eingriffe unternommen 
werden müſſen, um Wiederholungen ähnlicher Kataſtrophen 
vorzubeungen. Und um dieſes zu erreichen, kann nicht mit 
zarten Händen ans Werk gegangen werden, denn die Zu⸗ 
rlicklaffung auch nur kleiner Spuren des Uebels wäre dazu 
geeignet, eine neue Inſektion im Volkskörper zu entwickeln. 
Hier muß vielmehr das chirurgiſche Meſſer ſeinen Eingriff 
ſchonungslos vornehmen. Die Erfabrung mit der Ober⸗ 
crichtsentſcheidung über den § 12 des Aufwertungsgefetzes 

75 eben geäeigt, baß das demokratiſche Experiment in der 
erfaſſung, dem Gericht die Nachprüfungsbefugnis zuzu⸗ 

erkennen, in Danzig fehlogeſchlagen hat. Wir i eben 
wachlen 6 ein Richtertum, das einer ſolchen Auſgabe ge⸗ 

ſen iſt. 
Bon dieſem Geſichtspunkte aus ſind alſo die Vorſchläge 

au prüfen, welche ſich in den Senatsberatungen zur Ab⸗ 
wenbung der ſchweren Folgen der Obergerichtsentſcheidung 
Herauskriſtalliſtert haben. Bis jett ſind fünf Vorſchläge in 
Erwägung gezogen worden. Der erſte Vorſchlag will ein 
Ddabingehendes verfaffungänderndes Geſetz angenommen 
wiſfen, nach dem das Aufwertungsgeſetz weder einer Volks⸗ 
entiſcheidung noch der gerichtlichen Prüfung unterworſen 
werben ſoll. Abgeſehen davon, daß man nicht in einer 
Sriegszeit lebt, um Geſetze „ad hoc“ zu ſchaffen, wird diefe 
Raßnabme einer ähnlichen Kataſtrophe nicht vorbengen 
können. Im übrigen iſt eine Volksentſcheidung keineswegs 
mit einer gerichtlichen Nachprüfungsbefug aleichauſtellen. 
Dabinter iſt wohl bloß ein ungelungener Schonungsvorwand 
für das Obergericht verſteckt ... Ein zweiter Vorſchlag ſieht 
in der Aufwertungsfrage einen Stichtag für die Vorbehalte 
vor, wobei ein natürlicher Stichtag geſucht und als ſolcher 
der Tag des Inkrafttreten des Hypothekenſperrgeſetzes im 
Sommer 1928 angefehen wird. Dieſer Vorſchlag wäre er⸗ 
örterungswert, wenn es ſich bloß um den S 12 des Auf⸗ 
wie bereiisherpabnt. ange Hätte. Hier handelt es ſich aber, 
wie bereits erwähnt, außerdem auch um die Vorbeugung 
Aünlicher Erſcheinungen bei anderen Geſetzen und bei anderen 
Der Vonſcia deslelben Geſetzes. Viel weitgehender iſt 
der Vorſchlag, die Verfaffung des Obergerichts dabin aun 
üEnbern, daß zur Nachprüfung der Geſectze ein beſchlußſäviges 
Stinimum feſtgeſetzt werden ſoll, ſerner daß die dies⸗ 
bezüglichen Utrteile uur mit einer aualifiaierten Mehrheit 
uund nach Anbörung wirtſchaftlicher Vertreter, z. B. des 
Finanzrates, gefällt werden ſollen. Wenn man ſich zu dic⸗ 
ſem Vorſchlag noch ſo ſumpathiſch ſtellen mag, läßt ſich doch 
micht lengnen, daß er nicht allen obenerwähnten Bedenken 
Nechnung trägt. Unſere Organifation iſt leider nicht ſo voll⸗ 
kommen, daß man mit einer makelloſen Durchführung die⸗ 
fer Maßnahmen in jedem Einzelfalle rechnen darf. 

Koch ein anberer Vorſchlag will dem Obergericht einen 
Saienſenat einverleiben, der bei Feſtſtellnng der Ber⸗ 
Eerſchicg zi den der Geſetze mitzureden haben fſoll. Dieſer 

rſchlag iſt dem vorermähnten faſt identiſch und deshalb 
auch caus denſelben Gründen zu verwerfen. 

Am weitgebendſten iſt der Vorſchlag, dem Obergericht 
Rie Nachprüfmasbekngnis zu entzieben. Diejer Borſchlag 
tals Serfaſfungsänderuder) hat zwar die ſchlechte Seite, daß 

ů Opereiten. 
„Sräſtn Mariza“ im Wilhelrathenter. 

Das Saftſpiel der Oeſterreicher, das uns am Sonnabend 
erſtenmal in Danzig die alle ielbei „Gräfin — beſcherte, —— gerecht beurtellt Iu werbes, von 

Si m Die erſte mit der Aufſchrift „Kunſt“, ſo war es 
volle Kiete. Sieht man die zweite, ſo iſt der Erfolg nicht 

indem es den Gäſten gelang, ein Earpſes 
den munter zu unterhalten. 

Gafſtipiele mit gerſten Kiener 
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er einen langwierigen Weg burchmachen und erſt vom Böl⸗ 
kerbunde genehmigt werden muß, dafür aber iſt er bazu ge⸗ 
eignet, alle mit der Obergerichtsentſcheidung. zufammen⸗ 
ängenden Bebenken aus der Welt zu ſchaffen. Und bis zur 
urchfübrung dieſer Reſorm kann durch ein Sperrgefetz 

weiteren Folgen ber Entſchetbung W. bge werben. Ein 
ſolches Geſetz wurde bekanntlich vom Abg. Dr. Blavier be⸗ 
antragt und auch vom Senat angekündigt. 

B Ea 

Der Seuat zem 5 12. 
Ein Entwurf zu einem neuen Sperrgeſetz. 

Der Senat hat in ſeiner Freitagſitzung erneut über die duu 
bas Obergerichtzurteil dom 15. April 1926 hinſichllich des § 1 
des Wssolel 3geſetzes erforderlich gewordenen Maßnahmen be⸗ 
raten. Dem Voltstage wird umgehend ein Geſetzentwu 52 Cal⸗ 
wonach die Gerichte für die Dauer der Geltung des Geſetzes Ent⸗ 
ſcheidungen auszuſetzen —— die ſich auf die Verfaſſungswidrigkeit 
von Beſtimmungen des ukgleichsgeſetzes vom 7. April 1925 ſtüzen. 
Die Beſtimmu..g ſoll ſich nicht auf die Eintragung von Wider⸗ 
ſprüchen gegen die Richtigkeit des Grundbuches beziehen. Das Ge⸗ 
ſetz ſoll am 31. Dezember 1926 außer Kraft treten; der Staat 
ſoll ermächtigt werden, einen früheren Zeitpunkt des Außerkraſt⸗ 
tretens zu beſtimmen. 

Ueber die weiterhin zu treffenden geſetzlichen Maßnahmen iſt 
ein Beſchluß noch nicht gefaßt; es ſchweben darüber noch Ver⸗ 
handlungen unter den Parteien. 

Stxeſemauns Gegenoffenſtve. 
Der Reichsaubßenminiſter bat in den letzten Tagen eine 

Generaloffenſive gegen die auslänbiſche Kritik an dern 
deutſch⸗ruſſiſchen Vertrag eingeleitet. Er äußerte ſich zunächſt 
über die Bedenken in einzelnen Ententeländern gegenüber 
einem Vertreter der Berliner Preſſe und ergänzte diefe 
Ausführungen am 1. Mal durch eine Rebe in der Berliner 
Funkſtunde, die u. a. auf den Deutſchland⸗Sender in Königs⸗ 
wuſterhauſen übertragen wurde und ſo in der ganzen Welt 
vernehmbar war. 

Die Ausführungen des Reichsaußenminiſters waren 
durchaus ſachlich und nicht ohne Wirkung. Das Weſentliche 
an ſeinen Erklärungen war ein neues Bekennkuis zu Lo⸗ 
carno und ödte nochmalige Verſicherung, daß der dentſch⸗ 
ruſſiſche Vertrag mit keinem Sebeimabkommen verbunden 
int. II. a. verſicherte Streſemann, daß die Locarno⸗Verträge 
bereits in mancher Beziehung eine neue Entwicklung in dem 
gegenſeitigen Verbältnis der Staaten gezeigt haben. Die⸗ 
ſen hoffnungsvollen Ausblick für die Zukunft verband er 
mit der Erwartung, daß die vor dem Abſchluß ſtehenden 
Luftfahrtverhandlungen eine weitere Entſpannung zwifchen 
den Völtern bringen werden. 

Den Gedankenaustauſch, der gegenwärtig Wertioen den 
alliierten Mächten über den beutich-ruffiſchen Vertrag ſtatt⸗ 
findet und der kurz vor dem Abſchluß ſteht, dürfte Strefe⸗ 
mann durch ſeine Erklärungen kaum beeinflußt haben. Aber 
es iſt eine andere Frage, ob das Ergebnis dieſer diplomati⸗ 
ſchen Aktion auch jetzt noch zum Anlaß eines Schrittes der 
alliierten Mächte in Berlin genommen werden ſoll. Dieſer 
Schritt kann für die Alltterten nur negativ enden, denn über 
das hinaus, was zu dem deutſch⸗ruſſiſchen Vertrag bereits 
geſagt worden ißt, iit kaum noch etwas zu erklären! 

MAe Tobiik der franzöſiſchen Sozialiſten. 
Renierungsbeteilianng vder Opvoftion? 

Die ſozialiſtiſchen Verbände bes Seine⸗Bezirks haben: 
am Sonntag eine Tagung abgehalten, um die Vertreter für 
den Pfingſten:- 1u. Cke, 2 anb. ſtattfindenden Partei⸗ 
tag zu beſtimmen. Die Tasesorbnung des Parteitages ent⸗ 

jält neben der Erösterung der Stellung ber Sozialiſtiſchen 
'artei für Kölontaltolitik nur Probleme organiſatoriſchér 

Art. Dennoch dürfte ber größte Teil der Debatte auch dies⸗ 
mal einer Ausſprache über die allgemeine Politik der So⸗ 
gtaliſtiſchen Partei dienen, wobei die zwei vorhandemen 
Strömungen ernent einander gegenüberſtehen werden. Die 
Grundlage der Debatte werden die Berichte der Partei⸗ 
leitung und der Kammerfraktion bilden. Der Tagung des 
Seine⸗Bezirks lagen drei Entſchließungsentwürfe vor, einer 
gezeichnet von Leon Blum⸗Bracke, Cyromfki und Genofſen, 
üpricht ſich gegen jede Beteiligung der Sozialiſten an eine: 
pürgerlichen Regierung aus. Ein Antrag Reuandel ſchlägt 
die entgegeneſetzte Haktung vor und ein öritter Antrag, ge⸗ 
zeichnet von Manrin, proteſtiert gegen die PiSbe Le Haltung 
der Kammerfraktion und kritiflert ſowohl die Beteiligung 
an der Kegierung wie ihre ung und ſchlägt eine 
engere Zufammenarbeit mit den Kommuniſten vor. Der 

Leute nur um dieſer ergötzli lichen Szene willen, die Auffüsrun 
nochmals beſuchen.) Hans Suchs als vertroltelter Fürſt mag 
gefalleu, wenn man nichts Befferes geſ⸗ bat. Das übrige 
Biumeen Von der Negie iwit. S bei Bier und 
Zigarre. Von der Aegie wil ich beſſer jchweigen. Daß auf 
bieſer Bühne keine Srvßtaten zu reu ſind, wiſſen wir 
daß man doch unch mehr maben loum als 63 üun Senstent 
daß man doch noch mehr Lann es äm Sonnabend 

an Dis Vüsnini — üellen denn ree arge Srins 
qu die ie 

Mein, dies war weber die Sräfin Kariza-, noch Kalman, 

  

    

  

  

  

Sie mür die Direttiam bes ů Kachtraglich 
Mnerwartet Hu iſſe 

Eimffleriſcher Sit Saeesargsl Mater Penen De Kaißebrung 
gelitten Habe. Deſenders ſei des Verjagen einer üUSIi 

Iudi uen emiger Solißten wor henmienden Sinflaßs ge⸗ — ä   Der SSenf ber Sei icheknt., 

wSS—— 
Daisrrir Orfuar 1*2 Eern eine 

Berichterſtatter der Kammerfraktion Leon Blum 
deren Politik gegenüber der Kritik zahlreicher Ausflührun⸗ 
gen mit einem Aufruf zur Wahrung der Diſatoplia und Par⸗ 
teieinhett. Die Entſchlieunssentwürfe wurden darauf einer 
Kommiſſion überwiefen, der 18 Vextreter der e Blum⸗ 
Bracke, 4 Vextreter der Gruppe Renaudel und 1 BVertreter 
der Gruppe Maurin umfaßt. Diſſe Kommiſſion ſoll in 14 
Tagen uber die vorliegenden tiſchließungen Bericht er⸗ 
ſtatten. 

  

Pllſudſti zur Diätaturfrage. 
Einem Vertreter des „Nowy Kurjer Polſkt“ gegenüber 

hat ſich Pilſudfti über die augenblickliche 8ah Ter Anſich 

Aalbra, daß Per,Habiſechlertdas Oaclanen: Vel B6s fe in usbruck, daß der Hauptfehler das Par „, das 
wörtlt Ei aufgelbſt werden kann. Der Marſchall äußerte 
wörtlich: 

„Wir brauchen eine ſtarke Regierung, die nicht immer 
mit Hilſe von irgendwelchen Seim⸗ und Senatsgritppen, 
alſo mit Hilfe von 444 Sefmabgeordneten und 111 Sena⸗ 
toren regiert. Alle Verſuche ſeitens der Regierung, ſümt⸗ 
liche Parteien zufrledenzuſtellen, werden niemals gelingen. 
Die eigene Kraft muß immer für, ſich c)t Dammit rech ge⸗ 
macht werden. Und die Kraft barf nicht darntt rechnen, 
was einem gefällt oder was einem nicht gefällt. 
Ueber die Diktaturfragen ſelbſt und auf die Frage, ob 

Pilfudſki 11 eine Diktatur übernehmen würde, verwei⸗ 
gerte Pilſudſki die Antwort mit der Erklärung, er möchte 
nicht ins Gefängnis wandern und meinte: 

„Es iſt doch möglich, daß eine ſtarke Regierung in kon⸗ 
ſtitutionellem Rahmen ans Ruder kommt. Man muß nur 
mit den ſchlechten Gewohnheiten des Seims ein Ende 
machen, denn die ſchlechten Gewohnbeiten des Seims ſind 
ſchlimmer als eine ſchlechte Konſtitution.“ 

Das Ultimatum au die Niflerte. 
n Paris wurde über die Unterbrechung der Friebens⸗ 

perhandlungen folgender Vericht ausgegeben: Die franzöfi⸗ 
ſchen und die ſpaniſchen Delegiesten gaben den bekanntgege⸗ 
ben, daß, wenn bis zum 6. Mai ſpäteſtens eine grundſätzliche 
Annahme der Bedingungen nicht erfolgt ſein werde, die zum 
Gegenſtanb die erſte an Mohammebd Aſerkan am 1t. April 
ꝛerichtete Note haben und wenn außerdem nicht ſämtliche im 

Rifgebtet zurückgehaltenen Gefangenen vor dieſem ZSeitpunkt 
zurückgegeben worden ſind, die beidben Regierungen am 
7. Mal ihre volle Aktionsfähigkeit wiebernebmen werden. 

Jaſchiſtiſche Mai⸗Vorfeier. 
Schüfle anf das Brüiſſeler Parteihaus. 

In der Nacht vom Donnerstag zum Freitag Haben unbe⸗ 
kannte PePenl, Revolverſchüffe auf das Gebäube des 
Brülſfeler „Peuple“, des Zentralergans der Spaialdemokra⸗ 
tiſchen Partei Belgiens, abgegeben. Wahrſcheinlich find die 
Attentäter Faſchiſten, derxen immer frecheres Treiben berells 
die Aufſtellung einer Arbeiterwehr notwendig gemacht bat. 

NMoshau und die Bewegung in China. 
Nachdem die erſte Aufregung über dte erſolgreichen Ove⸗ 

rationen Tſchangſolins und ſein feindliches Aſtreten gegen 
die Somwjetintereſſen in China ſich gelest hat, ſcheint offen⸗ 

  

  

bar die. Parole ausgegeben in ſein, bei der Betrachtung der 
chineſiſchen Ereigniſſe in ruhigere Bahnen einzulenken. Die 
Sowjetpreſſe beginnt die Lage in Cbina kübler au beurtei⸗ 

len. Daß Tſchangſolin unter den rivaliſterenden chineſiſchen 
Machthabern die ſtärkſte Stellung und die beften Ausſichten 

r die Zukunft hat, wrd. nicht Kiins Mes doch aißt man in 
'oskau der Anſicht, daß Tichangfolins Macht nicht ausreiche, 

um den Süden, wo die Moskau zuneigende Knomintan⸗ 
Partei herrſcht, zu unterwerfen und die aus Peking aus⸗ 
gerückte chineſiſche Volksarmee mit Nachdruck zu verfolgen. 
Vor allem aber zeige es ſich immer deutlicher, daß Tichang⸗ 
ſolin es nicht wagen könne, etwas gegen den Sowjetbund 
zu unternehmen. Der deutlichſte Beweis dafür ſei bie Ab⸗ 
rücknahme der Note, in der er vor einigen Wochen die Ab⸗ 
berufung des Sowietbotſchafters Karachan aus Peking ge⸗ 
fordert hatte. Man bürfe ſich ruffiſcherfetts den chineſiſchen 
Ereigniffen gegenüher jetzt wieder rüubig abwartend We ant 
ten, Bedentende Veränderungen ſeien für die nächße Lert 
nicht zu erwarten. — Wie weit dieſe berubigenden Aus⸗ 
führungen auf taktiſche Erwägungen zurückznführen find, 
muß einſtweilen dahbingeſtellt bleiben. Jedenfalls berichtet 
die Sowietpreſe auch jeßt noch mit ernſter Beunruhigung 
von dem herausfordernden und drobenden Auftreten der 
ruſſiſchen Söldner Tſchangſolins. 

Künſtierin vom Range der Oorſch den Erfolg garantiert, aber 
bei uns laſſe man von ſolchen Ausgrabungen woch lieber die 
Finger, denn hier vermag uns die Aufführung, von ver⸗ 
ſchwindenden mnahmen abgeſehen, keineswegs dafür zu 
tröſten, daß der Rhythmus dieſer Muſit, die auf veu netten 
Walgerſchlager eingeſtellt iſt, ſeine einſtige Zugkraft vollkommen 
eingebüßt hat. Entwever pflege man die klaffiſche 
Operette der Strauß, Zeller, Millocker, Supps ſeidie die 
Weiſterwerke achs, ober man bringe wirkliche RNovi⸗ 
täter Heraus, nicht ſolche von vor fünfzehn Jahren, mit denen 
der Theaterkaſſe nicht gedient ſein kann, wenn dies der Zwed 
der Uebung ſein Lalte. Beweis: der Beſuch geſtern abend war 
recht mäßid, der Applaus alles andere als „rauſchend“, das eiue 
Doppeldatapo kaan darüber nicht hinwegtäuſchen. 

Am beſten wäre es vielleicht, nach den geſtrigen Erfahrungen 
zu ſchließzen, man ſchaltete die moderne Operette — aus dem 
Spielplan aus, denn das, wos zumeiſt im Stapttheater unter 
dieſer Spitzmarte geliefert wird, iſt eigentlich eine recht veiz⸗ 

arme, unbeholfene und krampfhafte Sache, de kaum zur Be⸗ 
ee farmloſerer Gemüter ausreicht. Keberetienhefter 

te Pombabour“ beſgs einen enPie Wi 0l after 

  

Schumiſfigkeit.) Vor wichti Lanz⸗ 
arrangemenz3 von einer bontafieloftgtei2, bie einem 

frichtiges Mitleid einflößen lann, einer 
und ä, die in S erei, chaner 
wecken — da muß 3. B. Frl. Walſch den engen üchen A oifthr 
behindertermaßen , was eb 0 geichm wie 

pSB 
gefüähr in der Art, wie man früher „Figurenwerfen“ — 

and U Wuſterien, in à Eapfengsfelon Anes inn Wen Büudas Vant bei, 

raunes Piano, obenbrein 
Pt ein Lotenſtück auf der Prakelerſte, nur zu dem 
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eübas, was Mar gemeinhin als „ſeine Pflicht“ zu bezeichnen 

und Würden nicht die Herren Spehnker, Sterneck 
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Das Feſt. der Arbeit. 
Die Maifeier der Gewerkſchaften und der Sozialdemokratiſchen Partei. 

Manch ſpäbender Blick muſterte am Sonnabend früh d⸗ 
grau verhängten Himmel; mißmutig ſah man naut 18 ben 
Regen, der unaufhörlich herniederrieſelte. Sollte der alte Knabe 
Petrus etwa einen Strich durch die Mairechnung der Danziger 
Arbeiterſchaft machen wollen? Aber ſchließlich hatte der Wetter⸗ 
gewaltige doch ein Einſehen. (Auſcheinend batte er, der ebe⸗ 
malige Fiſcher, ſich darauf beſonnen, daß auch er dereinſt ein 

roletarier geweſen, und daß es ganz wahrbaftig kein ſeines 
tücklein wäre, den maifeiernden Kollegen dort unten die Feſt⸗ 

freude zu verderben!) Von Mittag ab klärte ſich das Wetter 
auf, wenn auch Frau Sonne ſich verborgen hielt, möglich, daß 
ſle merte den ſchwächlichen Beſchluß der Danziger Buchdrucker 

Es wurde lesendig in den Straßen. Sonntäglich gekleidete 
Menſchen ſtrömten aus den Häuſern hervor. Vororuc und 
Straßenbahn brachten wie ſonſt bei Arbeitsbeginn geauetſcht 
volle Wagenzüge ins Stadtinnere. In freudiger Erwartung 
ſtrebten die Menſchenmaſſen nach dem Hanſaplat, wo der Feſt⸗ 
zug ſeine Aufſtellung nahm. Ein Aufmarſch der organiſierten 
Arbeiterſchaft 0 einer derartigen Veranſtaltung iſt eine Kunp⸗ 

jebung für ſich, die Meinenpbe Zeugnis von der Diſziplin ab⸗ 
legt, die in unſeren Reihen lebendig iſt. Von 722 bis 3 Uhr for⸗ 
mierten ſich die einzelnen Gewerkſchaften. die Arbeiter⸗Sänger 
und Radfahrer mit Fahnen und Standarten zu impoſanten 
Zugge, 

Venige Minuten nach 3 Uhr ſetzte ſich der gewaltige Demon⸗ 
ſtrationszug in Bewegung. Voran der Sozi 0 iſtiſche 

  

Kinderbund. Ein fröhliches Lied ſingend, ſchritten die 
Jungen und Mädels dahin, die Mädels mit Arünzen im Haar. 
Arbeiter⸗RKadfahren in ſtattlicher Zahl folgen. Ihnen 
ſchließen ſich die Weriſchaft zieht und Sängerinnen an Ge⸗ 
werkſchaft auf Gewerkſchaft zieht dann vorüber. Ein hübſches 
Bild bietet auch die Arbeiter⸗Jugsend mit wehender 
roter Fahne und Buges ilb und Fiedeln. Den Beſchluß des 
gewerlſchaftlichen Zuges bildete die Belegſchaft der „Danziger 
Volksftimme“, etwa 100 Männer und Frauen, die in dem 
großen Käderwert eines modernen Buchdruckereibetriebes, jeder 
an ſeinem Piatz, duhu beitragen, daß die „Danziger Volks⸗ 
ſtimme“ täglich zur gewohnten Stunde in die Hände der Lefer, 
und Leſerinnen kommt. 

Erſt beim Vorbeimarſch wird die ganze Größe der dies⸗ 
maligen Maidemonſtration offenbar. Es war ein erhebendes 
Bild der Solidarität. Schulter an Schulter Männer und 
Frauen. Flatternde Fahnen, leuchtende Augen und frohe Ge⸗ 
ſichter, — der Nöte der Zeit. Marſch⸗ und Kampfweiſen der 
Muſikkapellen. Rechts und links dichte Menſchenreihen, die 
Fenſter beſeszt. Zurufe, die Spmpathie für die große Sache des 
freigewerkſ⸗ lich organiſierten Proletariats kündeten. Die 
Donziger Trbeiterſchaft demonſtriert, das bedeutet, daß das 
öffentliche Leben ganzer Staditeile im Zeichen dieſer großen 
Kundgebung ſteht. Sie warb für den großen Gedanken brüder⸗ 
licher Zuſammenſchluſſes zum befreienden Kampfe. Ein treff⸗ 
licher Anſchauungsunterricht für noch apſeits öoder ger um 
feindlichen Lager Stehende, und ein kräftiger Anſporn für die 
Geſinnungsfreunde, alle ihre Kräfte für ihre Organiſationen 
einzufetzen, auf daß ſie wachſen, blühen und gedeihen den 

der Arbeiterſchaft zum Trutz, allen Müähfeligen und 
eladenen zu Nutz. 
Unter ſtarker Anteilnahme der Bevöllerung marſchierte der 

gewaltige Zug über Schüſſeldamm, Tiſchlergaſſe, Naihlergaſſe⸗ 
Altſtädtiſchen Graben, über die Dämme, Breitaaſſe, 2 
machergaffe, Wollwebergaſſe, Gerbergaſſe, Feuerm of, Kar⸗ 
renwall, Sandgrube, über die Serpentine zum Spirlplatz 
Bafſtion Scharffenort auf dem Biſchofsberg. ů 

Die Mait anten nahmen auf dem Spielplatz Auf⸗ 
ſtellung, während eine nach enden zählende Zuſchauer⸗ 
menge auf den Höhen ringsum Platz genommen hatte- 

Die Chorgemeinſchaft des Arbeiter⸗Sänger⸗ 
bundes brachte zunächf unter Seitung des rühmlichſt be⸗ 
kannten Dirigenten Ewert den Lan Sey Chor „Exwache 
Volk, erwache!- wuchtig und klangvoll zu Eehsz. Daun ſprach 

tzende des Allgemeinen Se⸗ Gen. Eugen Werner, der V. 
werkſchaſtsbundes, zu den taufenden Gewertſchaftlern. Er er⸗ 
innerte, daß die orfganifierte Arbeiterſ⸗ üt düer Länder zum 

iD ort : Völker 'e und Vñ ändigung, inden⸗ 
tag und Ausbau der Sozialgeſetzgebung. Weiter wies der 
Redner auf die Beſtrebungen hin, der Hanziger Arbeiterſ 

Achtſtundentag zu rauben und de üge in den 1 8 Lobnabzüg 
Exiſtenz zu gefährden. Dieſe gemeingefährlichen Beſtrebungen 
der Unternehmer werde die freiorgani Arbeiterſchaf. wi 
aller Entſchiedenhert entgegentreten. Gen. Werner enbete nrit 

auf die internationale Arbeiterbewegmig, in der 
nie rieſige Zubörermenge begeiſtert einſtimmte. Koch timaal 

  

Krieg in allen Teilen 

Kapitalismus ftellt 

Arßeiten an dem   

peielten Arbeiter⸗Sänger in Aktion und die Muſiklapellen 

Etwas abſeits batte der Sozialiſtiſcke Kinderbund luſtige 
Kreis⸗ und Singſpiele arrangiert, die nicht nur bei den kleinen 
und kleinſten Feſtteilnhmern viel Beifall fanden, ſondern auch 
viele Erwachſene als Zuſchauer heranlockten. 

Dann machte ſich die gewaltige Volksmenge auf den Heim⸗ 
weg. Arbeits⸗ und Kampfgefährten ſchloſſen ſich aneinander 
und tauſchten Erinnerungen aus. Dann beſchäftigte man ſich 
mit der Zukunft, die uns aufwärts führen ſoll zur Befreiung. 
Und die Frauen tauſchten ihre Erfahrüngen miteinander aus 
Auie 03 kleinen Freuden und die großen Mühſeligkeiten des 

tags. 
Wirft man rückſchauend einen prüfenden Blick über die 

diesjährige Maiſeier, ſo kann man feſtſtellen, daß ſie eine 
Kundgebung war, die alle Teilnehmer befriedigte und der 
breiteſten Seffentlichkeit zeigt, daß die Dauziger Arbeiterſchaft 
treu zu ihren gewerkſchaftlichen Idealen ſteht und in der So⸗ 
Sietemn luer ihren politiſchen Sachwalter ſieht. Was beſagen 
ieſfem Maſſenaufgebot gegenüber nationaliſtiſche Paraden und 

ſchwarz⸗weiß⸗rote Demonſtratiönchen. 
Wenn die Arbeiterſchaft will. wird ſie das Feld behaupten. 

Auf das Wollen kommt es an, und dieſen Willen zu ſtärken, 
iſt m 8 Lter Zweck der Maifeier. Vereinte Kräfte führen 
zum Ziel. 

Die Reihen geſchloſſen, und wir trotzen einer ganzen feind⸗ 
lichen Welt! hanzen f 

Die Kommuniſtiſche Partet wagte es nicht, entgegen 
ihren Gepflogenheiten der Vorjahre, einen eigenen Demon⸗ 

ſtrationszug zu arrangieren. Sie war ſo beſcheiden, ſich an den 

Zug der Gewerlſchaften anzuhängen, obwohl die Delegierten⸗ 
verfammlung des Gewertſchaftsbundes auf dieſe „Anhänglich⸗ 

keit“ ausdrücklich verzichtet hatte. 

Die Malfeier im Schüßerhauſe. 
Am Sonnabend, abends 7 Uhr, verſammelten ſich die An⸗ 

hänger der Sozialiſtiſchen Partei. Ortsverein Danzig⸗ 
Stadt, zu einer Maifeier im großen Saale des Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Schützenhauſes. Das Regenwetter hatte leider 
manche von der Teilnahme an der Feier ferngebalten. Die 
Feier wurde durch Konzert eröffnet. Ein Orcheſter ſpielte 

jozaliſtiſche Kampfweiſen und Konzertſtücke. Den Prolog 
zur Feier ſprach ein Iugendgenoſſe. 

Die Feſtrede bielt Aba. Gen Dr. Bing. Der Mai⸗ 
feiertas ſoll ein Taa der Nachdenklichkeit, der Freude und 
des Selbſtbewußtſeins ſein. Er ſoll uns daran erinnern, 
daß wir nicht zweifeln an unſeren Zielen und an unſeren 
Wega. Zwar fiel für das deutſche Volk die äubere Entſchei⸗ 
dung in den Novembertagen des Jahres 1919, dennoch liegt 

die eigentliche Entſcheibung in unſerer Zeit. Heute erſt ſol 
es ſich zeigen, ob die ſozialiſtiſche Arbeiterichaft ibrer Auf⸗ 
gabe cewachſen iſt. — 

Unſere Zeit iſt ernſt und viele Hemmniſſe fellen ſich der 

Sache der Arbeiterſchaft in den Beg. In der ganzen Welt 
herrſcht die Macht des Imperialismus und des Kapitalis⸗ 
mus, trotz Friedenskonferenzen und Bötkerbundstagungen, 

ilen der Welt. Im Innern reat ſich das 
Kapital und verſucht, der Arbeiterſchaft den Acht⸗Stunden⸗ 
Tag verluſtig zu machen, die Löbne zu drücken. Ueberall 

iſt die brutale Gewalt Trumpf. 
Und doch beſteßt beute ein Gegenſatz zrriſchen der Gewalt 

und der Macht. Der Gewalt des Imperialismus und bes 
in der ganzen Welt die Arbeiterſchaft 

ihre organifterte demokratiſche Macht gegenüber. Es nibt 
kein Land in der Welt, wo nicht der Beſchluß der Gewerk⸗ 

ſchaftsinternationale, im Falle eines Krieges durch einen 
politiſchen Generalſtreik die techniſchen Möalichkeiten des 
Krieges zu unterbinden, in aller Derzen wach iſt. Es iſt 
— brecbe mßer die Weterbrüden Weltproletariats zu 
urchbrechen oder gar zu unterdrücken⸗ 
Unfere Asigabe aber ißt es nicht allein, die Arbeiterſchaft 

für die Wahlen zu gewinnen, ſie gebiete! uns vielmehr, in 
unſeren Reiben mit Selbitbewußtſein und Kraft än ſiehen. 
Wir alle, jeder einzelne von uns, ſind Soldaten des arrhen 
Heeres das den Willen hat, die politiſche Macht einmal in 
die Hände derer zu legen, die ſie verdienen. Wir alle wollen 

oßen Werke, das als Krönung die ſoziale 
tepublik haben ſoll. Am 86. Geburtstage 

des Weltfeiertages geloben wir uns, eingedenk deſſen, was 
wir von unferen Bätern ererbten. miizuſchaßfen nud, an 
kämpfen, um das Ziel zu erreichen. Mit einem Hoch auf den 
Weltieiertag und die internationale Arbeiterbewegung 

ſchloß der Redner. — — ů 

und ſoszialiſtiſche 

  

AüRziger Volksſtinne 

  1. Mai einen Umzug in der Ortſ— 

Referat. 

Montag, den 3. Mal 1625 
        

Das übrige Programm war leider etwas burftig, 
zum Teil daran lag, daß die Arbeiterſänger 
waren, ihre Kunſt zu zeigen. Erſt nach 
eigentlichen Programms ſang der 
Lieder. Herr Neuert, das bekannte 

cas 
verhindert 

ſeendigung des 
Mits Volkschor einige 

. Mitglied des Danziger 
Stadttheaters, trug einige Rezitatlonen vor und zwei Rie⸗ 
gen der Bezlirlsſchule der Freien Turnerſchaft zeigten 
rhythmiſche Uebungen. Nach Ablauf der Feſtfolge bliev 
man bis in die Nacht beiſammen. 

Die Maldemonſtration der Hafenarbeiter. 
Eine wirkungsvolle Maifeier, voranſtalteten die frei⸗ 

organiſierten Trausportarbeiter in Neuſahrwaſſer. Um 9.30 
Uhr vormittags verſammelte man ſich im „Geſellſchaftshaus“, 
wo Genoſſe Werner vom Deutſchen Verkehrsbund die Feſt⸗ 
reoͤe hielt, in der er auf die Bedentung des erſten Maitages 
hinwies. Die würdige Feier wurde von Geſangsvorträgen 
des Arbeitergeſangpvereins Weichſelmünde umrahmt. Um 
10 Uhr formierte ſich ein etwa 1000 Perſonen zählender 
Demonſtrationsumzug. Radfahrer eröffneten den Zug, ihnen 
folgten die Arbeiterfuöballer und Leichtathleten, ſowie die 
Schwerathletik⸗Vereinigung 1907, ſowie eine Muſikkapelle. 
In dem Zuge waren die verſchiedenen Verbandsfahnen ver⸗ 
treten. In überaus ruhiger und geordneter Weiſe ging der 
Zug durch bie Saſper Straße, daun durch die Fiſcherſtraße, 
Olivaer Straße und Bergſtraße zum Geſellſchaftshaus 
zurück, wo man den Zug auflöſte und heim ging. Für das 
kleine Neufahrwaſſer war die Beteiligung an dem Demon⸗ 
ſtrationszug immerhin ungeheuer groß— 

* 

Der feſtlich geſchmückte Saal von Kreſin vereinigte 
am Sonnabend die Mitglieder der Lauafuhrer Partei, 
Freien Turnerſchaft und fozialiſtiſchen Jugend zu einer 
ſchönen Maifeier. Nach einem Prolog der Arbeiter⸗Jugend 
ergriff Gen. Kamnitzer das Wort zu einer wuchtigen 
Anſprache, in der er einen kurzen Ueberblick über die Ge⸗ 
ſchichte des Maigedankens gab. Anhaltender Beifall und 
gemeinſamer Geſang der Internationale folgten dem Vor⸗ 
trag, worauf die Sänger und Turner für die weitere 
Ausgeſtaltung ihr Beſtes taten. Den Schluß machte dann 
ein Reigen und ein Maiſpiel der unermübdlichen ſozialiſti⸗ 
ſchen Arbeiter⸗Jugend Langfuhr. Dann kamen 
auch die Tanzfreudigen zu ihrem Recht und vtele Stunden 

klangen noch fröhliche Tanzweiſen und hielten alle Teil⸗ 
nehmer in frober Laune beiſammen. 

In dem renovierten Lokal von Albrecht fand Sonn⸗ 
apend, abends 7 ühr, eine Feſtverſammlung ſtatt, die ſehr 
gut beſucht war. Nach einer Begrüßungsanſprache trug der 
Geſangverein „Freie Liedertafel“ unter der Leitung ſhres 
vortrefflichen Dirigenten, Lehrer Gehrke, einige Lieder 

vor. Die Feſtanſprache hielt Gen. Karſchewſki. Die 
turneriſchen Darbietungen am Reck des Turn⸗ und Sport⸗ 
vereins Henbude, zeigten, daß unſere Genoſſen unter der 
ſtraffen Leitung ihres langjährigen Vorſitzenden, Genoſſen 
Froeſe, vorzügliches leiſteten. Ein gemütliches Beiſammen⸗ 
ſein mit einigen Tanzbeluſtigungen bielt die Feſtteilnehmer 
noch einige Stunden beiſammen. 

Die Ohraer Genoſſen fandne ſich am Sonnabend zahlreich 
im Lokal „Dreiſchweinsköpfe“ zufammne, um für den Mai⸗ 

gedanken. für Frieden, Freiheit und Gieichheit Jeugnis zu 

geben. — Gen. Brill gab dem gemeinſamen Willen in kräf⸗ 

tigen Worten Ausdruck, worauf die Verſammelten dieſelben 

mit gemeinſamem Geſang der Internationale bekräftigten. Das 
weitere Programm bot Darbietungen der Arbeiterſänger, der 

Arbeiter⸗Radfahrer und der Arbeiterturner. Sämtliche Vor⸗ 

führungen fanden viel Beifall. 

Im Friedrichshain verſammelten ſich am Sonnabend 

die Parteigenoſſen von Schidlitz. Turner und Jugend boten 

ein buntes Programm und Gen. Selow richtete anfeuernde 
Worte des Maibetenntniſſes an die Verſammelten, die mit ihm 

durch gemeinfames Singen der „Internationale“ und dreifaches 

Hoch auf Sozialismus und Vötkerverſöhnung weiteren Kampf 

für die Gdanken des 1. Mai gelobten. 

Oliva. Die durch den Ortsausſchuß des ADGB. in Oliva. 
veranſtaltete Maifeier nahm einen glänzenden Verlauf, In 

der Vormiktagsverſammlung im Vereinshaus ſprach Gen. 

Fiſcher über die Bedeutung des 1. Mai⸗ Der anſchließende 

Demonſtrationszug bewegte ſich unter Vorautritt, einer 

Muſikkapelle durch die Straßen Olivas nach dem Kleinen 

Markt. Nach einer Anſprache des Gen. Laſche wſki löſte 
ſich die muſterhaft verlaufene Demonſtration auf. 

Einen impoſanten Verlauf nahm auch die Mai⸗ 

feier in Zoppot. Mittags 2 Uhr verſammelten ſich die 

Demonſtrierenden auf dem Markt. Nach einer Anſprache 
des Gen. Fiſcher formierte ſich ein Demonſtrationszug 

unter Führung der Arbeiterradfahrer und des Sportkartells. 

In muſterhafter Ordnung zogen mehrere hundert Mann 

durch Zoppots Straßen. Auf dem Markt löſte ſich die gut 

gelungene Veranſtaltung auf. Am Abend wurde die gut⸗ 

beſuchte Feſtveranſtaltung im Bürgerheim wiederum mit 
einer Anſprache des Geu. Fiſcher über die Bedentung der 

Maifeier eröffnet. Der Joppoter Bolkschor bot einige Ge⸗ 
ſangsvorträge, die ſehr bedeutende Fortſchritte dieſer noch 

jungen Organiſation beſtätigten und für die er— lebhaften 

Beifall erntete. Großen Beifall haite auch Gen. C. P. 

Hiesgen, der einige Freiheitsgedichte vortrug. 

Nenteich. Der Sozialdem. Verein beging am Sonnabend 
im Vereinslokale feine Maifeier. Durch die unermüdliche 
Tätigkeit der Vertrauensleute war die Anteilnahme bei der 
Feier derartig, daß alle Feiträume überfüllt waren. Ein⸗ 

geleitet wurde die Feier durch ein vortrefflich geſpieltes 

Theaterſtück „Der 1. Mai“. Gen. Wiehler bielt die Feſt⸗ 
rebe. Dann ſolgte ein weiteres Theaterſtüc „Meiſter Priems 
Bekehrung“. Ein Singſtückchen bildete den Abſchluß 
der Vorführungen. Der Tanz trat in ſeine Rechte. Ge⸗ 

mütlichkeit hielt die Feſtteilnebmer nos einige frohe Stun⸗ 

den zuſammen. — 

Käſemark. 

Zoppot. 

Die Arbeiterſchaft von Käſemark. hat am 

in einer Feſtverſammlung dem Maigedanken würdigen 

Ausdruck gegeben. Aba. Gen. Arezyünſti hatte bier das 
Die Feier verlief zur allſeitigen Befriedigung. 

Die Geuoſſen in Käſemark haben, daß muß beſonders ber⸗ 

vorgehoben werden, das Maifeſt zu einem Volksfeſt im 

wäahrſten Sinne des Wortes gemacht. Alles was aur Ar⸗ 

beiterſchaft gebört war auf den Beinen. Bis in die Morgen⸗ 

ſtunden verweilte man in fröhlich gemütlicher Unterhaltung. 

Klaban. Lebhaftes Treiben brachte am Sonntag die 

Sosialiſtiſche Arheiterhagend ins Dorf, wo ſie im Lokal von 

Grenz den Parteigenoſſen von Klabau⸗ und Suckſchin 

eine ſchöne Feierſtunde bereitete⸗ Gen. Fofeph, Danzig, 

hielt die Feſtanſprache. Das weitere Programm wurde von 

der Jusend beſtritten, die mit ihren mufikaliſchen, resi⸗ 

tatoriſchen und anderen Vorträgen Beifall über Beifall er⸗ 

renten. Um 7 Uhr wurde dann⸗ mit einem gemeinſamen 

Lied die Feier geſchloffen. Die Kladauer Genoſſen brachten 

ihre Gäſte noch ein langes Stück Weg zum Bahnbof, mit der 

Hoffnung auf ein baldiges Wiederijeben. —
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Aie Heich⸗Bund Meliorationsurbeiten an 
Friſchen Haff. 

Sie Beſchäftiaung von Erwerbsloſen. 
Der Senat unternahm am 23. d. M. eine Beſichtigung der 

Deich⸗ und Meliorationsarbeiten am Friſchen Haff. Seit 
Heſteben des Freiſtaates ſind dort durch Eindeichungen der 
Anlandungen und des Anwachſes ſtändig weitere Flächen 
dem Haff abgerungen worden und werden allmühlich in 
fießer ares Ackerland umgewandelt, Handelt es ſich bei 

leſer Schaffung von Neuland um Arbeiten, die vom Senat, 
Abteillung für Landwirtſchaft, ſelbſt vorgenommen werden, ſo 
iſt doch andererfeits die Regierung auch bemüht, ſoweit zes in 
Hren Fräften ſteht, dben bereits vorhandenen Deich⸗ und 
Ertwäfferungsverbänden bei der Verbeſſerung und dem 
Ausbau ihrer Anlagen bebilflich zu ſein. 

Im einzelnen handelt es ſich an unſerer Haffkliſte um 
Kugab Arbeiten: 1. Das Land auf dem Schlangenhaken im 
'ogat⸗Haffkampen⸗Gebiet ſoll landwirtſchaftlich beſiedelt 

werden, Drei Neuſiedlungen ſind bisher entſtanden. Das 
übrige Land kann noch nicht in Kultur genommen werden, 
weil es mit Strauchanpflanzungen beſtanden tſt, die mit 
ihrem wettverzweigten, dichten Wurzeiwerk erſt beſeitigt 
werden müffen. Mit dieſer Arbeit ſind zur Zeit 1900 Erwerbs⸗ 
[vße aus den umliegenden Ortſchaften beſchäftlat. Im nächſten 

hre ſoll an den Bau des Schöpfwerkes, das etwa 50 000 
ulden koſten wird, herangezogen werden. 
Im Anſchluß an einen alten Deichpolder von 68 Hektar 

ſind in den Jahren 1621½28 durch Herſtellung eines 3;5 Kilo⸗ 
mieter langen Deiches und 5 Kilometer Entwäſſerungsgräben 
70 Hektar Neuland gewonnen worden, von denen 70 Hektar 

kaliſches Eigentum ſind, Die ſiskaliſchen Flächen find in 
Siedlerparzellen aufgeteilt worden, 9 Siedlungsanweſen 

ſind bisher aufgebaut. 
Bei den Arbeiten des Unterdeichverbanbes Weichſelhaff⸗ 

zampen handeli es ſich nicht um bie Gewinnung von Neu⸗ 
land, ſondern um die Erbaltung und Verbeſſerung von 
bereits vor längerer Zeit eingedeichten Flächen, deren 
Deiche und Entwäſferungsanlagen unzulänglich ſind. Die 
Deichgenolfen dieſer Polder haben die Durchführung eines 
von dem Meliorationsbauamte ausgearbeiteten Planes be⸗ 
ſchloffen, der die Zuſammenlegung der 13 Polder in ein 
einziges, mit einem ſtarken Ringdeich umſchloſſenes Deich⸗ 
gebiet vorſteht, welches durch ein großes Dampfſchöpf⸗ 
werk von 200 PsS entwäſſert werden ſoll. Nach Ausführung 
diefes Planes werden die laufenden Unterhaltskoſten erheb⸗ 
lich geringer ſein. Der Ausbau des Ringdeiches macht nun 
allerbings die Abſchnürung der Breiten Fahrk⸗ und Lorenz⸗ 
rinne, der Heckerslake und anderer Waſferarnne, die bisher 
ntit bem Haff in Verbindung ſtanden, notwendig. Dadurch 
erleiden verſchiedene Fiſcher, die an dieſen Waſſerläufen 
wohnen eine Berufserſchwernis; ſie ſollen aber eutſchädigt 
werben. Der Große Ringdeich iſt unter der Bauleitung des 
Deichamies des Marienburger Deichverbnades (Sitz Tiegen⸗ 
hoß), der hierzu eine Beihilfe von 60 000 Gulden gewährte, in 
Sen Fahren 1925 und Anfang 1928 zum größten Teil bereits 
Bergeſtellt. Ferner ſind einige Grabenanlagen ausgeführt 
worden. Aus Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfür⸗ 
forge wurden, da ca. 150 Erwerbsloſe dort ſtändig Beſchäf⸗ 
tigung finden, 60 000 Gulden und aus dem Meliorations⸗ 
fonds 25 000 Gulden bewilligt. Die Koſten für den Bau des 
Schöpfwerkes nud der noch auszuführenden Arbeiten werden 
etwa noch 300 000 Gulden betragen. 

Im Beatrk des Unterdeichverbandes Stutthof werden 
ebenfalls 5 Einzelvolder zn einem einzigen Polder zuſam⸗ 
mengelegt, der mit einem ausreichenden Ringdeich umgeben 
werden foll. Auch bier werden eine Anzahl Erwerbsloſe 
eus Stutthof beichäftigt. 

Wiünſche aus Neuführ. 
SDie Sweiggruppe Seſtlich⸗Keufähr des Bürgervereins 

Seiudte⸗ hielt dieſer Tage im Vereinslokal Elsner eine gut 
zeſuchte Monatsverſammlung aß. Sie beſchäftigte ſich z. a. 

mit der Berlängerung der Straße alter Poſtweg und der Er⸗ 
richtung einer Drehitelle für den Autobusverkehr. Beides 
jei necbedingt notwendig. Es wurde mitgeteilt, das für 
Siedlungszwecke im laufenden Rechnungsjabr nach den 
BSprorten kein Banzuſchuß gegeben werde. Der Abfluß der 
Lake war alsdaun Gegenſtand einer Ausſprache. Der 
Pächter des Geländes, Elsner, iſt angeblick dazu verpflichtet, 
findet damit aber nur wenig Glanben. Weiter wurde der 
Wunſch lant, als Nyißtandsarbeit den alten Poſtweg bis zum 
Durchbruch mit einer Kiesſchüttung zu verſeben. 

Die Anwobner der Weichſel bei Neufähr führen Kloge 
Ber erber ſchreüle — Fabrt öe Sif die Harke 
Wafferbewegung 'eller ri der Schiffe werden 
große Schäden in den Holzlagerfelbern, ſowie an den em 
Ufer liegenden Fahrzengen verurſacht. Auch die Ufer⸗ 

wird baburch beſchädigt und das aufsramiende 
ſer weit über die Ufer bis in die Gärten geworjen. 

Prrbesekisiel in Studttherttr. 
Am — 5 ie vom 

Lkickmackvoller Sänger, deſſen aanfterbafte Land — 

  

  

   

          

   

  

  

Caurtz, fullie ben üpend kt beſen Mtite ber e⸗ 
Dam kow über „Jugend und Zukunft- ſtand. Mepner 

ilberte wir der faf, Pe geen ſeine in U Arbeit 
gerade dem Menſchen vom 14. Jahre bis zum Mündigkeitsalter 
widmen müſſe, denn dieſes Alter erfordere eine beſondere Behand⸗ 
lung und Kenntnis des Seelenlebens G Beiß Der gefüllte 
Saal dankte für den Abend durch reichen Beifal 

Nenk Danziger Eiſenbahrperbinbungen. 
Die in Moskau vor kurzem ſtattgefundene Eiſenbahn⸗ 

konferenz, welche die Reglung des Perſonenver⸗ 
kehrs zwiſchen Weſteuropa und Rußland und nach dem 
Nahen und Fernen Orietzt zum. Zweck batte, bat beretts 
zu einer gauzen Reihe Berbeiſerungen diefes Verkehrs 
gefübrt. Unter anderem wurde der D⸗Zug Berl'n— 
Kattowitz—Krakau —Lemberg— Bukareſt um 
2. Stunden 40 Minuten beſchleunigt. Die Reiſe von Berlin 
bis Bukareſt wird jetzt ſtatt 43 Stunden 24 Minuten nur 
40 Stunden 40 Minuten dauern. 

Lerner wurde ein neuer direkter Zus Dan31a— 
Poſen—Breslan mit Anſchluß nach dem Süden ein⸗ 
gekührt. Die Fahrt von Danzta bis Breslau wird 
10 Stunden, dis Prag 18, bis Glen 21, bis Bubaveit 
25% und bis Belgrad 87 Stunden dauern. 

Außerdem wurde ein neuer Luxuszug Warſchan— 
Berlin — Parts eingeführt, der zwiſchen Warſchan und 
Berlin dreimal wöchentlich und zwiſchen Berlin und Paris 
täglich verkebren wird. Weiter werden Züge Warſchan— 
Bialyſtofk— Moskau eingefübrt, die im Anſchluß an 
den vorerwäbnten D⸗Zug eine direkte Verbindung Mos⸗ 
kau—Paris, über Warichau—Berlin, berſtellen werden. In 
Moskau werden dieſe Züge direkte Verbindung mit den 
Zügen nach dem Fernen Often (Wlabuwoſtok) baben. 
Zwiſchen der Ankunſt des Moskauer Zuges und der Ab⸗ 
fahrt des Partiſer Zuges in Warſchan wird eine Zeitſpanne 
von 30 Minuten, und zwiſchen der Ankunft des Pariſer 
Zuges und der Abfabrt des Moskauer Zuges eine ſolche 
von 50 Minuten Itegen. 

Es werden noch neue D⸗Zitge Barſchau —Kie w 
Chbarkow— Odeſfa, Warſchau— Trieſt, War⸗ 
jchau— Wien uiw. eingeführt. 

Der uiie und der nene Gntsbeamte. 
Der Gutsadminiſtrator Alſred Pretzell in Wofanow bei 

Prauſt hatte ſich vor dem Schöffengericht wegen Fretheits⸗ 
beraubung zu verantworten. Die Beſitzerin des Gutes hat 
ihren bisherigen Adminiſtrator entlaſſen. Er wohnt aber 
noch en ſeiner Dienſtwobnung auf dem Gutshofe und bean⸗ 
ſprucht auch Zahlung des Gehalts bis 1. Juli 1926. Der 
neue und der alte Admintſtrator ſtehen ſich nicht gut. 
Pretzell ließ nun den ganzen Gutsbof mit allen Baulichkeiten 
abſperren und den Ausgang von nachmittags 47 Uhr ab 
verſchließen. Eine Klingel war nicht angebracht. Der ganze 
Gutshof war ſomit für jeden Berkebr abgeſchloſſen. Es 
kam niemand hinein und ntemand hingus. Für den Ver⸗ 
kehr mit der Außenwelt blieb nur bas Telephon übrig. 

Der alte Adminiſtrator machte nun Anzeige wegen Frei⸗ 
Heitsberaubung. Er ſei des Gebrauchs der perſönlichen 

reiheit beraubt worden. Es ſei ihm und ſeiner Familie 
nicht zuzumuten geweſen, iedesmal, wenn er ausgehen 
wollte. den Angeklagten um die Erlaubnis zu bitten. Der 
Angeklagte gibt an, daß er die Anordnung nur getroffen 
babe, weil früher Einbrüche erfolgt ſeien. Von 9 Uhr 
abends bis 4 Uhr früb ſei auf dem Gutshof ein Nachtwächter 
geweſen, an den man ſich bätte wenden können. Der alte 
Adminiitrator bekundete als Zeuge, daß er von der Außen⸗ 
welt abgeſchnitten war. Ein Arszt konnte ihn nicht aufſuchen, 
da das Tor verſchloſfen war, und ſeine Tochter konnte den 
Gutsbof nicht verlaſſen. Er babe dann einen Drabtzaun 
löſen müſſen, um der Tochter den Weg frei zu machen. Der 
Landjäger hat ſich davon überzeugt, daß ein Verkehr nicht 
möglich war. Das Gericht erkannke an, daß der en Serechr 
jeine Befngnis überſchritetn habe. Er durfte den Berkehr 
einer fremden Familie mit der Außenwelt nicht einſchränken. 
Doch liege bier nur ein aivilrechtlicher Anſpruch vor, den 
der alte Adminiſtrator an anderer Stelle geltend machen 

  

müſſe. Strafrechtlich liegt eine Freibeitsberaubung nicht 
vor. Deshalb ſei der Angeklagte freiauſprechen. 
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Ein einziger Versuch wird Sie überzeugen. dabl unsere neue 
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Großmeiſter 
nach ihrer Queläæt weit àAber der Preislace steht undt 
den Verglssh nait den teversten Marken awheiten kann 

KLunt⸗Jula 
Siemseree man abaffabenk 
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2. Wel hei derleibes inRerratiich Ottober i I etwa 18²⁵ 
verichiedene Selbinmmen, die ſich dereiis auf einen Selamt- 
betrag von 16 00ι Aignt bes 913 ohne E es die Et den 

Seus anm Brannen. Pis Ser Henkel bricht“, auch Bier zutraf 
nund das Mübchen Binter Scloß und Kiegel kam. Aberdings 
Seten 8es ir Ler Sreignis in keiner Beiie die 

ü 1. O. v. Mitlaffs Fateider (Staudinger), 2.“ 

Gerichtsſeal⸗Moſalt. 
Was het man bir, bn armes Aiab, Reien; nber mas ales Eei ben 

Gerichtsaten Lichen fol. b 
O du Kindermund, o du Kindermund, unbewußter Weisheit 

E achekund, v rachekund, wie Salomol ſan⸗ 

é Schier ge. Ain lert: Wlerdiags — er damals nicn den 
vierjährigen Sohn des Herrn St., was ja auch techniſch unmöglich 

iſt, weil Rückert ſchon lüänger als vier re Lot „geſeyht 
151 all, Rüüter hutte das Söhnchen des St. gekannt, ſo 5 
ich bns e er hätte in ſeinem Poem „Ans uud un dieter 

(WAapung Setgdbi,cßer Eig eule 2 auptung bere ſien Sie aul ů 
Wo das Söhnchen, dieſer vierjährige „Prenter“, Fron R. trifft, 

mpütſchert er los: „Du alte Sau, du Hrmnoſel, va elte SH... 
ermundi Gewiß, unbewußter Weisheit voll, mGunggen it 

Lann es aber Frau R. verdenken, wenn ſie nicht in Entzücken gerät 
ob dieſer Frl.„reife, die ja oft der Stolz der Eltern Wieder⸗ 
joltes Vermahnen ſeitens der Frau ſpornt den Jungen nur zur 
ſchärſeren Tonart an. Eines Tages tobt er mit anderen Kindern 
vor Fenſtern der Frau. Die pieher aus dem en 

ſter, doch ſtill üu, ſein, begegnet diefer kleine Stift unb 
ündig: „Hal halt deine Freſſe, du alte San, und me das 

Fenſter zu, verſtanden!“ Einig: Minuten ſpäter erwiſcht Fran R. 
den kleinen St. im Hausflur und gibt ihm für haps Bemerkung 
eine Ohrfeige. Richtig Leginner, oder nicht, ſei Eealrb ü 

Im ODaus arbeitet ein Maurerlehrling, auch dieſer ſtaͤndig 
von dem Jungen mit Schmeichelworten jener Art „ er 
zuf-e ſchließlich dem Jungen eine“. Der Bater des Jungen 
auf dem Standpunkt, daß ſein Söhnchen ein Muſter an Tugend 
iſt und verllagt die beiden; das wäre an ſich in Ordnung und ſein 

tes Recht; aber wem er vor dem Schöffengericht meint, die 
ngen ſei anſe der eigene Gater andlungsweiſe ſeines 

du der Frau R. habe zu dieſer geäußert: imfzehn Ferkel 
alte San gebären, aljo — — ſo wird man nachdenklich. ib 
Gott, nicht wahr!) Eine Reihe von Zeugen ben vier⸗ 
vürbie E men, als ein wahres Muſterexemplar einer mert⸗ 
würdigen Erzlehungsmethode. 

Einen gelinden Schreck empfingen die Zuhörer dieſer Berhand⸗ 
lung. Auf die Frage des Richters: „Haben Sie dieſes Frü⸗ E 
von Jungen miigebracht?“ Ankwortete Herr St.: maß hier 
bei ben Akten liegen.“ Blitzſchnell Überleyte ich: Wie denn, 
mit Heftllammern an beiden Ohren auf einem ſan Kanzlei⸗ 
bogen befeſtigt? Oder mittels Los in einen Briefordner ge⸗ 
ſpaunt? Nein, nichts von alledem; Herr St. mußte ſich irgendwie 

Schreck empfing man de verhört haben; aber einen wahnſinnigen „ 
Wie 10 Aublikum ein brüllendes Gelächter auslöſte — ſo find di 

enſchen! 

Frau R. gab von vornherein zu, dem Bengel eine Ohrfeige 
Helant zu haben, ebenſo der Maurerlehrling; ſie behaupten, ſich vor 
en Unarten des Jungen nicht mehr haben retten können, zumal 

der Vater nichts dagegen tat. Beide wurden der leichten Körper⸗ 
verletzung für ſchuldig befunden, jedoch ſtraffrei erklärt. Herr St. 
als Privatkläger träßt die Koſten des Verfahrens. Der Richter 
richtete wie Saͤlomo — das obige Zitat iſt erſchöpft. Ricardo. 

Pferderennen in Joppot. 

  

Trotz der unbehaglich kühlen Witterung wies der geſtrige 
erſte Sonntag des Danziger Reitervereins einen er⸗ 
freulich ſtarken Beſuch auf. Der Sport, der geboten wurde, 
zeigte im allgemeinen intereſſante Kämpfe, die Felder waren 
über Erwarien aut beſetzt, die Totaliſatoranoten durchſchnitt⸗ 
lich nicht übel. Außer einem barmloſen Barrierenſturz im 
Ludolfine⸗Jaadrennen kurz nach dem Start verlief der Tag 
vollkommen alatt, ein Proteſt in demſelben Rennen, den der 
Beſitzer von „F. Verliebt“ gegen den Sieger einlegte, wurde 
mit Recht von der Leitung abgewieſen. Die Ergebniſſe im 
einzelnen ſtellten ſich wie folgt bar: ů — 

1. Preis von Wernersdorf. Preiſe 700 G., 2 Ebreun⸗ 
preiſe, Diſtanz 1500 Meter. 1. W. Zimmermanns Adana, 
2. Tarantel, 3. Unband. Tot, Stena 30: 10; Pl. 11, 11, 11: 10. 
Ferner litefen: Othellv, Roland, Lohengrin, Lola. ů 

2. Glückank⸗Hürdenrennen. Preiſe 1125 G. Diſtanz 2800 
Meter. 1. v. Mitzlaffs Adolphus (Michaelis), 2. Ulmen, 
8. La Maifonette. Tot. Sieg 25: 10; Pl. 17, 57, 24: 10. Ferner 
liefen: Terz, Margita, Berta, Chartagdne. 

5. Ludolfine⸗Jagdrennen. Ebrenpreis und 1500 G. 
Diſtang 3000 Meter. 1. A. Entz Füſilier (v. Sosnowſth, 
2. J. Verliebt. 3 Turner. Tot. Sieg 17: 10, Pl. 14. 18: 10, 
Ferner liefen: Tarantel., Nierſteiner. 

4 Frühjabrspreis. Preiſe 1125 G. Diſtanz 1400 Meter. 
Gaͤlopp, 

3. Holländer. Tot. Sieg 583: 10, Pl. 23, 40, 18: 10. Ferner 
liefen: Landrichter. Probnus, Gloriette, Alſo doch, Taler. 

5. Kaſino⸗JFagdrennen. Ebreupreis und 1500 G. Diſtanz 
8200 Meter. 1. O. v. Mitzlaffs Roſenkönig (Standinger), 
2 Doneſe, 3. Hingebung. Tot. Sieg 31 : 10, Pl. 17. 17.: 10. 
Ferner liefen: Ahasver, Gigerl. ů 

6. Strandpreis. Preiſe 1125 G. Diſtans 1600 Meter. 
1. Fxhr. v. 5ö. Oſten⸗Sackens Conſtant in (Regal), 2. Denita, 
3. Brunhilde. Tot. Sieg 13: 10, Pl. 11, 11 : 10. Ferner 
lÜief: J. Wunſch.   

Neufahrwaſſer ohne Kinbe⸗ der Stadt⸗ 
Pürgerſchaft hat der Stodtbg⸗ Poblan (S), folgende An⸗ 
frage an den Senat gerichtet: Der Vorort Neufahrwaffer, der 
an und für ſich faß keine Tummelplätze für Kinder beſttzt, ißt 
jetzt auch noch ſeines letzten Platzes beraubt worden. Die 
ſtädtiſche Grundſtücksverwaltung hat den ſtädtiſchen Teil des 
Sxerszierplatzes verpachtet, um ſo angeblich Gartenlaund n 

'affen. Dieſes Gelände iſt zwar um r: Daer 
ſcheint aber nicht bebaut zu werben. age daber: 
es wirklich angebracht, der Ingend diefen Platz aut nehmen, 
um ihn jetzt als wüſtes Land liegen zu laſſen? — Il der 
Senat bereit, nach Ablauf der einjährigen Pachtzeit dieſen 
Platz wieder in den früheren Zuſtand zn verietzen? 

  

EV. D. Stabtbſirgerſchafts⸗Fraktien. Sitzung am Monts 
Den 3. Mai, aßbendß & Ubr. im Wolkskaasgebäube. Er⸗ 

3 U He⸗ 
ſcheinen aller Ritalieder aotwendig. 

D. M.S. Berbandsmitalteder, die bei 0 ber 
ichäftiat find. verſammeln ſich am Montag. den 5. Mai, 
nachm. 175 Uüör, im Gewerkſchaftsbaus, Karvfeuſeigen 2, 
kin Zunis büiäner find vorzazelgen. Büne Bush 

ů .SGen — 
Heilige⸗Beißt⸗Gaſſe. Aus Anlaß des 0iährigen Stif⸗ 
Beiſammen nach Schluß der Berſammlung: gemütliches 

Sautter uus — — 196, abenbs 7 Hr⸗ 

— ——— den 4. abents 7 Uhr: Lußer⸗ 

SEDS Berärt, üee a den e y 
Faiel in anßerrn —— areee 88 

ů Alle mit einer Funktionäri- 
. Aaen Labes Waieii.  
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ü Herr Hauptmam Jürgens. ü 
Bon Paul Steegemann. 

Daß dieſer Menſch heute noch lebt, iſt purer Zufall. 
Wir waren, in den Nächten des 9. Novembers, drauf und Pran, ihn leibbaftig zu erſchlagen. Wie ſein Freund Luden⸗ 

dorff, ſo kam auch er mit einer blauen Brille davon, floh 
feige, verantwortungslos. Draußen knatterten, im Straßen⸗ 
kampf, unſere Maſchinengewehre: er ſaß, als Kaufmann 
Warmpold verkleidet, in Kaſtens Hotel beim Champagner, 
flüchtete aber dann, am andern Tage, mit den Papteren eines 
Unteroffisier Mever nach Hildesheim. Und ſo weiter. 
„Wenn Sonne über Hannover liegt, im zarten Frühling, 

im röſtenden Sommer, im milden Herbſt, im knirſchenden 
. Schnee, dann iſt dieſe Stadt ſchön, ſtrahlend, leuchtend. Die 
Menichen bier ſind ſchlank, hochgebaut, ein blonder, nordiſcher 
Typ: vital. intereſſtert, mit Sinn für Nüancen, für die 
Diſtanz. Das öffentliche Leben rollt ab im Zentrum der 
Stadt, auf der Hauptſtraße; Jeder kennt jeden. Ein reno⸗ 
vpiertes, aufgeſtocktes Kleinſtadt⸗Jdyll. 

„Auf dieſer Hauptſtraße, auf der Georgſtraße, in den 
Kriegsjahren, ſchritten ſie dahin, in ſtraffer Uniform, mit 
der Reitpeitſche in der Hand, wiegenden Ganges, den Damen 
keß unter den Hut ſchielend, umbuhlt von den Spitzen der 
Creme, zwangsläufig gegrüßt von vielen Menſchen: der 
Generalleutnant v. Rogowſki, Zar des X. A.⸗K., und ſein 
Treund, der Herr Hauptmann Bernhard Jürgens, ſeit 1916 
Chek der Abteilung „Abwehr“, weiland Unterſuchungsrichter 
in Eſfen an der Ruhr. ů 

Dieſe beiden markanten Vertreter des deutſchen Helden⸗ 
geiftes inſtallierten hier frech⸗fröhlich eine Ortsgruppe der 
Etappe Gent. 

Es gibt kein Verbrechen aus der ſadiſtiſchen Sphäre, das 
der Jürgens, immer gedeckt von ſeinem Vorgeſetzien, nicht 
begangen hätte. Ein Caligulg in der vorderen Hoſentaſche. 

Da ſind tauſend Fälle der Freiheitsberaubung. der Belei⸗ 
diaung, der Nötigung, des Mißbrauchs der Dienſtgewalt, 
Da ſind Kaufleute, Handwerker, Händler. Arbeiter und 
Ausländer, die er einſperrte, quälte, beſchimpfte, an die 
Front oder in das Internierungslager ſchob. 

Da iſt die Firma Ahrberg, von der er ganze Ladungen 
Fleiſch und Wurſt für ſich und ſeine Sippe im Kohlrüben⸗ 
Winter erpreßte. 

Da ift, der Kaufmann Friedrich Stock, der Warenhaus⸗ 
beſttzer Bär junior, der Schlächtermeiſter Buſſe, der Deutſch⸗ 
Amerikaner de Buhr. ber Viehhändler Meyer, der Joſeph 
Pincus. der Arbeiter Engel. Dieſe Menſchen wurden 
wochenlang, monatelang eingeſperrt, bei den Hausſuchungen 
beſtohlen., beſchimpft, getreten, geſchlagen. 

Da iſt eine Familie Ungern⸗Roſenberg. die ehrſam ihren 
Altbandel betrieb. Nichts lag gegen ſie vor. Aber Herr 
Jürgens iſt Antiſemit. Weshalb er zunächſt einmal, am 
31. Juli 1917, die beiden Söhne durch ſechs Poliziſten aus der 
Wohnung verhaften ließ, ſie fünf Tage ins Gefängnis 
ſperrte, dann weiter auf acht Monate ins Gefangenenlager 
Holzminden abſchob. von da weiter für Monate nach Lichten⸗ 
horſt brachte. Nie iſt eine Anklage erhoben, nie eine Ge⸗ 
richtsverhandlung anberaumt worden. Der Vater dieſer 
Jungen wurde zweimal für Wochen ins Gefängnis geholt, 
ebenfalls ohne Anklage, ohne Verhör. Dann erkrankte die 
Mutter, die alte Mutter, lebensgefährlich. Sie ſchrie nach 
ihren Söhnen. Was tat der Herr Hauptmann? Er gab den 
Söhnen keinen Urlaub. Er ſchnauzte dem Vater ins Geſicht: 
„Iſt deine Frau wirklich ſo ſchwer krank? Dann wollen wir 
ihr eine Feuerwehr⸗Spritze hinichicken.“ 

So geht das weiter in den Akten, Material auf Material, 
Anklagen auf Anklagen. Kein Menſch war ſeines Lebens 
ſicher, Überall ſaßen Spione herum, die nach Spionen ſuchten. 
Ein beliebtes Obiekt. ein geſährliches Subiekt war Iwan 
Katz, damals noch ſozialdemokratiſcher Redakteur. Faſt 
ieden Tag gab es bel ihm Verbote, Hausſuchungen und 
gelegentliche Verhaftungen. Bis auch er an die Front kam. 

Auch mich hat der Jürgens verhaften laſſen, auf eine 
Denunziattion hin. Das ging ſehr fix. Und war ſehr komiſch. 
Meine Wohnung wurde durchſucht, meine Briefe beſchlag⸗ 
nahmt, meine Bibliothek durcheinandergeſchmiſſen. Einige 
Poſtkarten von Guſtav Landauer, einige Brieſe von Kurt 
Hiller, Telegramme von Haſenclever, alles harmloſe Sachen, 
bildeten das Belaſtungsmaterial. Dann wurde ich gefährlich 
gefeſſelt, durch die Straßen geſchleift, ſtundenlang verhört, 
von Morgens bis Mitternacht eingeſperrt und ſchließlich 
fruchtlos entlaſſen. Daß ich kurze Zeit danach eingezogen 
wurde und an die Front fſollte, iſt felbſtveritändlich. Ich 
war vier Monate Soldat. Und habe nie eine Uniform 
angehabt. Auch das iſt ſelbſtverſtändlich. 

Jetzt fitzt biefer Mann, dieſer Jürgens, in Moabit. Jetzt 
werden ihm nicht harmlofe Dinge aus der Etappa Gent vor⸗ 
geworfen, jetzt ſind es konkrete, handgreifliche, in Para⸗ 
graphen geſpannte kriminelle Vergehen. 

Was wird ihm geſchehen? Einſtweilen liegt er bereits 
im Lazarett. Und damit es ihm nicht allzu langweilig wird, 
bat er einen Oberleutnant als Stubengenoſſen bekommen. 

Das kommt davon, wenn man kein Repnblikaner iſt. 

Spezialausſteliung von Erfindungen und Nenheiten. 
Der Deutſche Erfinder⸗Schutzverband e. V. in München 7 
und die Bayeriſche Erfinder⸗Schutz⸗Bereinigung, Nürnberg, 

  

Iu ben SCifßszrſenmerſteß ün Stettiner Hafer. 
Der Seebäderdampfer „Cobra“, der von einer Probefahrt 
in den Stettiner Hafen zurückkehrte, rannte gegen den vor⸗ 
dersten Sonton des großen Schwimmdocks der Vulkan⸗Werft. 
Das Dock, in dem das der Reichsb gehörende Fährſchif, 
Preußen“ lag, wurde leck. Wreugen. Fürzte um. Zehn 

Herſonen, darunter der Karitän des Schiffes, wurden ver⸗ 

Bild führt an die Stätte des iů. enſtoßes und 
Wier Kar ben amgehüekten Vabrhemwfer-Prenhens 

2. Veiblet 

    

Galvauiſtraße 19, veranſtalten vom 12. bis 24. Mai eine 
große Ausſtellung von Erfindungen und Neuheiten in Nürn⸗ 
berg, im alten Verkehrsmuſeum, die allen Erxfindern Gele⸗ 
genheit bietet, ihre Schutzrechte vhne große Koſten zu ver⸗ 
kaufen. Für ältere, vollſtänbig mittel⸗ und arbeitsloſe Er⸗ 
fünder, ſowie. Kriegsbeſchädigte, ſtehen gegen eine ent⸗ 
fprechende behördliche Beſcheinigung eine beſchränkte Anzahl 
ganze oder balbe Freiplätze zur Verfügung. ů 

  

Das Sauerſtoffzelt. 
Eine nenartige Behandlung der Lungenentzündung. 

„Eine der am meiſten gefürchteten Krankheiten iſt wohl 
die Lungenentzündung. Oft ſtellt ſie ſich ohne Vorzeichen ein 
und entwickelt ſich mit hoher Fiebertemperatur und rapidem 
Kräfteverfall in kürzeſter Zeit, bedroßht das Leben des 
Patienten und macht den Arzt machtlos. Bis vor kurzem 
beſchränkte ſich die ärztliche Behandlung im weſentlichen auf 
die Eindämmung und Bekämpfung der Nebenerſcheinungen. 
Um ſo mehr iſt es zu begrüßen, daß neuerdings in einer 
deutſchen Univerſitätsklinik erfolgreiche Verſuche gemacht 
worden ſind. Die neue Methode areift unmittelbar am 
Lrankheitsherd ein: es iſt die Iſoltierung des Kranken im 
Sauerſtoffzelt. Eine undurchläſſige Zeltbahn umſchließt das 
ganze Lager des Patienten, an den Seiten geſtatten kleine 
Fenſter die Beobachtung und Kontrolle, und durch beſondere 
Zu⸗ und Ableitungsrohre wird Luft mit hohbem Sauerſtoff⸗ 
gehalt eingeleitet und die ausgeatmete Luft entfernt. Die 
Lungenentzündung, Pneumonia genannt, unterſcheidet ſich 
von der Luftröhrenentzündung, Bronchitis, durch den Krank⸗ 
heitsberd: ſie beſteht in einer Entzündung der feinſten Luft⸗ 
röhrenäſte und der Lungenbläschen (Alveolen). Mit fort⸗ 
ſchreitender Krankheit füllen ſich dieſe Bläschen mit Eiter 
und verlieren die Fähigkeit, den eingeatmeten Sauerſtoff 
dem Blute zu übermitteln. Darin liegt die große Gefahr, 
die das zehrende. hohe Fieber hervorruft: Das Blut er⸗ 
fährt nicht mehr die notwendige Reinigung und zerſetzt ſich, 
was vor allem an dem ſchnellen Verfall der Kräfte zu be⸗ 
merken iſt. Hier ſettt die neue Methode erfolgverſprechend 
ein: Die nuter hohem Druck ſtehende, ſtark ſauerſtoffhaltige 
Atmungsluft dringt in die Lungenbläschen ein, was eben 
nur durch die beſondere Anordnung ermöalicht wird. Damjt 
findet dann die Sauerſtoffabſorption des Plutes wieder ſtati, 
ſo daß die Reaktionskräfte auf die Entzündungserſcheinungen 
zurückwirken können. Die Zuverläſſigkeit dieſer Herd⸗ 
wirkung erkennt man am beſten an den Erfolgen, die bei 
poſtoperativer Pneumonie erzielt worden ſind. Es handelt 
ſich hier um Fälle, einer beſonderen Art von Lungenent⸗ 
zündung, die nach Narkoſen mit Chloroform oder Aether 
zu beobachten iſt, die fälſchlich auch „Aetherbronchitis“ ge⸗ 
nannt wird, obgleich noch nicht feſtgeſtellt iſt, ob dem Chloro⸗ 
form oder dem Aether die Urſache der Entſtehung äugeſchrie⸗ 
ben werden muß. In dieſen Fällen füllen ſich die Lungen⸗ 
bläschen mit den Gaſen der Narkoſemittel und rufen die 
aleichen bedrohlichen Erſcheinungen hervor die der Lungen⸗ 
entzündung eigen ſind, aber noch mehr gefürchtet werden, 
da ſie direkt lebensgefährlich verlaufen. Während man bis⸗ 
her ziemlich machtlos dieſer Folgewirkung gegenüberſtand, 
iſt die „Zeltmethode“ in der letzten Zeit bereits verſchiedent⸗ 
lich zum Lebensretter der Betroffenen geworden. 

Das Mädchen ohne Namen. 
Das Bezirksgericht zu Lodz hatte ſich dieſer Tage mit 

einem höchſt ungewöhnlichen Fall zu beſchäftigen. Auf. der 
Anklagebank ſaß ein junges Mädchen von vielleicht neun⸗ 
zehn Fahren, Es war angeklagt, einen Diebſtahl begangen 
zu haben. Bei der Feſtſtellung der Perſonalien erhält der 
vorfitzende Richter auf alle ſeine Fragen (Name, wie alt, 
Geburtsort uſw.) die einzige Antwort: Ich weiß nicht⸗. 
Dieſe Behauptung wird erhärtet durch ein den Akten beige⸗ 
fügtes Dokument, aus dem hervorgeht, daß die Angeklagte 
die Tochter unbekannter Eltern iſt. Niemand hat ſie ge⸗ 
tauft, bat ihr einen Namen gegeben, ſie in die Seelenbücher 
eingetragen. Es iſt nur erwieſen, daß ſie unter etwa fünfzig 
Namen bekannt war, die ihr die Bewohner der Dörfer und 
Städtchen beigelegt hatten, durch welche ſie bei übrem 
Vagabundieren kam. Die Unbekannte iſt verdächtig, zahl⸗ 
loſe Verbrechen begangen zu baben, vom Betrug bis zum 
Diebſtahl. Wo ſie zur Welt gekummen iſt, weiß ſie nicht au 
ſagen. Sie kann ſich nur erinnern, daß ſie zeitlebens 
erumvagabundiert iſt — Lon Dorf zu Dorf, von 
tadt zu Stadt. Wenn.-mildherztae Menſchen ſich nicht 

fanden, um ihr ein Nachtlager zit gemähren, nächtigte ſie auf 
dem Felde, im Walde oder in irgend einem Hauswinkel. 
Wenn der. Morgen kam, zog ſie wieder weiter. 

  

laſſen, weil man mit ihr nichts anpukangen wußte, wohl auch 
die Schererei ſcheute. Schließlich wurde den Behörden dieſer 
lebende Widerſpruch gegen ihre Kataſter und Regiſter aber 
doch zu arg. Sie griffen. Fräulein X. neuerdings anf, 
ſchickten ſie nach Lobz zum Unterſuchungsamt, das ſie photo⸗ 
Araphierte, ihre Fingerabdrücke nahm und ihr den Namen 
vel Marianna Krüger beilegte. Einige Tage 
darauf wurde die neugebackene vel Marianna Kräger auf 
einem Diebſtahl ertappt und in das Unterluchungsgefänanis 
eingeliefert. Um ein neges Leben beginnen zu können, bat 
ſie die Nichter, ihr die Freibeit zu ſchenken. Der Staats⸗ 
anwalt führte in längerer Rede aus, daß die Angeklagte 
trotz ihrer abenteuerlichen Vergangenbeit doch durchans 
normal ſei und daher für das von ihr begangene Versrechen 
die volle Berantwortung tragen mülſe. Das Gericht war 
jedoch mildberziger geitimmt. Zwar kounte es die Aage⸗ 
Kagte nichk freilvrechen — ein Berhrechen forbert Strafe —, 
doch bemaß es die Strafe ſo, das ſie durch die Unter⸗ 
verließ Mar füür verbüßt erachtet wurde. Als freier Meuſch 
verlie 
das Gerichtsgefänants. 

t der Deuzigetr Vollsſtinne 

  

   

  

Von der 
Polizei oft aufgegriften, wurde fie immer wieder freige⸗ 

größten und modernſten Kraftwerkes Eurrpas. 

Marianna Kriiger, bis vor kurzem noch Srünetnte⸗ 

Montag, den 3. Mal 1926 

Nachforſchungen nach den Ueberlebenden des „Oſchidſchi⸗ 
marn“. Der am vergangenen Dienstag in den Riffen der 
Kurilengruppe geſcheiterte Dampfer „Oſchidſchimaru“ hatte 
außer der Beſatzung von 26 Maunn 233 Fiſcher an Bord, 
über deren Schickſal Nachrichten fehlen. Ein fjapaniſcher 
Zerſtörer iſt in Begleitung eines Fiſchdampfers nach dem 
Ort der Kataſtrophe ausgelaufen. 
EEErr 

  

hat außerordentlich großen Schaden angerichtet. 
Weite Strecken der Stadt und die meiſten an 
der Moslwa gelegenen Vorſtädie ſtehen unter 
Waſſer. Rote Truppen und fſreiwillige Helfer 
haben verſucht, durch Bekämpfung des Eis⸗ 
ganges das Hochwaſſer teilweiſe abzuleiten. 

Ein römiſcher Gutshof aufgedechkt. 
Bei Erdarbeiten im Sportpark in Köln wurden Reſte einer 

römiſchen Siedlung freigelegt. Es hanvelt ſich dabei um einen 
kulturgeſchichtlichen Fund, wie er in dieſer Art bisher in Deutſch⸗ 
land noch nicht gemacht wurde. Es ſoll die beſterhaltene römiſche 
Gutshofanlage ſein, die je gefunden wurde. Der Gutshof von 
etwa 250 Meter Durchmeſſer mit Herrenhaus, verſchiedenen Bade⸗ 
anlagen, tiefen Kellern, c, Stallgebäuden, Vorratsräumen, 
im ganzen acht Gebäuden, wurde etwa 20—25 Zentimeter unter 
dem Aclerboden aufgefunden. Der älteſte Teil der Funde geht bis 
in das erſte Jahrhundert nach Chriſti (etwa um das Jahr 50 herum) 
zurück. Das freigelegte Bad weiſt auf eine Zeit hin, die zweihun⸗ 
dert Jamve ſpäter liegt. Am beſten ſind die Entwäſſerungsanlagen 
erhalten. Auch eine Herdanlage mit vielen Brandſpuren wurde 
abgedeckt. 

Ern Schauſpiel mit boppeltem Ausgang. 
Eine „Neuheit“ auf dem Gebiete der dramatiſchen Dich⸗ 

tung geht in London über die Bühne. Es handelt ſich um 
das Stück „Prinz Frazil“, das über die Bretter des Savoy 
Theaters geht. Die Eigentümlichkeit des Stückes beſteht 
nämlich darin, haß es in Moll und in Dur geſpielt werden 
kann. An den erſten fünf Wochentagen endet das Stück als 
Trauerſpiel, an Sonnabenden und Sonntagen dagegen hat 
es einen beſſeren Ausgang. Die Theaterkritiker ſind in 
Verlegenbeit, da ſie nicht wiffen, welcher Faſſung ſie den 
Vorzun geben follen. Der Geſchäftsführer des Savoy 
Theaters dagegen reibt ſich die Hände, denn er hat feſt⸗ 
geſtellt, daß das Publikum, welches das Stück an den erſten 
fünf Wochentagen ſah, auch die Aufführungen an Sonn⸗ 
abenden und Sonntagen beſucht, gereizt durch die Neugterde, 
welches der „alücklichere Ausgang“ ſei. Das Verfertigen 
jolcher Zwitterſtücke ſcheint demnach eine recht ergiebige 
„Kunſt“ zu ſein. —    
Das Großkraftwerk Berlin⸗Rummelsburg 

deſſen Bau und Inneneinrichtung 60 Millionen Mark er⸗ 
forbert, war in den letzten Wochen wiederholt der Schauplasz 
ſchiberſter Unfälle. Das Großkraftwerk ſoll ſeinen Betriel 
Eereits im Herbſt d. J. aufnehmen und Groß⸗Verlin mit. 
Strom verſorgen. Nicht weniger als 200 verſchiedene Firmen 
ſind an dem Bau beteiligt und Tauſende von Arbeikern ſchaf⸗ 
fen unermüdlich Taa und Nacht an der, Teret. 8 Wick 

ſoll künftig 500 000 bis 600 000 Kilowatt liefern, alſo das 
Warchenferkraftwertk an Leiſtung eeheblich übertreffen. Un⸗ 
ſere Bilder zeigen: oben: das künftige Großkraftwerk in 
einer jetzigen Geſtalt im Vordergrunde die Halle, in der 
er letzte Unfall, der Abſturz eines rieſigen Kranträgers 

von 70 000 Kilo erfolgte. Das untere Bild zeist den 
Kranträger, deſſen Abſturz bisber drei wackeren Arbeitern 
das Leben koſtete. Es iſt begreiflich, daß die Zunahme der 
Unfälle in ber beteiligten Arbeiterſchaft eine ſtarke Unruühe 
entſtehen ließ und auch das Berliner Stadtparlament be⸗ 
ſchäftigte. Hoffentlich bletbt der weitere Bau bieſes Rekord⸗ 
Kraftwerkes vor weiteren Unfällen bewabrt.  
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Lechulſche Fortſchritte in der Schwerinduſtrie. 
Aber kein Preisabbau. 

Die Schwereiſeninbuſtrie gilt mit Recht als „Schlüſſel“⸗ 
Induſtrie für die geſamte gewerbliche Produktion. Von ihrer 
Preisgebarung hängt es in hohem Maße ab, ob z. B. der 
Maſchinenbau, große Teile der Elettrotechnik, des Bauweſens 
und anderer Induſtrlegruppen ihre Rohſtoffe vorteilhaft be⸗ 
iehen und ſo ihren Abnehmern niedrigere Preiſe ſtellen, den 

ſatz erweitein können. Für die großen Verkehrsunterneh⸗ 
mungen iſt das Eiſen ein Geſtehungskoſtenfaltor von ent⸗ 
ſcheidender Bedeutung. Kein Wunder, daß die Schwerinduſtrie 
gerade dieſen großen Abnehmer zu allererſt von 0 abhängig 
zu maͤchen ſucht und durch internationale Aeglung der 
Schtenenherſtellung und der Schienenpreiſe ſoeben wieder ihre 
Vormacht gegenuber den größtenteils gemeinwirtſchaftlichen 
Verlehrsunternehmungen geſtärkt hat. Daß ſich damit nicht 
begnügt, den Verlehrsbetrieben die Produftionskoſten zu ver⸗ 
teuern, ſondern daß I.i obendrein bei jeder nur möglichen Ge⸗ 
legenheit billige Verkehrstariſe von den Eiſenbahnen verlangt, 
denen ſie den Rohſtoffbezug verteuerte — das mag dem Lalen 
etwas widerſpruchsvoll erſcheinen. Wer jedoch die Machtpolitit 
der Schwerinduſtrie unvoreingenommen verfolgt, der weiß, daß 
ſie ſich nie darauf beſchränkt hat, mit der einen Hand zu neh⸗ 
micn, was ſie mit der anderen gibt — ſie nahm ſeit jeher mi: 
beiden Händen alle Vorteile für ſich, die ihr dank ihrer Vor⸗ 
rargſtellung als Schlüſſelinduſtrie erreichbar waren. 

Zu dieſem Ergebnis lommt man auch, wenn man die Pro⸗ 
duktionspelttit der Schwerinduſtric näher ins Auge faßt, Un⸗ 
beteiligten iſt es nicht entgangen, daß im rheiniſch⸗weſtfäliſchen 
Bezirk während ver letzten Wi gewaltige Menſchenmaſſen 
um Arbeit und Brot kamen, weil eine gewaltige Einſchräntung 
der Produktion ſtattfand. Was aber ver breiteren Oeffentlich⸗ 
keit doch entging, das war die Tatſache, daß ganz planmäßig 

eine Umſtellung in der Elſeninpuſtrie 

auf weſentlich niebrigere Produktionskoſten ſich vollzogen hat, 
vie in ber Gründung des weſtdentſchen Montantruſts ihre 
Krönung finden ſoll. Man wufte zwar, daß die Großelſen⸗ 
erzeugung heute eiwa 15 Prozenteweniger Kots zur Verhüttung 
desß Eiſens brauchte als vor dem Kriege — was übrigens einer 
der Gründe für die Kohlenabſatzkriſe iſt, da die Schwerinduſtrie 
zu den größten Kohlenverbrauchern gehört. Es wurde aber 
nicht oder mindeſtens nicht gern laut gefagt, woran das Är⸗ 
beitsamt der Rbeinprovinz in ſeinem letzten Bericht über die 
Arbeitsmarttlaäße erinnertée, daß nämlich die Hütteninduftrie 
nicht nur biel weniger Rohſtoſfe, ſondern auch viel wenlger 
Arbeitskraft zur Erzeugung der gleichen Eiſenmenge wie vor 
dem Kriege braucht. Es heißt in dem Bericht: 
„In Rheinland und Weſtfalen iſt die Roheiſenerzeilgung 

(infolge planmäßiger Produktionseinſchränkung. D. Red.) 
von 605 000 Tonnen im November v. J. auf 500 000 Tonnen 
im Februar geſunken. Von größter Bedeutung für den Ar⸗ 
beitsmarkt iſt der Stand ver Hütteninduſtrie. Im Jahre 1222 
waren in Deutſchland 219, im Februar 1M28 208 Hochßfen vor⸗ 
Banden. Während die Zahl ſie vermindert hat, iſt die 
Jahperich jähigkeit beträchtlich geſtiegen. Tie 219 Hefen im 
Fahre 1922 leiſteten in 21 Stunden 38 600 Tonnen, oder durch⸗ 
ichnittlich für den Hochofen 172 Tonnen. Die 208 Hochöfen im 
Februar 1926 dagegen leiſteten 50 000 Tonnen in 24 Stunden 
Pber 243 Tonnen Durchſchnittslelſtung des einzelnen Hochofens. 

Das iſt eine Leiſtungsſteigerung von 41 Progent. 

Verbunden iſt damit eine Erſparnis an Arbeitskräften. Durch 
die Erhöhung der Leiſtungsſähigteit ift zwar einerfeits eine 
techniſche Verbeſſerung erzielt worden, gebr gleichzeitig iſt das 
Mißverhüältnis üne wert Seiſtungsfäbigleit und Abſt glich⸗ 
Teit weſentlich verſchärft worven“ 

Sotveit der Bericht. Seun betont wird, daß bie Leiſtungs⸗ 
ſteigeruna der deutſchen Schwerinduſtrie ſich in erhöbter Ar⸗ 
Deitsloſiakeit auswirken muß, ſo iſt das richtin mit einer ein⸗ 
zigen, aber ſehr wichtigen Einſchränkung: Erhöhte Beſchäfti⸗ 
Seiſtungaſcbi⸗ kann nur dann eintreten, wenn der gefticgenen 
Seiſtungsfäbigkeit nicht ein ſteigender Abfatz gegenüberſteht. 
Eine Vermehrung des Abiatzes aber E ausgeſchloſſen, enn 
nicht eine Seukung der Preiſc erböhte Verwendungsmöglichteit 
für das fertiggeſtellte Propukt erſchließt. 

Sas hat nun die Schwerinduſtrie dazu getan, um die Preiſe 

  

entſprech der Sent abihrer Wrs — Hansteſten he ebeng en? 
E enkung ihrer nskoſten her ſetzen? 
—. Kus den Stimmen der Cilenapnehmer und Heratbeiler 
wiſſen wir, daß die Eiſenpre heute di rtigprodutti 
in ———— Mioße Lorbelaſten und. beh ouno n 

die Schwerinduftrie gar nicht daran dentt, die Preife 
zu ermüßtigen. 

Im Gegenteil tut ſie alles. was Vommachtſtellun 

ann. ie vyn i 
Beſtrebungen, durch Kartellierung des Srſenhörbers jede Hreis- 
umterbietung, ausguſchalten mit der Wirkung., daß heute die 
Eiſenperardeiter 2 und mehr Prozent über den Hreiſen gahlen 
mäſſen, mm dieſelben Kohſtoffe zu erhalten, wie dor wenigen 
Monaten. Die Beſtrebungen einem internationalen Car⸗ 

Pebes ecrn un der elechen Aictang. Leon Wail Serdaltn Hei 2* Wiil Anter lei 
Umßtänden die Konkurrenz und die von ben Verorbeitern ſo 
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werden. Unter den eßemaligen Giäubigern und jetzigen 
faktiſchen Beſitzern der A.⸗G. „Vint“ ſpielen die arößte Rolle 
die Rigaer Kommerzbank, die Rigaer Bank für Auten⸗ 
handel, Bickers Otd. u. a. Die neuen Aktionäre baben mit 
der Bank von Lettland eine Vereinbarung getroffen, wonach 
ſämtliche Fabriken der Geſellſchaft im ufe von drei 
Mynaten in Betrieb zu ſetzen ſind. Die Bank von Lettland 
hat der Geſellſchaft „Lini“ zuxr Begleichung ber früberen 
Schulden an die Bank ein Moratortum auf drei Fahre 
aewährt. 

Die Aenberungen im polniſchen Zolltarif. 
Im Datennik Uſtaw Nummer 87 vom 7. April 192 'ft 

eine Verorbnung des polniſchen Finanzminiſters, des 
Miniſters für Induſtrie und Handel ſowie bes Miniſters für 
Landwirtſchaft und Staatsdomänen über die Aufhebung der 
Verorbnungen dieker Mintſter über bie teilweiſe Aenderung 
des Zolltariſs enthalten. In dieſer Veröffentlichung 
u. a,: Aufgehoben werden die Verorbnungen des Finanz⸗ 
miniſters, des Miniſters für Induftrie und Handel ſowie 
des Miniſters für Lalt ben Beſt und Staatsdomänen: 
1, vom 10. Jull 1025 mit den Beſtimmungen, durch die die 
Verordnung vom 10. Mai 1925 über die teilweiſe Aenderung 
ves Zolltarifs vom 26. Juni 1924 ergänzt wird, ſowie 2. vom 
10. Sktober 1925, worin der Sder Berordnung vom 

des Zolltarifs 
erordnung vom 

  

ttht es 

vom 26. Junt 1924 mit dem Wortlaut der 
10. Juli 1925 abgeändert wird. 

Die auf Grund der Verordnungen vom 10. Juli und 
10. Oktober 1925 exteilten Bewilligungen, die bis zum Zeit⸗ 
vunkt des Inkrafttretens vorliegender Verordnung noch 
nicht realiſtert worben ſind und für die 80tägige Frit vom 
Datum des Eingangs der Bewilligung im Zollamt nicht ab⸗ 
gelgufen iſt, werden bis zum Erlöſchen der obigen 60tägigen 
Friſt gültig ſein. — 

Verläugerung ber Berordnung über Zellerwüäßigun 
für Maſihinen. 

Bon der Handelskammer zu Danzig wird uns mitzeteilt: I 

n dem ſpeden erſchienenen „Dziennik Uſtam“, Nr. 39 vom 
29. April 1926, iſt unter Poſ. 246 nachſtehende Verordnung vom 
26. Aßril 1928 über Zollerleichterungen enthalten: 

.1. Bei der Einfuhr von Maſchinen und Apparaten, die im 
Lolmanf nicht herpeſtellt werden, kann,0 ſofern dieſelben einen 

jeſtandteil neu inſtallterter Iompletter Einrichtungen von Induſtrie⸗ 
werkabteilungen darſtellen, ein ermäßigter Zoll angewandt werden, 
der 20 Prozent des normalen Zolles beträgt. 

Der Finanzminiſter im Einvernehmen mit dem Miniſter fär 
Indutrie und Handel entſcheiden, welche Maſchinen und Apparate 
den Erforderniſfen dleſes Paragraphen entſprechen. 

§ 2. Die Göltigkeit der erteilten Genehmigungen des 
Finanzminiſters auf Grund des L1 der Verordnung vom 4. Mär, 
1926 über Zollermäßigungen (,z. U.“, R. P., Nr. 23, Poſ. 1405 
wird bis zum 31. Juli 1926 eincchliehllch verlängert. 

S 3. Dieſe Verordnung tritt in Kraft am 1. Mai 1026 und hat 
Gältigkeit bis zum 31. Juli 1026 einſchließlich.- 

Die Zollermäßigung wird alſo, wie bereits in der vori⸗ Ber⸗ 
ordnung beſtimmt war, nur gewähßrt, wenn es ſich um übfeile 
neu eingerichteter Induſtrieabteilungen handelt. — 

Me Sanierung ber Banb abel - 
Der Gläubigerausſchuß der Bank für Handel und In⸗ 

Duſtrie in Warſchan hat für den Sanierungsplan, dem die 
Beirtedigung der Gläubiger mit nen zu emittierenden Uktien 
der Bank zugrunde liegt, die Zuſtimmung von Gläubigern 
erhalten, die insgeſamt 21 Millionen Sloty Forderungen 
vertreten. Der Siderſtand einer kleinen Gläubigergruppe, 
die ſich der Santerungsaktion nicht angeſchloßen hat, würde 
durch eine Rovelle zur Konkur3orbnung über⸗ 
wunden werden, die im Mal dem Parlament vorgelegt 
werden ſoll⸗ danach würde ein Beſchluß von 75 Prozent der 
Gläubiger geusgen, um den Konkurs auszuſchließen. 

Wie der „Kurier Pollkl- melbet, baben die Fnſions⸗ 
verhandlungen zwiſchen der Commerzbaut in 
Warichan und der Bauk der Bereiniaten Kol⸗ 
niichen Länder Genk Ziednoczonnch Ziem Polsfich) 
in der lesten Zeit weſentliche Funon wü gemacht. Im Falle 
des Zuſtandekommens der Fuſton würden wahrſcheinlich 
einige Filialen der Sommerzbank aufgelöſt werden. 

Der polrifth-ruffiſche Herdel. 
Der Monat MNärg 3. J. war cH-ruffiſchen 

Sandel ein Ketorbmonsts Volen bat neig Angtanf in- 
— Saanang Jist 11 Bass ——— Se 41 Wha⸗ bar⸗ 

Swaillegeichtsr, 4 Saggons Saudmaſchinen. 15 Sasgens 
Die ruſfiche Ausfuhr nach Polen bezifferte 

Sarnnter 20 Waggons Sii 

  

  

Es Secpas Biice 20 Basnont Firſe. Mgs heieng lie voi- niiche Ginfuthr ang Süußlans 3.3 Willionen, die Ausfubr nuch 
Nußland 2,4 Millionen Aiota Im einzelnen wurden nach 
MNußland ausgefabürt n Killionen Slotp): Tertälien 18, 
Zucker 118, lanbeirntsctülrte üd, Judtrb. 8s, Aise banptſächlird Lanbwirticheitliche G80, Iaderrüben 63. Aiee 

maren G2), Aus Küstres Werhes eingeſlihrk. Sebersmittei 
Learide Sereasban r Lurte 460 xED 

  
E in Een letten Monaten Das Zuſtanberemmten Trantoich-Deutſchen Stotensers getbrbert morben 
Denſſchlans u Frankreich gegenwértig ben 

Se Eie Berenszmig 0r 1e 8600%0 Hoflar in ben iSrr 
& Dabren aut Erforichung Der in den Bereinigten 

SErime im ꝓ— Eegrifhen. Arss in Miah Rs 8 

SIAIE. 
Mii yolriſchen Ahtienbanken in 2. Halb jahr 1025 

n den Bilanzen von 78 polniſchen Aktlenbanken (Cas 
uO faſt lamtliche polniſchen Privatbanken) erſcheint bas 
ktienkapital der Banken zum g1. Dezember v. J. mit ins⸗ 

gefamt 130,5 Mill. Zloty, das Reſervekapital mit 18 Mill., 
ſonſtige Reſerven mit 7,4 Mill, die geſamten Eigenkapita⸗ 
Iten alſo mit 156 Mill. Zloty. Die Bewegung der Einlagen 
im zweiten Halblabr 1025 wird durch nächſtehbenbe Tabelle 
illuſtriert lin Milltonen Zloty): 

31.7. 30. 9. Sf. 10, 

Befriſtete Einlagen 88,4 75,2 60/6 710 22 
Unbefriſtete Einlag. 110, 7²2,4 67,8 50,%2 8342 
Sparbuücher 18j%4 12,4 12,1 1⁴ 10j% 
Kreditſaldo der lau⸗ 5 

fenden Rechnung. 181,33 158, 189,9 145,9 174.1 
Korreſpondenten loro 45, 39•2 99,2 38,7 83,8 

Insgeſamt Einlag. 188,7 85038 329,2 3²³j,7 806,1 

Das Verbältnis der liauiden Aktiven (Barbeſtände, 
Valuten, Konto Noftro und Wechſelportefeuille) zu den 
Einlagen aller Art ſtellte ſich wie folgt: ů 

liauide Aktiva in 
liquibde Aktiva Einlagen Prosz. 8. öb. Einlagen 

  

  

81. 7. 1325: 245,9 438,7 56%0 
80 9. 1025: 177/4 8⁵0, 50/6 
51. 10. 1925: 166,9 920,2 50/2 
80. 11. 1025: 17⁰½%1 32⁵/7 5¹,½8 
81. 12. 1025: 157%⁰ 8960/%1 42,0 

Das Kreditgeſchäft der Banken entwickelte ſich in der 
Berichiszeit folgendermaßen lin Mill. Zlotp): 

  

81. 7.— 90.9. Kl. 10. 80,11, 31,M8. 
Wechſeldiskont 323,3 251,2 224,6 212,1 219,8 
Laufende Rechnungen 325,5 3034 319,4 294,½ 32% 
Befriſtete Darlehn 2⁰½9 75,5 75.5 76/5 74⁵ 

Insgeſamt 725,1 631.1 619,5 582,7 615,4 

Die Summe der proteſtierten Wechſel ſtellte ſich zum 
Jabresſchluß auf 18,00 Mill. Zloty, das ſind etwa 8 ch Unde 
des Wechſelportefeuilles, Der Rediskont belief ſi⸗ nbe 
Dezember auf 146,5 Mill. Sloty. 

Die Handelsunkoſten der Banken begi zum 81. De⸗ 
zember 76,2 Mill. Zlotvy, wührend die Einnahmen aus 
„Zinſen und Proviſionen“ mit 70,6 Mill. ausgewieſen find. 

Verbehr in Hufen. 
Eingang., Am 30. April: Deutſch. D. „Tarl“ (168) von 

Hamburg mit Gütern für Prowe, Hafenkanal; üeie⸗ D. „Helion“ 
Leuaße von Norrköping mit Erz für' Behnke & Sieg, Frelbezirk; 
eutſch. D. Luna (279) von Rotterdam mit Gütern W Wolff & Co., 

Le ſenlanal; ſchwed. D. „Sten Sture“ (524) von Malmö leer für 
ehnke & i G Ltez ſchwed. D. „Petrea“ (141) von Hel 895 

borg leer für Behnte S%, Weſterplatte; ſchwed. D. „Erik“ (123)) 
von Landskronq leer für Behnke & haü⸗ 'eſterplatte, lett. D. 
„Skunk“ (1328) von Gent leer für Behnke &K Sieg, enſe 
Woiff' U. „O. A. Nolſe“ (410) von Rotterdam mit Gütern fur 5, — W Wol! Hafenkanat; ſchwed. D. „Primula“ (553) von Sands⸗ 
krong leer für Behnke & 8 Weſterplattet deuiſch. D. „Ulfred“ 
895). von Maptager leer für Behnke & Sieg, Weſterplatt x e/ ů 
„„rnold Köpte (430)-pon Stolpmönde leer für Reinholb, Anter 

ſchwed. D. „Veronica“ (769) von Landskrong leer für“ ke 
& Sieg, Weſterplatte; engl. D. Baltara (1887) von Libau mit Paſ⸗ 
ſagleren und Gütern für U. B.C., Haſenkanal; ſchwed. D. „Extelſtor“ 
5 JN von Stockholm. leer für Behnke & Sieg, Weſterplatte; deutſch. 

. „Deinz Ferbinand“ (538) von Helfingborg leer für Shaw, Lovell 
S Sons, Kaiſerhafen; deutſch. D., „Continental“ (805) von Kibge 
leer für Reinhold, Danzig: deutſch. D. „Erich Arnholz“ (102) don 
Karlshamn mit Steinen für Artus, Welene engl. D. „Spero“ 
(950) von Odenſe leer für Danz. Sch.⸗K., Weſterplatte; ſchwed. D. 
„Märta“ (926) von Gafle leer für Behnke & Sieg, Weſterplatte; 
norw. D. „Vomma“ (461) von Moß mit Gütern für Bergenske, 
Kniſerhafen; deutſch. D. Willi (19) von Stockholm leer für Grabs, 
Hafenkanal; dän. D. „Nordland“ (554) von Kopenhagen mit Gütern 
ür Jürgen, Schellmühl: deutſch. D. Joachim Zelk, von Roſtock leer für 
ſehnke & Sieg, Strohdeich. — Am 2. Mai: Deutſch. D. „Partner“ 

(130) von Lübeck mit Salz für Prowe, Hafenkanal; ital. D. „Val⸗ 
jallre- (2246) von Ratterdam leer für Schenker, Freibezirk; franz. 
D. „Caudebec“ (796) von Windau, leer für Worms, Uferbahn; dän. 
D. „Gothia“ von Aarhus, leer für Behnke & Steg, Weſterplatte; 
ſchwediſcher S. „Sulvia“ von Borswik leer für Behnke & Sieg, 
Weſterplatte; ſchwed. D. „Liban“ (175) von Riga mit Gütern für 
Reinhold, Freibezirk, deutſch. D. „Arkona“ (303) von Stettin mit 
Gstern für Reinhold. Hafenkanal; ſchwed. M.⸗S. „Cenita“ von 
Rönneby, leer für Ganswindt. Hafenkanal. 

Ansgang, Am 30. April.: Norw. D. „Svanholm“ nach 
Grimsby mit Holz: deutſch. D. Georg Selck nach Weſt Hartlepool 
mit Sdöwellen; ſchwed. D. „Nord“ nach Helſingfors mit Kohlen; 
ſchwed. Tankd. „„Birger“ mit Tanll. „Scheell“ nach Linhamn mit 
Sasöl; dän. D. „Nordſoen“ nach Hemabout mit Kohlen; deutſch. 
D. Teutonia“ nach Stettin leer; ſchwed. D. „Nordoſt“ nach Norr⸗ 
jumd mit Kohlen; deutſch. Schl. „Widder“ mit Seel. „V“ nach 
Ronen mit Gassl; deutſcher D. „Claus“ nach Libau mit Gütern: 
deutſch D. „Bonus- von Rotterdam mit Gütern; ſchwed, S. 
„Nargit“ nach Stockholm mit Kohlen; deutſch. D. „Wega“ nach 
Cardiff mit Hölz: engl. D. „Baltara“ nach London mit Paſſasteren 
und ern; engl. D. Smolenſk nach London mit ſagieren 
und Gütern: ſchwed. D. „Egil“ nach Stockholm mit Gütern. — Am 
2 Mai: Deutſch, D. „Pruta“ nach Reval mit Getreide; deutſch. D. 
„Luna“ nach Köln mik Sütern, finniſcher B. „Alezi nach Kopen⸗ 
Lobte mit nher 2.. L. Hülben D. Seee Savona 

len: deutf S. „,. mine“ in „ leer; deutſ⸗ 
„Cemſtroom“ nach Kopenhagen mit Kohlen. 0 

Das pelniſche Schraubenſendikat perfekt. Die Verhand⸗ 
Iungen über bie Gründung eines volniſchen Schrauden⸗ 
Dndikats ſind mramehr abgeſchloſſen. Dem Syndſkat Uer⸗ 

e, a fabrit u. L. HDer Eit dey Sundifals' in Biel 

Amtliche Börſen⸗Rotieruugen. 
Danzig, 1. ö. 26 

1 Reichsmark 1.23 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,81 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,13 Danziger Gulden 
Scheck London 25,20 Danziger Gulden 

Deunaiger Broönkterbärſe vem I. Mai 1226. (Emil 
Weigen 14.25 G., Weigen, geringer 13.75 G. Roggen 699 
bis 95 G., Futtergerite 85—8,75 G., Gerſte 8,75—9,25 G., 
Hafer 9.5—9,75 G., Safer, gelber 950.—9,75 G., EL Erbſen 

ee ee Dei Ee. G G 
Freiße füt 50 lomrumm wal-donftei Danzida) 
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Gewichtheben um die Kreismei 
des riſes 4 

Das Heben ig eine der reinſten gymnaſtiſchen Uebungen, 
wenn es lediglich zum Mörhertrnſing Dmtertiezongte⸗ Beriick⸗ 

ng der dem Einzelnen geſetzten Grenzen betrieben wird. 
Ausgangspuntt dieſer Uebungen iſt das Gebiet der Frei⸗ 

ngen, mit ganzeleichten Gewichten (Hanteln), bie dann all⸗ 
mählich geſteigert werden, leider bis zur Höchſtleiſtung, um 
Rekorde zu erzielen, was dem Heben geſährlich werden kann. Aus dieſem Grunde hat ver Arbeiter⸗Athletenbund die Aus⸗ 
tragung von Einzelmeiſterſchaften verboten. Es werden nur 
Mannſchaftskämpfe ausgetragen, bei denen die ganze Mann⸗ 

gewertet wird. Trotzdem werden naturgemäß bei den 
annſchaftskämpfen auch reſpektable Einzelleiſtungen gezeigt, 

um ſeinen gut trainierten Körper, ſeine Technik, ſeine Kraſi 
Vas 0 awichlheb⸗ Nur ſoll vor zueen fiehungen gewarnt ſein. 

as Gewichtbeben gehört mit zu ven liebungen, die ziemli 
alle Muskeln betätigen und gleichmäßig kräftigen. Seshal 
müßten ſich alle Leichtathleten mit Getvichtheben befaſſen, um 
ihre Muskulatur kräſtig zu ge⸗ ſtalten. Vor allen Dingen iſt es 
notwendig, alle ſchwerathlettſchen Uebungen im Freien abzu⸗ 

ten. Wir können unſeren Sport genau ſo gut im Freien aus⸗ 
en wie die Leichtathleten. 
Die Lebene Kümpfe der Schwerathletik⸗Vereinigung Dan⸗ 

zig 07 in der Ohrger Sporthalle brachten ſehr ſchöne Leiſtungen 
und bürfte die Kreismeiſterſchaft den Danzigern oß nicht 
genommen werden, Danzig ſiegte über Königsberg, den Be⸗ 
zirkzmeiſter „Arbeiterſportilub Ponarth“, mit 887,50 Punkte 
— 207 von im Atieingen Der Kampf wurde der großen 

en wegen im Alleingang ausgetragen. Schiedsrichter war 
der Sportgenoſſe Kinder vom Kreiſe Za Königsberg. Der 
Schiedsrichter leitete einwandfrei. Der Kampf mar ein Nier⸗ 
kampf, einarmig Reißen, einarmig Stoßen, zweiarmig Reißen 
und zweiarmig Stoßen. Die Einzelreſultate waren folgende: 
Tokarſti, 107 nd Körpergewicht, erreichte insgeſamt 580 

Slachie s, S, Pegerckend, 138 ufi.rnechte Seß Pfund, erreichte „, Fehyerabend, erreichte ‚ 
michs 137 Pid⸗ erreichte 395 Mfd., robkswpil 139 uid,, er⸗ 
reichte 640 Pfb. und Kron, 140 Pfd, erreichte 640 Pfd. Die Leiſtungen ber üergen ſinp nicht viel ſchlechter geweſen. 
nur das niebrige Körpergewicht der Danziger brachte das 
ſchöne Reſultat. Jetzt ſteht nur noch das Refultat vom Be⸗ 
Sie Seiflnn, des 2. Bezirks Tilſtt aus, es dürfte aber nicht an 

ie Leiſtungen der Danziger heranreichen, ſo daß Geolt ve⸗ 
nicht mehr gefährlich werden und die Kreismeiſterſchaft ge⸗ 
ſichert iſt. Theo Schröder. 

Ergebniſſe der geſtrigen Fußballſpiele. 
Danaia I gegen Fichte I 2: 2 l: 1, Ecken B: 5. 

Zwet gleichwertige Gegner kämpften hier um die Punkte, 
Iuikt fie ſchliehlich doch zu teilen. Maunchmal ſchien es, als 
ſollte bas Spiel ausarten, doch noch im richtigen Augenblick 
beſannen ſich die Spieler darauf, daß ſie Arbeiter⸗Sportler 
ſind. Danzig hat Anſtoß, zieht vor des Gegners Tor, doch 
ie Verteibiger klären. Auch Ohras Angriffe werden meiſt 

eine Beute der ſicher ſpielenden Hintermannſchaft von Dan⸗ 
ig. Dandzios linker Flügel ſchafft, troz des guten rechten 
äufers von Ohra, manch brenzliche Situation vor dem 

Obraer Tor! Doch mit viel Glück wehrt der Erfatztorwart 
non Ohra zunäcéſt alles ab. Auf und ab wogt der Kampf. 
Da gelingt es Danzia, einen Fehler des Ohraer Torwarts 
ausnutzend, in Füürung zu gehen. Doch das Glück währt 
nicht lange. Der rechte Verteidiger von Danzig verſucht, 
durch Nachhaken ein-ſicheres Tor zu verhüten. Der Schieds⸗ 
richter gibt Elfmeter und Ohra ſendet unhaltbar ein. 

Nach der Halbzeit wird das Tempo verſchärft. Danzia, 
mit Wind im Rücken, hat jetzt etwas mehr vom Spiel. Doch 
Ohra verteidigt eifrig. Die Danziger Verteidigung iſt zu 
weit aufgerückt. Ein weit vorgelegter Ball wird durch den 
ſchnellen Rechtsaußen zum zweiten Tor für Ohra verwan⸗ 
delt. Faſt ſchien es, als ſollte Ohra gewinnen, zumal Dan⸗ 
ig einem Elfmeter noch vorbeiſchießt. Doch 5 Minuten vor 
chluß gelingt es dem Halblinken Pon Danzig, den Aus⸗ 

gleich herbeizuführen. 

Heubnde I gegen Walddorf I8: 0 (1: 0), Ecken 10: 4. 
Wer nach den Leiſtungen der Heubuder Elf am letzten 

Sonntag mit einem überlegenen Siege rechnete, ſah ſich arg 
getäuſcht. Bei etwas mehr Schußfreudigkeit der Walddorfer 
Stürmer hätte das Reſultat leicht anders ſein können. 
Waldhorf beginnt das Spiel mit 9 Mann und muß ſich vorerſt 
auf die Verteidigung beſchränken. Heubude⸗ bdies ausunsend, 
kann bereits nach einer Viertelſtunde [dauer in 
Führung gehen. Nachdem Walbdorf ſich vervollſtändigt hat, 
wird das Spiel offener. Zeitweiſe macht ſich ſogar eine leichte 
Ueberlegentett von Waldborf bemerkbar. Doch der gute 
Torwart von Henbude iſt nicht ſo leicht zu uberwinden. Auf 
der anderen Seite hält ſein Gegenüber auch ſo manch ſchönen 
Schuß. Nach der Pauſe dasſelbe Bild. Heubude, obwohl 
den Wind als Bundesgenoſſen, muß ſich zeitweife in die 
ſehit d Spielbälfte änrückdrücken laſſen. Doch bei Walbddorf 
feßlt bder Torſchus. Kurz vor Schluß zieht Heubude mächtig 
los und in kurzen Abſtänden fallen zwei Tore. 

Nerfahrwaffer I gesen Lansfauhr I. 5: 1 (: U Ecen B: 7. 
Der Regen haike auf bem Wallolatz ſeine Spuren hinter⸗ 

lalſen und Wafferpfützen über das ganze Spielfeld verteilt. 
Trotzbem wurde das Spiel ausgetragen. Langfuhr trat 
mit 3 Mann. Erſatz, Neufahrwaffer nur mit 8 Mann an. 
Gleich ars den Aanoß ziest Neufahrwaffer vor des Gegners 
Tor. Bald ſitzt dann auch Nr. 1. Langfnahr iſt gegen vorigen 
Sonntag nicht wiederznerkennen. Der Sturm zu uuent⸗ 
ſchloſſen. Reufahrwaſfer verteidigt eifrig. Einige gefahr⸗ 
liche Schüfee hält der Torwart mit viel Glück. Bei Langfuhr 
iſt die Berteidigung zu weit aufgerückt. Der ſchnelle Sturm 
von Neufahrwaffer kommt öfter gut durch, und kann bis zur 
Pauſe noch dreimal einſenden. Kurs vor derſelben ſchienßt 
auch Langfuhr ſein Ehrentor. Ein Elfmeter für Langfuhr 
wird vorbeigetreten. 

Nach der Pauſe wird das Spiel nffener. Noch einwal 
kann Reufahrwaſſer erſforgreich ſein. Alle Anſtreugungen 
von Langfuhr, das Ergebalis günſtiger zu geſtalten, ſcheitern 
au dem eifrigen Spiel von Neufahrwaſſer. 

Langfuhr I gegen Schiblitz I 5;: 38 ( : J,. 
Die erſte Mannſchaft von Schidlitz, die Anfang der 

Munde beachtliche Leiſtungen zeigte, ſcheint ibren Höhepur—: 
überſchritten zu haben und wieder in die Fehler der vergan⸗ 
genen e zu verfallen. In der letzten ꝛelen ſah in⸗ 

(wie einſt) bet ledem Sviel anbere Gelichter 

  

    

    

Mannſchaft. Die Poſten: linker Läufer, Linksaußen und 
Torwart waren auch bei öleſem Epiel neubeſetzt. Eine ein⸗ 
heitliche Kombination war darum nicht möglich, zumal noch 
einige der „Alten“ reichlich luſtlos ſpielten. Will die 
Mannſchaft etwas erreichen, ſo iſt es unſerer Anſicht nach 
notwendig, endlich Spieler in die Mannſchaft hineinzuſtellen, 
die auck, immer dabei ſind. Dann wird auch Syſtem in die 
Spielweiſe kommen. Langfuhr zeigte ſich von ſeiner beſten 
Seite. Im Sturm gab es keinen Verfager. Die Läufer⸗ 
reihe deckte vorzüglich. Die Verteidigung, fonſt der ſchlech⸗ 
teſte Teil der Mannſchaft, war ſehr ſicher und eifrig. Auch 
der Torwart konnte gefallen. 

Nun zum Epielverlauf: Beide Mannſchaften traten, ob⸗ 
wohl das Spiel mit einer Viertelſtunde Verſpätung begann, 
nur mit 10 Mann an. Gleich nach Anſtoß entwickelt ſich ein 
flottes Spiel, wobei Schidlitz etwas im Vorteil iſt. Zwei 
Ecken werden verſchenkt. Bei Langfuhr iſt der 11. Mann 
bereits eingetreten. Schidlitz iſt jetzt der verteidigende Teil. 
Ein auter Durchbruch des ſchlecht abgedeckten Sturms führt 
zum erſten Tor für Langiubr. Kurze Zeit darauf kann 
Schidlitz (der 11 Mann hat ſich auch bereits eingefunden) 
ausgleichen. Es folgt eine Weile verteiltes Felöſpiel. Ab⸗ 
wechſelnd kommen beide Tore in Gefahr. Langfuhr gelingt 
es, wieberum durch einen weiten Schuß des Mittelläufers, 
in Sprpech. zu geben. Der Sturm von Schidlitz kommt öfter 
aut durch, doch kam der Ball bald zum Halbrechten; dann 
wurde faſt jeder Angriff unterbunden, da der Spieler den 
Ball meiſt immer zu ſpät abgab. Eine aute Flanke bes 
Rechtsaußen, und Schidlitz kann wiederum ausgleichen. Doch 
Langkuhr iſt nicht müßig. An ber tatenlos zuſehenden Ver⸗ 
teidigung von Schidlitz vorbei, ſendet der Halblinke zum 
dritten Tor ein. 

Kurz darauf iſt Halbzett. Nach derſelben ſchien es, als 
ſollte Schidlitz das Spiel noch gewinnen, denn bald nach 
Wieberauſtoß iſt der Ausglech da. Ein kurz darauf von 
Langfuhr verwirkter Elfmeter wird vorbeigetreten. Bald 
macht ſich Langfuhr aus der Umklammerung frei und zieht 
jetzt öfter vor des Gegners Tor. In regelmäßigen Abſtän⸗ 
den fallen noch zwei Tore für Langfuhr, während Schidlitz 
leer ausgeht. 

Inngſtadt 1 gegen Plebnendorf I 2: 0 (O: 0). 
Bis zur Halbzeit kann Plehnendorf das Spiel völlis offen 

halten. Alle Verſuche von Jungſtadt, in Führung ſu gehen, 
ſcheitern an der ballſicheren Verteidbigung von Mehnendorf 
Nach der Pauſe wird Jungſtadt überlegen. Der gute Tor⸗ 
Nes boles Plehnendorf mußte zweimal den Ball aus dem 

etz holen. 

Danziger Jugend I. genen Ohra Jusenb I. 2: 2. 
Da der Schiedsrichter nicht erſchienen war, einigten ſich 

beide Mannſchaften auf ein Geſellſchaftsſpiel. Das Reſultat 
entſpricht durchaus dem Spielverlauf. Der aufgeweichte 
Boden lie5ß ein einwandfretes Spiel nicht aufkommen. 

* 

Köünigsberg in Forft knapp unterlegen. 
Der Meiſter des 12. Kreiſes Sportv. „Ponarth“⸗Köniasberg 
unterliegt knapp gegen Forſt⸗Stid (16. Kreis) nach ö⸗Niunten 

Spielverlängerung mit 2:3. 

Nachdem der Meiſter des 15. Kreiſes Sportv. „Nemitz“⸗ 
Stettin am 28. März in der Vorrunde um die Bundesmeiſter⸗ 
Kith in Forſt mit 10:1 apgefertigt wurde, war man auf das 
bſchneiden von, Ponarth“ geſpannt. Ueber Erwarten gut 

hat ſich Ponarth geſchlagen, und den Arbeiter⸗Sportler im 
Reich bewieſen, daß auch der Oſten ein wichtiges Wort mit⸗ 
ſpricht, wenn es um die ſte Würde im Arbeiter⸗Turn⸗ 
und Sportbund, die Bundesmeiſterſchaft, geht. Wir Dan⸗ 
ziger haben erſt kürzlich 5te Spielweiſe der Ponarther be⸗ 
wündern können, und hoffentlich man⸗ gelernt. 

Das Spiel fand am vorigen Sonntag in Forſt ſtatt, Be⸗ 
reits nach 5 Minuten Spieldauer geht Ponarth in Führung. 
Ein Fehler des rechten Läufer von Ponarth bringt durch den 
Linksaußen von Forſt den Ausgleich. Gleich nach dem An⸗ 
ſtoß prallt der linke Läufer von Ponarth mit einem Forſter 
zuſammen und zieht ſich eine Sehnenzerrung zu. Ponarth 
muß das Spiel mit 10 Mann durchführen. Dadurch wax ein 
Plus für Forſt entſtanden. Doch auch mit 10 Mann bietet 
Ponarth durch kolloſſalen Eifer den Forſtern halt. Ja, es 
gelingt Ponarth ſogar, durch eine Flanke von rechts, bie vom 
Mittelſtürmer unhaltbar eingeſandt wird, abermals in Füh⸗ 
kung zu geben. Die zweite Halbzeit begann Ponartß mit 
10 Mann. Trotz des flarken Gegenwindes gelingt es 
Ponarth weiterhin überlegen zu bleiben. 4 Minuten vor 
Schluß kann Foriſt durch einen unhaltbar eingeſandten Elf⸗ 
meter ausgleichen. 

Die Spielverlängerung brachte bereits nach 5 Minuten 
das Siegestor für Forſt. 

Die Königsberger haben die Riederlage nicht verdient. 
Durch die Rebuzierung der Mannſchaft auf zeitweiſe 9 Mann 
konnten ſie nicht ſo erfolgreich ſein, als wie es bei voller Elf 
der Fall geweſen wäre. 

* 

Oanbbui. 

Laugfuhr I gesen Danzis II 4:0 (2: 0). 

Innerbalb der dieslährigen Handballſerie trafen ſich 
obige Mannſchaften zum fälligen Rundenſpiel am letzten 
Mittwoch auf dem Wallplatz. Langfuhr glänzte durch Einzel⸗ 
leiſtungen, was bei einem anderen Gegner als den dies⸗ 
maligen, oahne Erfolg geblieben wäre. Es iſt zu wünſchen, 
daß dieſe Mängel der Langfubrer Mannſchaft, die nebenbei 
bemerkt aus ſchnellen und eifrigen Spielern beſteht, ab⸗ 
geſtellt werden und einem beſſer durchdachten Zufammen⸗ 
ſpiel Platz machen. Beſonders ſei dem zwar aufopfernd 
üwielenden Mittelſtürmer von Vangfuhr geraten, ſein Tem⸗ 
perament etwas zu zügeln und feinen, vielleicht auch ſich 
Pawanen nicht mal bewußten, lanten Direktionseifer au 

en. ‚ 

Zum Spielperlanf iſt zu bemerken, das Langfuhr, bas 
Anwurf hat, ſofort ein Tor erzielen kann. Danzig will 
mit aller Gewalt gleichziehen, verpaßt jedoch bei feinen 
Schüſſen das Tor; alles geht vorbei. Langfubr erzielt fünf 
Minuten vor Halbzeit ſein zweites Tor. Nach der Pauſe 
verliert Danzig den. Ball und muß ſich gefallen lasen, daß 
durch den Mittelſtürmer des Gegners das dritte Tor in 
ſeinem Heiligtum ſitzt. Ein Langfuhr zugeſprochener 
13⸗Meter⸗Ball wird verſchoſſen, dafür kann aber der balb⸗ 
rechte das vierte Tor aut plasiert, einfenden. Beide Mann⸗ 
kachkten ſpielten mit Erlatz, der ſich aber gut einordnete.   

Gerütewettkämpfe der Mittelſtuje. 
„Der Nachwuchs der Geräteturner läßt ſich ganz gut an“, 

ſo würde das allgemeine Urteil über das geſtrige in der 
Turnhalle der Mädchenſchule Neuſchottland ſtattgeyandene 
Riegenwetturnen der Mittelſtufe lauten können. Wer in 
letzter Zeit Gelegenheit hatte, des öfteren Geräteturnen der 
bieſigen Arbeiter⸗Turner zu beobachten, mußte unumwunden 
äutgeben, daß auf dieſem Gebiete eine ſtetig ſteigende Kurve 
zu verzeichnen iſt. Der Kreis der Uebenden für dieſe älteſte 
Art des deutſchen Turnſyſtems hat ſich erbeblich vergrößert, 
das Können der einzelnen Turner iſt um Klaffen geſtiegen 
und die Leiſtungsfähigkeit der Vereine hat ſich naturgemäß 
weiter günſtig entwickelt. Die im letzten Winter ſtatt⸗ 
geſundenen Gerätewettkämpfe der Turner und Turnerinnen 
der Oberſtufe haben dieſes gezeigt. 

Geſtern hatte nun die Mittelſtufe, alſo die zweite Klaffe 
der Geräteturner, zu beweiſen, was ſie in den Winter⸗ 
monaten gelernt hat. Und das war genug, Uebungen 
wurden geturnt, wie man ſie vielfach auch nicht beſſer bei der 
erſten Klaſſe finden kann. Selbſtverſtändlich fehlt noch faſt 
allen geſtern angetretenen Turnern und Turnerinnen der 
nötige Schliff und von allen Dingen Rontine, aber dem 
geſtern Gezeigten nach kann man von einer kommenden 
Blütezett des Geräteturnens innerhalb der Danziger 
Arbeiter-Turnvereine ſprechen. Die Auswahl iſt jetzt jeden⸗ 
falls da, maren doch wieder Vereine vertreten, die man ſonſt 
als Wettkämpfer nicht zu ſehen gewohnt iſt, und da iſt vor 
allen Dingen die Männerabteilung von Schidlitz zu nennen, 
die, aus einem langjährigen Dornröschenſchlaf aufwachend, 
geſtern mit einer Männerriege vertreten war und gutes 
Können zeigte. Die Freie Turnerſchaft Schibdlitz, die früher 
ſehr gute Geräteturner in ihren Reihen hatte, war durch 
intenſiv betriebenen Spielbetrieb etwas mit dem Geräte⸗ 
turnen ins Hintertreffen geraten, wird ſich aber, wenn das 
Intereſſe jetzt wachbleibt, bald mit den anderen Vereinen, 
die über Oberſtufenturner verfügen, in Reih und Glted 
ſtellen können. 

Die geſtrigen Sieger ſtellten die Vereine, bei denen 
das Geräteturnen zu Hauſe iſt, und zwar Danzig und 
Langfuhr, die ſich bei allen größeren Veranſtaltungen 
auf dieſem Gebiete betätigt hatten und nun die Früchte ihrer 
eifrigen Arbeit ernten konnten. Insbeſondere müſſen die 
guten Leiſtungen der Männerriege von Langfuhr hervor⸗ 
gehoben werden, während es bei dem Sieger der 
Turnerinnenklaſſe, der Freien Turnerſchaft Danzig, am 
Willen zur Höchſtleiſtung fehlte, und daburch die Qualität 
der Uebungen etwas litt. 

Ausgeſchrieben war für beide Klaffen ein Riegenwett⸗ 
kampf, die Riege zu je ſechs Mann. Jeder Turner und jede 
Turnerin hatte je eine Pflicht⸗ und Kürübung an den drei 
Hauptgeräten, Reck. Barren und Pferd, au leiſten, dazu eine 
Külrfreiübung, alſo einen Siebenkampf. Am Vormittag 
katten dite Turnerinnen ihren Wettkampf auszutragen. Die 
Vereine Danzig, Langfuhr und Schidlitz ſtellten je eine Riege, 
Zoppot. das auch gemeldet war, trat aus unbekannten 
Gründen nicht an. In allen Riegen konnte man viele neue 
Geſichter ſehen beſonders war Langfuͤhr mit viel Jung⸗ 
mädchen zum Wettkampf erſchienen. Ob es richtig iſt, eben 
der Schule entwachſene junge Mädchen zum Wettkampf 
heranzuziehen, darüber kann man geteilter Auffaſſung ſein. 
Die gezeigten Uebungen wichen wenig von denen der Ober⸗ 
ſtufe ab. Bis kurz vor Schluß war der Kampf ziemlich 
offen und die Mannſchaften zeigten ſich gleichwertig. Erſt 
bei den Freiübungen konnten die Danziger Turnerinnen 
der Vereinstradition gemäß in den Vorbergrund treten und 
dann ſicher gewinnen. Es folgten Schidlitz und Langfuhr. 

Nachmittags traten die Männer an, vier Riegen, Danzig, 
Langfuhr, Schidlitz und Zoppot, die dieſelbe Kampfart wie 
die Turnerinnen auszutragen hatten. Von Danzig traten 
leider nur vier Mann an. Waren in dem großen Verein 
Stadt Danzig denn wirklich nicht zwei Mann Erſatz zu 
finden? Jedenfalls hinterließ dieſer Umſtand einen ſchlechten 
Eindruck. Die Riegen turnten je zwei und zwei Riegen 
erſt Reck und Barren danach Pferd und Freiübungen, ſo 
baß durch die Fülle des Gebotenen der Geſamteindruck ver⸗ 
wiſcht ward and man nicht wußte, wo man hinſehen ſollte. 
Soyiel ſah man aber, daß bei den Pflichtübungen wenig 
geübt worden war, dagegen die Kürübungen beſſer gelangen. 
Schöne Nebungen zeigten Krauſe (Danzig) am Barren 
und Krohn (Langfuhr) am Reck. Die Bopoter Turner, 
die den vorjährigen Mittelſtufenwettkampf gewinnen 
konnten, mußten ſich mit dem dritten Platz begnügen. Es 
macht ſich hier eine gefährliche Lauheit bemerkbar, die es ein⸗ 
öudämmen gilt, wenn es mit dem Verein nicht bergab 
gehen ſoll. 

Die einzelnen Reſultate ſind folgende: 

Turnerinnen: Riegenwertung: 1. Freie Turner⸗ 

ſchaft Danzig 1232 Punkte, 2. Freie Turnerſchaft Schidlitz 
1188 Punkte. 3. Freie Turnerſchaft Langfuhr 1177 Punkte. 

Den erſten Rang in der Einzelwertung erreichten: 

1. Lisbeth Schönagel (Danzig) 224 Punkte, 2. Lehwald 
(Langfuhr) 215 Punkte, 3. Kaſten (Danzig) 218 Punkte, 
4. Volz (Schidlitz) 210 Punkte. 

Männer: Niegenwertung: 1. F. T. Langfuhr 1274 
Punkte, 2. F T. Schidlitz 1182 Punkte, 3. F. T. Zoppot 
1155 Punkte, 4. F. T. Danzig 812 Punkte. 

Einzelwertung: 1. Kurt Krohn (Langfuhr) 2833 
Punkte, 2 Krauſe (Danzig) 222 Punkte, 3. Broziv (Zoppot) 
220 Punkte. 

Arbciter⸗Stadivn in München. Die Münchener Freie 
Turnerſchaft, die im Jahre 1325 633 Männer⸗Turnabende 
mit 11871 Teilnehmern und 407 Frauenabende mit 6599 
Turnerinnen abgehalten hat, beſchloß, in der Nähe von 
Dachau ein drei Hektar großes Grundſtück, beſtehend aus 
Wald, Wieſfe und Waſſer, anzukaufen. Das, Geſamtinventar 
der Freien Turnerſchaft München ſtellt einen Wert von rund 
12 000 Mark dar. 

Büürgerlicher Sport. 
B. n. EeSerein gegen Spy. Neufabrwaſſer 4:8 (s: O. 

Auf dem Ertelplatz ſtanden ſich geſtern die beiden Dan⸗ 
atger Meiſter, der alte und der neue, im Rundenſpiel gegen⸗ 
üder, in bem ſich Neufahrwaſſer eine Niederlage gekallen 
laffen muktte⸗ —



    

  

Ae Pudagogiſche Abaͤbemie u ebiun. 
Die erſte ber neuen Lehrerbildungasanſtalten für Volks⸗ 

ſchullehrer, bie Päbagogiſche Akademie in Elbing. wurde 
Sonnabend in Anweſenheit des vreußiſchen Kultusminiſters 
Profeſſor Dr. Becker, des Oberpräſidenten Siehr, der Re⸗ 
gierungsvrüſtbenten von Martenwerder und Königsbera, 
einer Anzahl Abgeorbneter ber Provinz und der ſtaatlichen 
Behörden ſowie zahlreicher geladener Gäſte in der neuen 
Akademie durch einen Feſtakt eröffnet. Während der Feier, 
die von muſikaliſchen Darbietungen umrahmt war, hielt 
Kultusminiſter Dr. Becker eine Rede über Bebeutung und 
Aufgabe der neuen Akademie. Oberpräſident Siehr ſprach 
für die Provinz Oſtpreußen, der Oberöürgermeiſter für die 
Stadt Elbing, der Abgcordnete Steffens für die Abgeord⸗ 
neten und zum Schluß der Direktor der neuen Akademie 
Dr. Weidel. 

  

Stetin— Stockholm. 
Der Flugderkehr Stettin — Kalmar — Stockholm iſt bereits auf⸗ 

ſenommen. Die drei dazu beſtimmten Flugzeuge find auf dem 
Fuges Altdamm eingetroffen. Es handelt ſich um Dornier⸗Wal⸗ 

lugzeuge. Sie können außer zwei Führern und zwei Bordmon⸗ 
teuren acht Paſſagiere aufnehmen. 

  

Pillau. Fortſetzung der Haffkrankheits⸗ 
Forſchung. Das Staatliche Hafflaboratorium in Pillau 
nahm mit dem 1. Mai ſeine Tätigkeit unter dem bisberigen 
Leiter, Profeſſor Dr. Lockemann vom Robert⸗Koch.Inſtitut 
in Berlin⸗Dahlem, wieder auf. Das Hafflaboratorium iſt im 
ehemaligen Volksſchulgebäude in Pillau I untergebracht. 
Die Forſchungen ſollen ſich in der Hauptſache auf die. Fort⸗ 
ſethung oͤer Unterſuchungen des Waſſers und des Schlammes 
erſtrecken. 

Murienwerder. Mitbenutzung des Bahnhofs 
Garnſee. Mit dem 30. April lief die vertragsmäßige Zeit bez. 
der Mitbenutzung des Bahnhofs Garnſee von der deutſchen 
Bevöllerung ab. Obſchon die amtlichen Stellen keinerlei Mit⸗ 
teilung haben, daß auch über den 1. Mai hinaus Ber Bewohner⸗ 
ſchaft von Garnſee und Umgegend die Mitbenutzung des Bahn⸗ 
hofs ſoeceub er wird, hat es voch den Anſchein, daß dies 
ſtellſchweigend der Fall ſein wird. 

Königsberß. Bootsunfall auf dem Schloßteich. Auf 
dem Schloßteich kenterte ein mit vier jungen Leuten beſetztes Boot; 
ein 18 Jahre alte- Lehrling kennte das Ufer nicht erreichen und 
ertrunk. In der Nacht zum Sonnabend entſtand auf dem Gute 
Böttchersdorſ bei Gerdauen ein Feuer, das ſich ſchnell ausbreitete 
und auch auf den Viehſtall übergriff. Die Stalltüren konnten nicht 
mehr geöffnet werden; 87 Stück Rindvieh und 10 Schaſe ſind in 
den Flanmnen umgekommen. 

Memel. Ein Polizeibeamter von Sprit⸗ 
ſichmugglern angeſchoſſen. Der in Karkelbeck 
ſtationierte Staatspolizeibeamte wurde von zwei Sprit⸗ 
ſchmugglern, die er auf einem Wege in der Näbe von 
Törſterei traf und die auf Rädern dahergefabren kamen, an⸗ 
gegriffen und angeſchoſſen worden. Der Beamte wollte die 
beiden Radfahrer, da ſie verdächtige Pakete bei ſich führten, 
anhalten und un-eriuchen. Während er nun die Perſonalien 
des einen Spritſchmuaalers feſtſtellte, gelang es dem andern, 
zu flüchten und in dem Straßengraben Deckung zu nehmen, 
vnn wo er dann den Polizeibeamten aus einem Gewehr oder 
einer Piſtole beſchoß. Eine Kugel traf den Beamten in den 
Sberſchenkel, Der zweite Schmnagler, der bei dem Poli⸗ 
Fziſten geſtanden batte, beraubte den bingefallenen Beamten, 
marßfer lich dann die beiden Banditen aus dem Staube 

achten. 

Riga. Ein größerer Diebſtahl iſt dieſer Tage in der 
im Exporthafen befindlichen Niederlage Nr. 20 der Löteruffi⸗ 
jichen Hanbelsvertretung verübt worden, wobei den Dieben 
Exportfelle im Werte von einer Million Rubel in die Hände 
gefallen ſind. Bereits kürzlich ift im Exporthafen eine größere 
Partie ruſſiſcher Felle geſtohlen worden. Die igen 
jollen zum größten Teil ausfindig gemacht worden ſein. 

Poſtſcheckverkehr Sentſchland⸗Settland. Am 1. Mai murde 

Sfine, Dle Jubabe bbn. Leſcectont fünd berechtiel. r von Po mtet at, 
beliebige Summen auf ein Pofiſcheckronto des Uunberen 

  

acgceben. 

Lat ausgeſchrieben werden, die Ueberweiſung erfolgt nach 

dem Tageskurfe in der Währung des Beſtimmungslandes. 
ür die Uleberweiſung werden in Leitland 5 Sant pro 100 
at berechnet, jedoch nicht weniger als 20 Sant. Die Ueber⸗ 

ſchreibung der Beträge auf das Empfangskonto geſchieht 
unentgeltlich. 

ü 1 Arfer IDeſ:- 

Das Urteil im Sklarzprozeß. 
174 Jahre Gefängnis. 

Im Vetruasyrozeß gegen Heinrich Sklarz vor dem 
Schöffengericht Berlin wurde Sonnabend nachmittag des 
Urteil gefällt. Sklarz wurde ſchuldia befunden des voll⸗ 
endeten und verſuchten Betruges in mehreren Fällen, der 
Untreue und Erpreſſung in einem Fall und zu einer Ge⸗ 
ſamtſtrafe von 1% Jahren Gefängnis, 50 000 Mark Geld⸗ 
jtrafe oder weiteren 200 Tagen Gefängnis ſowie zu drei 
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Wegen der Höbe des Straf⸗ 
maßes erlleß das Gericht einen Haftbefehl, deſſen Voll⸗ 
ſtreckung aber durch Stellung einer Sicherheitsſumme von 
20 000 Mark innerhalb acht Tagen abgewendet werden kann. 
Sklarz wurde daraufhin aus dem bisherigen Sicherbeits⸗ 
gewahrſam entlaſſen. 

Hundert Häuſer in Flammen. 
Schwere Brandkataltrorhe in Nikolsbura. 

Die Stadt Nikoisburg in Südmähren iſt Sonnabend 
erneut von einer Brandkataſtrophe heimgeſucht worden. Das 
Feuer kam in dem dichibevölkerten ehemaligen Judenviertel 
zum Ausbruch. Innerhalb einer balben Stunde brannte 
ein ganzer Straßenzug. Es ſtanden nicht weniger als 
bundert Häuſer in Flammen., Die Feuerwehren ſtanden dem 
Unglück infelge Waſſermangels ſait machtlos gegenüber. Um 
9 Uhr abends war der Brand zum Stillſtand gebracht wor⸗ 
den Eine Reihe von Straßen iſt vollſtändig eingeäſchert 
worden: auch der berühmte alte Schloßwark iſt zum arößten 
Teil durch dieſe Brandkataſtrophe vernichtet. 

     

  

Verhaftung ber Vreslaner Mörber. 
Ein ſauberes Brüderpaar. 

Die beiden Verbrecher, die Donnerstag mittag in Breslau 
den Kaufmann Joſef Kochmann und deſfen Tochter Elfriede 
ermordet haben, ſind inzwiſchen verhaftet worden. Die 
Täter ſind zwei Brüder Kolleck aus Hindenbura. Die Ver⸗ 
haftung erfolgte Freitag nacht. Der eine der Brüder iſt 
bereits in der vorigen Woche in der Kochmannſchen Woh⸗ 
nung geweſen und hat ſich dort als Verſicherungsagent aus⸗ 

Dabei hat er ausgekundſchaftet, wo der Kauf⸗ 
manr ſein Geld aufzubewahren vfleate. 

Der Raubmord in Hetzermühle aufgeklürt. 
Das Kapitalverbrechen, deſſen Opfer am 21. 4. die 70 Jahre 

alte Witwe Schröder im Schützenhaus bei Hegermühle 
wurde, iſt nunmehr aufgeklärt worden. Der 25 Jahre alte 
Schlächter Pirk aus Hegermühle hat nach anfänglichem 
Leugnen Donnerstag abend ein Geſtändnis abgelegt. Hier⸗ 
nach hat er die Tat zuſammen mit einem 28 Jahre alten 
Arbeiter namens Straß verübt. Die Mörder erbeuteten 
22 Mark, die ſie gleich teilten. 

Vreunende Deltenks. 
Derch Blitzſchlas in Brand geraten. 

In Bakersfield (California) wurden einige riefige Oel⸗ 
ianks durch einen Glitzſchlag in Brand geſetzt. Das Feuer 
vernichtete etwa 400 000 Faß Oel. 

Eine ſchwere Keſfelexvlsſion. Aus Maadeburg meldet 
man: In Glinde an der Elbe. dicht bei Barby. explodierte 
der Keſſel ciner Kartoffeldämpfmaſchine, wodurch das Wobn⸗ 
baus, in dem der Keſſel untergebracht war, in die Luft ge⸗ 
iprengt wurde. Drei Perſonen wurden verlest. 

Große Früblings⸗lieberſchwemmungen in Oſtenrepa. 
Mit dem Eintritt des Früblings und dem Auftauen der 
großen Flüſſe und Seen baben jowohl in Rußland als auch 
in den angrenzenden Ländern große Ueberſchwemmungen 
begonnen, die ſchweren Schaden anrichten. Im Kreiſe Staro⸗ 
Ruffa ſind zahlreiche Brücken fortgeichwemmt., viele Strasen 
ſtehen unter Wafer, io daß der Verkebr ſtockt. 

  

Landes zu überweiſen. Der Scheck kann in Reichßmark oder] Der Wetilauf nach bem Norbyol. 
Byrb in Kinasban. — Befürchiungen um den Norge⸗Slng. 
Der Wettlauf zuin Norbpol betzinnt. Wie ein Telesramm 

aus Spitzbergen Meldet, iſt der amerikaniſche Aormmmandent 
Vyrd, den Amundſen ſelbſt als ſeinen gefäbrlichſten Kon⸗ 
kurrenten beßeichnet hat, Donnerstad mit ſeinem Exvebi⸗ 
tionsſchiff in der Kingsbau eingetroffen. Burds Plau geht 
allerdings nicht direkt nach dem Nordvol. Burd will von 
Spitzbergen nach Grönland fliegen, wo nahe ber Nordſzitze 
nach dem Urteil der Sachkundigen, unter enderen des Ma⸗ 
giſters Lauge Koch, der die Unterſuchung dieſer Gebiete bei 
der fünften Tule⸗Expedition leitete, Landungsmöglichkeiten 
vorhanden ſind. Wahrſcheinlich will Byrd hier eine letzte 
Etappe für den eigentlichen Polflna machen. 

Der italieniſche Kommandant der „Norge“ erklärte, daß, 
wenn das Polarluftſchiff nicht innerhalb von zehn Tagen 
ſtartet, er keine Garantie für das Gelingen des Flugs über⸗ 
nimmt, da man dann den ſtarken Polarnebeln ausgeſetzt iſt, 
welche die Signaliſation vollkommen unmöglich machen. Die 
Ausrüſtung der Expedition mußte einer vollkommenen Ver⸗ 
änderung unterzogen werden. Die italieniſchen Radio⸗ 
kompaſſe haben ſich als fehlerhaft konſtrutert erwieſen, ebenſo 
ſind die beſonders konſtrnierten Eisanker zurückgelaſſen 
morden, weil ſie nicht zufriedenſtellend wirken. Der Luft⸗ 
ſchifführer hält eine Notlandung aus dieſem Grunde für 
jehr gefährlich. Auf eine Landung am Nordpol verzichtet 
man bereits vollkommen. 

Das Projett des Hanfakanals. 
In einer Sitzung bes bamburgiſchen Wirtſchaftsans. 

ſchuſſes in der Börſe wurden nähere Mitteilungen über das 
große Urvjekt des Hanſakanals aemacht. Dieſer Kanal ſoll 
von Hamburg ausgeben und zunächſt eine direkte Waſſer⸗ 
verbindung mit Bremen ſchaffen Bon Bremen wird er 
weitergeleitet zum rheiniſch⸗weſtjäliſchen Induſtriegebiet, im 
ganzen etwa 190 Kilometer Kanalſtrecke, die von Schiffen 
bis zu 1000 Tonnen befahren werden kann. Die Baukoſten 
werden mit rund 187 Millionen Mark veranſchlagt. 

Einweihung bes Chemnitzer Flughatkens. In Anweſen⸗ 
bheit zahlreicher Vertreter von hörden ſowie der Flug⸗ 
hanſa und anderer Organiſationen wurde beute der 
neue Flughafen mit einer Rede des Bürgermeiſters Arlert 
eingeweiht. 

Raubüberfall in Berlin. In Berlin wurde Sonntag 
gegen 21 Uhr vormittags die verwitwete Juſtizrätin Frau 
Lewy in ihrer Wohnug in der Alexanderſtraße 14 von zwei 
Männern, die angeblich Zimmer mieten wollten, mit einem 
Fauſthieb betäubt und beraubt. Den Tätern fielen Bargeld 
und Schmuckſachen im Geſamtwerte von 10000 Mark in die 
Hände. 

Verdorbeues Fleiſch für Arbeiterkantinen. Die luxem⸗ 
burgiſche Preſſe berichtet aus Diedenhofen über einen großen 
Fleiſchlieferungsſkandal, in den eine Anzahl von Abdeckern 
verwickelt ſein ſoll. Es wurden große Mengen Fleiſch von 
verendetem Vieh an die Arbeiterkantinen verſchiedener Fa⸗ 
briken gelieſert. Die Polizei nahm mebrere Verhaftungen 
vor. Die Aufreaung gegen die Verhafteten iſt um ſo größer, 
als der geſundheitsſchädliche Betrug ſchon lange Zeit an⸗ 
dauert und großen Umfang angenommen hat. 

Schweres Schifisunalück am Lido. Donnerstag früh 
ereignete ſich in dem Kanal Santa Eliſabetta beim Lido von 
Venedig ein ſchweres Unglück. Ein vom Lido kommender 
Baporetto — die in Venedig die Rolle unſerer Straßendahn 
ſpielen — ſtieß im Nebel mit dem Torpedofäger „Monfal⸗ 
cone“ zuſammen. Bei dem Zuſammenvrall erlitten mehrere 
Pafagiere des Vaporetto ſchwere Verletzungen. Uunter⸗ 
wuundet, wurde der italieniſche Admiral Genvoeſe tödlich ver⸗ 
wundet. 

Die Gattin eines franzöſiſchen Diplomaten ermorbet. 
Sonntag nacht wurde in ihrer Wohnung die Frau des 
früheren franzöſiſchen Botſchafters in Japan Reauault er⸗ 
mordet. Es wird Raubmord vermutet, da in dem Zimmer 
der Ermordeten aroße Unordnung berrſchte und verſchiedene 
Wertgegenſtände vermißt werden. 

Brand im Hafen von Geuna. Im oberſten Stockwerl 
eines Ladebauſes am Hafen iſt ein Brand ausgeßrochen. 
Truppen und Feuerwehr ſind beſchäftigt, das Feuer auf 
ſeinen Herd zu beſchränken. 

Feuer auf einem Panzerkrenzer. Ein ſchwerer Unfall hat 
lich an Bord des Panzerkreuzers „Mülhauſen“ in Breſt zu⸗ 
getragen, der Sonnabend nach Marokko in See geben ſollte. 
Durch einen Ventilbruch entſtand ein Brand. Zwei See⸗ 
offißziere erlitten ſchwere Brandwunden. Einer verſtarb im 
Laufe des Tages. 
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EECHRerE 
Vlir Mollcach 

— 

G5 
Er dz L. Fortſetzung⸗ 

vreßt die Linpen aufeinander und WE2 
er in ſeinen müden Augen jo eigenarig ilirrtt und ſeine knochigen, ichmalen Finger zitternd ſich hewegen. 

2 Du, perßeih, Rammelt er mit ſchwerer Zunge, ich 

veet , e ür ve. as 3 den 
Srer. Adi in iäe, Medr ißn Aänbin en anb wüil isis 

Dann Ziebt ſie ibn zum Schreine hin und zeigt ibm poI 
üſten Glücks die fertige i Arpßen. 

weiß geitickten Mynogrammen: SSK * 
„Ellin⸗ Müte, wir gut Das klingt. nicht. bus?“ 
Avb wieleächt durwhrön 
Urs vielleicht durchütrömt auch ien jenes Belondere 3 

Hehagen etwas von guten Boffnusgen und Leommen Ban- 
üchen. die an eigenes Heim ſid knüvien, als mäßte damit 

irden 8 

Zu nächten Sonmtag Bolt Heinrich fr ab. 
EEſiest ein menig bleus ans. und ſeine Bereraunnen fus Amitet. Aber ſchon 5 knab gens miten Minnten wird er Seiter 

babsn Zerrthalenner Kirtde keigen ſie in bie Pierde⸗ 
Serade nos —. — 5 3 — 5 ebßn.. i, Eein der Schafner Saor- 

Der S i 1e NE Des ſheient Senanens Fie Hens an hir Mäbe, 

Nun bemerkt er. wie heine Damen, die tros aller ürer] 
Einfachbeit etwas Diſtingiertes an ſich baben, von den 
übrigen Fahraäſten beobachtet werden. Und ſelbſt das be⸗ 
reitei ibm eine gewiffe Freude, befriedigt ſeine Eitelkeit. 
Mama iſt in der lesten Seit ſo abgefallen, daß ße gegen 

8ib er wie ein Schatten ausfiebt und mitleidige Blicke auf 

An der Behrenkraße verläßt alles ben Gagen. ü 
Die Drei geben das Stückchen Friedrichſtraße hi , in 

bald Unber den Sinden und ſchretten Ianaſam bem Branben⸗ 
burger Tore au. 

Es ſiſt ein freudiges Gedränge cuf dieſer bellen, lichten 
Straße des alten Berlins. Alles eilt dem ien alles 
WiII Ant 8 Frühlina atmen. Pyreien in. 

Hariſer Platz kymmii ein Mumenjunge 

— macht Ellin uns stebt den innafränlichen Dult 

den Siesroeienn BrrünesgesnWPenbiürnte ———— 
iergarten, der im erüen Frühlingsichmucke prauat. 

Knsfren. Durt sarie, Hcine Blätichen, deren Beñles Srün 
von den Strahlen Sder Sonne geküßt wirb. Die Luft — 
is, Weich und warm. dehß einem wirflich ſonntäglis zu 

Selen Zuiammenhenges wit der Mutter Natur bemutßt 

Sie geben slel⸗ und KLenlos and Ianen fich v-m gufa 

Senrn weſfes Sars vom letzten Serpßt Ber unter ühren 
IAaasen ftöbrens ein 2 2 ei. acbt Schaner durd Süms 

Leben und Sterpen pᷣ Seifammen. WUI⸗ 

Num Piegen Le in die Tergartendkraße ei à 
vn Relsen erefen en ihnen vorgbersi ä— 

  „Das nennen ſie nun Altersverſorgunga.“ knurri Heinrich, 
„daß ſo'n armer Schlucker auf ſeine alten Tage betteln muß 
—— is doch nc'˖ komiſche Welt.“ 

Ellin drückt ihm die Hand. 
Jede mitleidige Regung Heinrichs gebt ibr nabe, ſtimmt 

ſie gerührt und dankbar. 
Sanaſam wenden ſie ſich zur Heimkehr. 
Als ſie wieder Unter den Linden find, wird überlegt, wo 

man nun ſpeiſen ſoll. 
„Helms, ſchlägt Heinrich vor. „Helms beim alten Schloß, 

ausgezeichnetes Eßen. Euvert zwei Mark.“ 
Die Frauen ſind ganz erſchreckt, ſechs Mark für ein 

Mittageßßen, Heinrich ſcherzt wobl nur! 
Ex lacht berzbaft auf. 
Vierzehn Tage vor der Hochzeit darf man noch einmal 

leichtſinnig ſein. nachber hat's geſchnappt.“ 
Er will nun gerade beute was Beſonderes baben, mit 

einem Wort fidel ſein, bat ſich das ſo in den Koyf geſest. 
In dem Augenblicke, wo er das ſagt, ruft Ellin: „Sebt 

nate drüben iſt Anna Bergemann. Woll'n wir ibr nicht 
en Tan 
ch denk. wir gebn zu Mittad,“ unterbricht ſie Heinrich 

nrit gepreßter Stimme und verfärbt ſich. 
„Mein Gott. wie du willſt.“ entgegnet ſie ſchüchtern, „ich 
nur“ — 

Mama lenkt ab. 
„Dann kommt Ihr Bruder?“ 
Drei Tage vor der Hochzeit und bleibt gleich in Bertin. 

Sas ich übrigens ſagen wollte, wendet er ſich an Ellin, „du 
warſt neulich bei meiner Schweſter. nicht?“ 
Da. Heinrich!“ (Fortſesung kolat) 

— — 

ATuffrlühriumsg funt mot!? 
Lssen Sie es sick deshialb sagen, 

daſ gebranmnte Gerste (ioser Makaffee) 
Reinen Nãährwert besitzt und daß es 

nacht dem Liriteil von Tunsenden von 
Aerꝛten nichus Besseres giht als ů 

Kathreiners Kneipp Malakaſfee! 
2¹⁴¹⁰. 

    
    
    
         
  

  
     



    

    
Wielce Ausſichten hat die nene Ernte? 

Der Stand der Saaten im Gebiet ber Freien Stabt Danzig⸗ 
den Berichten der landwirtſchaftlichen Gutachter des 

Statiſtiſchen Landesamts war der Stand der bngen Winlerunds, 
laaten um die Mitte des November 1925 durchaus günſtig; aus⸗ 
hedrückt in den Noten 1 = ſehr gut, 2 = gut, 3 — mittei. 4 = 
Eens 6 de ſehr Lergeſt we: des Kaue 24 bcs K und Rog⸗ 

„6, der Wintergerſte E ſes 2, es Rüb e bes pteMer, 90 ‚ pfes 2/, sens 23 
er e November und im Dezember gefallene Schnee ſchützte 

die Saaten vor dem zeitweiſe — 16 Grad Celſess Doch lübet⸗ 
kegenden Froſt, der im November einſetzle und bis Weihnachten 
unhielt. Unmittelbar nach Weihnachten trat Tauwetter mit Tempe⸗ 
rakuren bis zu 4. 11 Grad Celſius und zeitweiſe Regen ein; die 
Schneedecke ſchmolz daher ſchnell weg. Vom 10. bis 20. Januar 
herrſchte reſch roſt bis — 16 Grod Celſtus, der allerdings den nun⸗ 
mehr ungeſchützten Saaten nicht nennenswert geſchadet haben 
dürfte. Mnel das mit dem 14. März beginnende und bis in den 
April hinein anhaltende, vorwiegend heitere, ſcharf windige, am 
ause meiſt warme, in der Man dagegen kalte und im weſentlichen 
nieberſchlagsarme Wetter mit Nachtfröſten, vereinzelt bis — 7 Grad 
Celſtus, hat die Ackerkrume durch weiſe weiſes Frieren und Auſ⸗ 
tauen gelockert, ausgetrocnet, die Pflanzenwurzeln hochgehoben 
und freigelegt und ſo vielfach zur Auswinderung größerer Flächen 
der Winterungsſaaten und des Klees geführt. Wie weit die noch 
vorhandenen Beſtände ſich von den üü erholen werden, 
wird von dem weiteren Verlauf der Frühjahrswitterung abhängen. 
Gemeldet ſind Verluſte, beſonders an Weizen, bis 50 
darüber. — 

Wir MSs nachſtehend eine Zuſammenſtellung über das Er⸗ 
nis der ut gſenbee in e, im Monat April: 

reis Danziger Höhe: Winterfrucht: Weizen 3,4, Roggen 35, 
Gerſte 2,0, Rübſen 2,7, Klee 38, Luzerne 3,5, Fettweiden 3,6, 
Wieſen 3,9. Kreis S e Niederung und Großes Werder: 
Winterfrucht: Weizen 3,6, Roggen 2.,7, Gerſte 25, Raps 3,4, Klee 
3,5, Luzerne 2I05 Feitwelden 2,4, Wieſen 3,4. Im geſamten Ge⸗ 
bieten der Frelen Stadt Danzig: Winterfrucht: Weizen 3,6, Rog⸗ 
gen 3,0, Gerſte 2,4, Raps 3,4, Rübſen 2,7, Klee 3,6, Luzerne 

5,4, Fettweiden 3,5, Wieſen 3,6. 

  

Prozent und 

—. — 

Ein Gutachten über dus Kraftwerk Völhan. 
Techniſch vollenbet. 

Die techniſchen Anlagen des Waſſerkraftwerles in Bölkau ſind, 
nachbem auch die dritte Turbine in Betrieb genommen war, durch 
eine Abnahmekommiſſion unter Leitung des Herrn Geheimrat Pprof 
Dr. Lorenz der Danziger Techniſchen Hochſchule, der auch Mit⸗ 
lied des Ausſchuſſes für die ſtädtiſchen Betriebe iſt, auf ihre Lei⸗ 
tung und Wirkungsgrade Heranſt worden. Das Ergebnis der Prü⸗ 
ingen liegt nunmnehr vor un 

ſchreiben zugeſtellt, das mit folgenden Worten ſchließt: 
„Das Ergebnis der Verſuche iſt inſofern befriedigend, als die 

jebotenen Garantien nitch nur eingehalten, ſondern in jeder Hin⸗ 
fl t. übertroffen worden ſind. Die Anlage kann demnach als tech⸗ 
niſch vollendete bezeichnet werden.“ 

Die Unterſchlagungen am Stübtiſchen Gymmaſtum. 
Amtlich wird uns gemeldet: Der am Städtiſchen Gymna⸗ 

ſium mit der Einziehung von Schulgeldern beauftragte 
Lebrer Köller hat einen Teil dieſer Sthulgeldeinnahmen 
veruntreut. Die Unterſchlagungen ſind badurch verdeckt 
worden, daß der betreffende Lehrer bei der Rechnungslegung 
zu Deckung des Fehlbetrages das neu eingegangene Schul⸗ 
geld, ſowie einen Teil ſeines Gehaltes verwandt hat. Da 
eine völlige Deckung in dieſem Monat nicht möglich war, 

jat er ſich jetzt ſelbſt der Behörde geſtellt. Insgeſamt beträgt 
ie unterſchlagene Summe 16 000 Gulden. Hiervon ſind je⸗ 

doch durch Beſchlagnahme von ſicheren Vermögenswerten 
3000 Gulden bereits gedeckt und es iſt damit zu rechnen, 
daß durch die Verwertung weiterer beſchlagnahmter Ver⸗ 
mögenswerte noch ein weiterer Teil der veruntreuten 
Summe gedeckt wird. Die Unterſuchung gegen den von ſei⸗ 
noß Amt ſuspendierten Lebrer iſt eingeleite und ſchwebt 
noch. 

iſt dem Senat mit einem An⸗ 

Luſtpoſtperlehr nach dem Auslande. Nachdem der diesjährige 
Luftpoſtpverkehr allgemein aufgenommen worden iſt, können bei den 
Kee ſtaatlichen Poſtanſtalten eließ wieder Luftpoſtpakete nach einer 

'eihe fremder Länder aufgelieſert werden. Zugelaſſen ſind Luſt⸗ 
Leeger zur Beförderung nach Deutſchland, Polen, Dänemark, 

rwegen, Schweden, Niederlande, Großbritannien, Schweiz und 
Deſterreich. Ferner ſollen demnächſt Luftpoſtpakete nach Rußland 
zugelaſſen werden. 

Die Giüubiger proteſtieren. Die Danziger Sparer⸗ und Gläu⸗ 
bigerverbände hatten für Sonntag eine Proteſtverſammlung gegen 
die Beſtrebungen, das Urteil des Danziger Obergerichts nicht zur 
Auswirkung kommen zu laſſen, einberuſen Herr Fuhlbrügge be⸗ 
richtete über das Urteil des Obergerichts betreffend den § 12 des 
Danziger Mauhier urlecfg und bedauerte, daß dasſelbe erſt jetzt 
das Gläubigern zugefügte Unrecht beſeitigt hat. Er ging dann 
auf die Beſtrebungen ein, die Auswirkung dieſes Urteils zu ver⸗ 
hindern. Das Wort erhielt alsdann der Geſchäftsführer des Reichs⸗ 
verbandes der Beſitzer deutſcher Anleihen, Herr E. Fürſt⸗Königs⸗ 
AiüD einem faſt eineinhalbſtündigen Vortrage über das Fhema: 
„Nützt die Aufwertung der Wirtſchaft oder ſchadet ſie ihr?“ Er 
begründete in überzeugender Weiſe ſeinen Standpunkt, daß nur das 
volle Wiederaufleben aller Goldmarkforderungen die Sorgen der 
Wirtſchaft wie Kreditmangel, zu hoher Zinsfuß und zu hohe   Stenern pp. zu bannen geeignet ſei. Eine Eeſolu: 

  

   

  

   

    

   

einſtimmiger Annahme. Hierin heihßt es n. a.: „Die im Werft⸗ 
Prelen S ſehr Dasnig verſammelten Gläubiger und Sparer der 
ßreien Stadt O180 haben die feſte Ueberzeugung, daß Senat 

und Volkstag den Spruch des Plenums des bergerichts vom; 
19. April d. J. anerkennen und reſpektieren müſſen. Die Gläubiger⸗ 
verbände werden ſich jedem Verfaſſungsbruch mit bisheriger Energie 
widerſetzen und im Notfalle auch vor den äußerſten Abr 
nicht zurückſchrecken.“ v x b berß Lehemüilln 

Autsgelder unterſchlohen. 
Die Veruntrcuungeu eines Gerichtsbeamten 

vor bem Schwurgericht. 
Zu einer Verhandlung, für die urſprünglich zwei Tage 

angeſetzt waren, geſtaltete ſich die Anklage gegen den 
Gerichtskanzliſten Alexander Jannek aus Dansig, der ſich 
wegen erſchwerter Amtsunterſchlagaung mit Urkunben⸗ 
fälſchung vor den Geſchworenen zu verantworten hatte. Es 
bandelt ſich um 60 Fälle von Unterſchlagung von Geldern, 
mit deren. Etnziehung J. in ſeiner zuletzt innegehabten Stel⸗ 
lung als Gerichtsvollzleher beauftragt war und den damit 
vorgenommenen falſchen oder überhaupt 

uUnterlaſſenen Eintragungen in die Dienſtbücher 

  

während der Zett vom April bis September vorigen Jahres. 
Die Verhaudlung begann am Freitag erſt um 12 Uhr 
mittags, erſtreckte ſich bis in die Abendſtunden und wurde 
am Sonnabend fortgeſetzt. Der Vorſitzende teilte mit, daß er 
vie Verhandlung in àwei Teilen vorzunehmen beabſichtige. 

Der Angeklagte hat den ganzen Krieg mitgemacht und 
mebrere Verwundungen erlitten. Außerdem hat er erheblich 
Unter einem gelegentlich recht heftigen Nervenleiden gelitten 
und iſt deshalb längere Jeit beurlaubt geweſen. Er wurde 
1021 beim Amtsgericht Danzig als Hilfsſchreiber eingeſtellt 
und wurde ſpäter aKnzleiaſſiſtent. Später wollte er ſich der 
Gerichtsvollzieherkarriere zuwenden und wurde auf Grund 
eines neuen Atteſtes als geſund und fähig dafür erkannt. 
Die ſonſt wenigſtens ein halbes Jahr dauernde Ausbil⸗ 
dungszeit hat J. des damaligen Mangels an gleichartigen 
Kräften wegen nicht durchmachen können und wurde Anfang 
vorigen Jahres ſchon nach zwetmonatiger Ausbildung mit 
den erſten Aufträgen betraut und erhielt am 1. April v. J. 
bereits einen großen., in feinen einzelnen Teilen weit aus⸗ 
einanberliegenden Bezirk zuerteilt, den er mit über 200 
unerledigten Aufträgen und Arbeiten des Vorgängers über⸗ 
nahm. Gleich in den erſten Tagen ſeiner neuen Tätigkeit 
ſeien infolge von Konkurſen und anderen Dingen zahlreiche 
Pfändungen und Arreſte binzugekommen, ſo daß ſeine Lage 
eine ſehr ſchwierige geworden ſei. 

An einem Sountag machte dann das Bür⸗ 
die Entdeckung, daß 

der Sehreibtiſch des Angeklagten in ſeinem Büro erbrochen 

ſet. Auf eine Frage des Vorſitzenden beſtätigte der An⸗ 
geklagte, daß er am Nachmittag dieſes Tages, obwohl bereits 
feſtgeſtellt war, daß eine größere Summe fehlte, mit ſeiner 
Familie eine Spazierfahrt unternommen habe. Aus dem 
gewaltſarx geöffneten Schreibtiſch, ſoll nach Angabe des J. 
ein Briefumſchlag mit etwa 3200. Gulden gefehlt haben. Er 
hat einen Teil des fehlenden Geldes im Betrage von 1400 
Gulden von Verwandten und Bekannten zur Deckung er⸗ 
balten. Er gibt die ihm zur Laſt gelegten Berfehlungen der 
Hauptſache nach zu, will jedoch ſchließlich bei der Arbeits⸗ 
überlaſtung völlts den Ueberblick über ſeine Angelegenheiten 
verloren haben., Von den durch den Angeklagten ein⸗ 
gezogenen Beträgen fehlen ohne deſſen Gebührenanteil im 
ganzen etwa 3400 Gulden. 

Die drei als Sachverſtändige geladenen Aerzte be⸗ 
kundeten, daß J. wohl ein ſtark nervözſer Menſch ſei, doch 
fände der § bl des St.G. B. auf ihn reine Anwendung. 

Die Geſchworenen ſprachen J. im Sinne der Anklage 
ſchuldig, billigten ihm aber mildernde Umſtände zu, worauf 
er zu zwei Fahren Gefängnis unter Anrechnung der er⸗ 
littenen Unterſuchungsbaft von ſteben Monaten verurteilt 
wurde. 

Me übereifrige Schuzpolſzei. 
Unſere Schupo iſt ſcheinbar barum bemüht, der Oeffentlich⸗ 

keit immer mehr die Notwendigkeit ihrer radikalen Reorgani⸗ 
ſation plauſibel zu machen und das iſt allerdings eine Unter⸗ 
ſtützung des Senats! 

We wir erfahren, ben die Sondergruppe ber Kriminal⸗ 
polizei ihren Sitz für den 1. Mai räumen müſſen, um dort 
eine Schupomannſchaft unter, an ſeilte die für die „Eventuali⸗ 
täten“ der Maifeier bereilſtehen ſollte. Eine ruhig verlaufende 
ſozialiſtiſche Demonſtration iſt nicht nach ihrem Geſchmack! Für 
dieſe muß ſie ſich „in Bereitſ halten“ ... Ja, es iſt höchſte 
Zeit, daß die Schupo reorganiſiert wird! 

Der neue Oberſpielleiter am Stadttheater. Intendant 
Rudolf Schaper Vat ſich in den letzten Tagen einige Vorſtellun⸗ 
en im Landestssater in Kaſſel angeſehen und bei dieſer Ge⸗ 
Le den dortigen Overſpielleiter des Schauſpiels, Herrn 

r. 
Baden⸗Baden beruſenen Dr. Grußendorf verpflichtet. — Herr 
Dr. uig iſt ein Sohn des früheren Berziner Intendanten 
Praſch und der gefeierten Künſtlerin Auguſte Praſch⸗Greven⸗ 
berg: er ſtudierte Kegiß Jura und ging dann zur Bühne Als 
Sßchauſpieler und Regiſſeur hatte er am Stadttheater Baſel, am 

auſpielhaus Königsberg und am Landestheater in Kaſſel 
ſtarke Wh Die Kaſſeler Preſſe bedauert ſeinen Weggang 
auf das Lebhafteſte, da er gerade in letzter Zeit mit verſchiede⸗ 

gehabt hat⸗ 
im Standesamtôbezirt eſuſe Wearin Müten me, 

Wen 1925: itwe Thereſe Maria Zeller geb. 
nate; 1 männliche Totgeburt. 

     vfräulein des 

  

nen Uraufführungen junger Autoren viel 
Sterbefäülle 

vom 23. bis 29. 

   

    

     
    
    

  

olf Praſch, für unſere Bühne als Lrdſebet des nach   
  

  

Me ſchwierige Finanzlage von Emaus. 
Aus bem Emauſer Gemeindcpartament. 

Der kommiſſariſche Gemeindevorſteber von Emaus, 
Aeltermann, hatte au Freitag eine Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung einberufen. Der Haushaltsplan für 1926 
konnte wegen der beſonderen Verhältniſſe in der Gemeinde 
noch nicht vorgelent und verabſchiedet werden. Der Ge⸗ 
meindevorſteher wurde daher ermüchtigt, die Ausgaben für 
das neue Rechnungsfahr nach dem alten Haushaltsplan zu 
leiſten unter BVerückſichtigung einer Reduzierung von 
30 Prozent; ausgenommen natürlich die auf geſetzlicher Ver⸗ 
pflichtung beruhenden Ausgaben, wie Erwerbsloſenunter⸗ 
ſtützung, Gehülter uſw. Der neue Gemeindevorſteher gab 
bekannt, daß der Hausbaltsplan für 1326 mit einem 
größeren Fehlbetrage abſchließen wird: die Art der 
Deckung aber noch nicht feſtſtebt. 

Der Senat hat vor einiger Zeit eine Kommifſion 
zur Prüfung der Finanzverhältniſſe der 
Gemeinde Emaus entſandt. Der Bericht dieſer Kommiſſion 
wurde der Gemeindevertretung bekanntgegeben. Es wurde 
darin beſonders bemängelt, daß die ſozialen Laſten zu groß 
ſeien und daß Emaus ſich die Beſoldung von zwei Gemeinde⸗ 
vorſtehern leiſtet. Ferner gab der kommiſſariſche Gemeinde⸗ 
vorſteher Kenntnis von der Neuorganiſation der Verwal⸗ 
tung, durch die Erſparniſſe erzielt werden ſollen. Einige 
bierzu von Gemeindevertretern geſtellte Anträge konnten 
aus geſchäftsordnungsmäßigen Gründen nicht beraten wer⸗ 
den. Viel Kopfſchütteln erregten wieder einmal die konfuſen 
Ausführungen des Gemeindevertreters und Viehgroß⸗ 
händlers a. D. Otto Schulz. In nichtöffentlicher Sitzung 
wurden Prüfungsfragen und Feſtſetzung bes Penſionsdienſt⸗ 
alters der Beamten bebandelt. 

Wochenſpielplan des Stadttheaters. Montag, abendbs 774 
Uhr (Serie )): „Cosi fan tutte.“ — Dienstag, abends 774 Uhr 
Serie II): „Der Marquis von Keith.“ — Mittwoch, abends 
72 Uhr: „Die keuſche Suſanne.“ — Donnerstag, avends ô Uhr 
(Serie III): Neu einſtudiert! „Triſtan und Iſolde“ in 
drei Akten von Richard Wagner. — Freitag, abends 7754 Uhr 
(Serie IV): „Irrgarten der Liebe.“ Sonnabend, abends 
75% Uhr: Neu einſtudiert! „Im weißen Rößl!. — „Als 
ich wiederkam“. Luſtſpiel in ſechs Akten von Blumenthal 
und Kadelburg. Sonntag, den 9. Mat, abends 77½ Uhr: 
Neu einſtudiert! „Mignon“, Oper in vier Akten von Am⸗ 
broiſe Thomas. — Montag, abends 7756 Uhr (Serie I): „Irr⸗ 
garten der Liebe.“ 

Doppelt beſtrafter Zinswucher. Der Kaufmann Leo Leß 
aus Danzig, 3. Damm 18, hat im Auguſt 1025 für ein Dar⸗ 
leben von d25 Gulden 8,8 Prozent Zinſen monatlich verlangt. 
Das Schöffengericht verurteilte ihn am 8. April 1926 wegen 
Burgehens gegen die Verordnung betr. Preistreiberei zu 
200 Gulden Geldſtrafe. Von der Berhängung einer höheren 
Strafe wurde abgeſehen, weil der Angeklagte bisher krine 
Zinſen erhalten, auch mit der Rückgabe des Darlehens kaum 
än rechnen hat. 

Polizeibericht vom 2. und 5. Mai 1026. Feſtgenommen 
wurden 54 Perſonen, darunter 3 wegen Verdacht bes Dieb⸗ 
ſtahls, 1 wegen Unterſchlagung, 2 wegen Körperverletzung, 
2 wegen Sachbeſchädigung, t wegen Hausfriedensbruchs, 
1 wegen Mißbandlung, 2 wegen groben Unfugs, 2 wegen 
Trunkenheit und Widerſtandes, 27 wegen Trunkenheit, 
2 aus anderer Veranlaſſung, 2 wegen Verdacht der Gewerbs⸗ 
unzucht, 1 wegen Umhertreibens, 7 wegen Obdachloſigkeit, 
1 in Polizeihaft. 

M Unſer Wenerbericht. 
Ver' kfentlichung des Obſervatorlums der Fr. Stabt Danzis. 

Vorher Ä a Ke, Unbeſtändig, Leuſ etwas auftlarend, 
noch vereinzelte Regenſchauer, friſche nördliche Winde und kühl. 
Folgende Tage unbeſtändig. Maximum: 14,0, 12,0; Minimum: 
8,2, 3,5. 

Standesamt vom 30. April bis 2. Mai 1326. 

Todesfälle: Ehefrau Gertrud Maruhn geb. Block, 31 J. 
1 M. — Sohn des Zolloberwachtmeiſters Willy Pirchner, 47 J. 
2 M. — Kaufmann Theodor Wilhelm, 53 J. 9 M. — Ehefrau 
Marie Frömert geb. Lange, 61 J. 7 M. — Witwe Wilhelmine 
Grunwald geb. Lau, 81 J. 1 M. 

Todesfälle: Witwe Roſalie Auer geb. Boltze, 86 J. 3 M. 
— Schülerin Lucie Prill, 12 J. 1 M. — Witwe Auguſte Diedrigkeit 

geb. Krüger, 84 J. 7 M. — Witwe Ottilie Stobbe geb. Claaſſen, 
85 J. 2 M. — Reſtaurateur Eduaro Formella, 54 J. 6 M. — 
Witwe Eliſabeth Siech geb. Gertz, 78 G. 

  

Waßſritandsnachrichten am 3. Mai 10926: 

  

  

  

Strom⸗Weichſei 30. 4. I. 5. [Graudenz.. 2.27 2.14 

Krakau... 2.07 —2,12Kurzebrack . 22,60 2.50 
30 4. 1.5. Piectel .. ů 200 ＋1.05 

i ů 1.55 1.565Pieckel ＋1. 

Zapichch J0. 4 1.5, E 1214 1205 
Warſchau .. 4.1/58 ..61 nlage arſch . 5 5 540.Wuſten ＋2.50 T2,00 
lockk... J＋I.00 i.522gat⸗Waffer 

* 32 ö. 43. 5. Schönau O. P. . 46,60 ＋6.55 
Thorn. ＋.9v0 — Golgenberg O. P. 4.64 ＋ 4,00 

ord on ＋I.99 ＋I.87 Neuhorſterbuſch . 4 2,02 2.02 

ulm ＋1.9)7 ＋I,S3 Anwachs „ ů 
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Verantwortlich für Politik: Ernſt Loops; für Danziger Nach⸗ 
richten und den übrigen Teil k. B.: Franz Adomat; für Inſerate: 
Anton Fookenz; ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag von 

J Gehl & Co., Banzig. 
       

  

  
  

    

      

  

  

  

  

  

      
  

  

  

    

  

  

  
   

  

    

—— — — — Cleiner Vaden Il. freunbl. mbl. Zimmer,] Putzarbeiten 3—4000 G6. 

Immumm ee,, Laeren e, Le eeueer er ſof. „ tor 5/6, 2 r. ausgeführ etershagen ren i0 
Autobus-Verkehr Danzig-Zůoppot Un, Sübd Snahe . Gee Hase art 5 aün ‚ buee1 We-e, 

— — H. A. D. 2 ſanden. X Ab Sonntag, den 2. Mai ů Uihe ind öltere S Kenenteil elehn— Sömlliche Mober5. Een. b. „Woltsſ. 
bis 12 Uhr mittags 20-Minnten-Verkehr —— Möbl. Zimmer Licht, Had, zu vermieton.]ſowie Bautiſchlerarbeiten 
ab 12 Uhr mittags 15-Minuften-Verkehr (u umſeßb. Maffen⸗ von ju Dame gehucht. Mattenbud. 30. —————— lert Hühne eernree 

Letter Wegen ab Danzig 1 Uhr nachts, ab Zoppot 1.45 Uhr nachte pcl veüf — 3 2 Ang. u. 5077 u. b. Eck. Wohr-Küche, def. Eing, E., Stangenberg, Rollgeſpaune 
Danzig. gden 30. April 1220 z2ss Geichah. 4—5 nachm.) Seub. 18t. Bimuer n S.Derm. Oundegaſſe W0.2.Schönhorfſt, Sr. Werber. Stume 1 deter⸗ hent 

Danziger Verkehrsgesellscisgtt . S. H. — verm. Schmiebegalfe 10.4. Gut, möbl. Bimmer frei Motorrab⸗ Am iraum: t. 

*— —5 — — Suche Sehn Siels ie Vorſtädt. Graben 24, 2. und i EEEE 

—— ů — — — üigen Möbl. f Mechanikerwerlſtatt 
ü Serer Demennähmaf er Ainh, u. Möbl. Zimmer S. Kunsaufen Arzu Sommermantel, toder Bote. Ang. u. 5080 an beſſ Herrn zu verm — . Sm „ 

ant erhalten Gr; 48—50,Preine Wolle, ſaſt neu, t. ahhiue ja. d. Exp. b. „Bells. Gr. Nlen I, I, an 1 u. 2 Herren zu ver⸗ jetzt Weidengaſſe 7. Genoſſen. Leſer, 

an geuſen geſache, Aus, Gehwdanzadl, Mantel. Eathg, Siabtgebit“ — e eeieee L-Aurale.L(„ee56 Gefinünngsfreunde 
E. Prris u. 5884 a. d. Coverk., 1 Paar Damen⸗ üe e 6, 1 K.. (Zwei junge Leute finden r Für alle! 3 guſt Denten, 25 t . —— 2 —. eere Ji Parabicsgaßſe 225, 3 v. gutes Logis bei aiterem iafteren 1³ Seßpafre 

Ee Dere bet, Bäſheuſtehl Peſene oauſe in mieten Ul, Jounig, Laub. Zimm.Ehepanr. Aung, u. 975 Qaarichneen.. 5 Eweer Zettang 
2 moderne ü——— beſſerem Hauſe zu mieten. un. 2 U d.,V.“. 72 75 Eurer Zeitung inſe⸗ 

Gut erhaltener Gelt, mah.,Pirke), & repa⸗Ang. m. Ang. d. monatl. 2. NE. — — Sonnabends .. 1 rieren, verzichten auf 
E Teppi raturbedürſtig, S. Hi. gei. Miete n. Lea, . Mödl. Zinmmet Damen⸗Puß Kur Jungferngaſſe 14. Eure Kundſchaft! Be⸗ 

1 Ulſter billig zu verranf. 170 & 285 m, Lokanzu8G Ang. M. 59—. &. d. Cxp:CExp. b. „Volksſftimm-“ . Zim El EPAh., e,hι,ι,ieü6οι rütchſichtigt daher bei 
GErtl, Kaffub. Markt 11. preismert zu verkaufen. Dentſche Mieſenſchecia ů zu vermieten. Verghold, Neu, u. Umatb. f. Damen⸗ Weich lüngerer Tiſchler Euren Einkäufen 

*.—— Gurskg, 2 Aleinſt. Krießerwitwe ſ. Schichaugaſſe 22, I. ju, KinderOuten u. Cirbe⸗Welch Kuche wüßeit an nur die 
Suuge Rilcsiese eeugse--.S fuſüuicn veß kkeres Iinmer rees unde, Müeeein ü risdPer Sohtbedeee iet] Luqnain in —* zu ge „ . 2 

U i 23 e it Kücke Speifer, Ang. m. Preis u. 5976 a. ů, üun⸗“ Eere n,edege W. Mer fe B -eaee Leerke W Vea P. Ecr.-Miter,L. vuiin Silallane· Preisangebot zir verm. Jalobsneusseffe 1l vart, 2. An



   

  

Alkohohre 

EFEU 

„Speisehaus Ecelwais 
Goldschmiedegasse 30 

inerkannt Mer Frünstüclks- 
Und Hbendtisch 

Kafee und eigenes Gebfek 

Solide Preise Telephon 6117 —7 

Sis 1 Uhr nachts geöfinet 

Oesterr. SUESSWELIN 30 ** Pl. 

Franz. ROTWEIN la 

fl. SOWI. ENWEINEI Steuer 

Kaslno-Welnhandlung. Melzerg. 7/8 

* Kleiderſchrank 40. G., Die EUCMAItSChriftf Seftgeſten 50 ., 
der Spiegel 30 G., nußbaum 

Händler, Hauslerer, Kleiberſchrank, Vertilo, 
Marktréis., Srhau-Ausziehtiſch zu verkaufen 

Steller ist Schälleldamm 28.— 

Ler Haker fe, 
Kommode, Schreib⸗ 

Hamburg a6 zu verlaufen 
26. Jahrgeng. Proben. Vorſtädt. Graben 24.2. 

u. Vertret 
—.— Kleiderſchrank, Vertiko, 

  

       

      

   
    

     

Wullche-Behannuachunger.-Herpitstrei nzeaese f.e,Stüöttheater Danzig 
Die Raul⸗Bund Klauenſenche —-.. ei ets An ese vn m. 

mier dem Rindviehbeſtande d ti Ohrs,Micerſe rlaſhen, JPnesfüfte Große Verſteigerung —— 
Meine viehſeuchenpoligeiliche Anordnung vom ů Cosi fan tutte 

19. März 1926 wird hiermit aufgehoben. Danzig, Hundegaſſe 119m (80 machen's alle) 

omiſche Oper in zwei Anten (s Bildern) von Danzig, den 28. April 1928. 22189 ů mbe 25 

Der Polizei⸗Präſident. wegen gänzlicher Auß Et — Wolfgang Amadeus Mogart. 
K ſich 0 8 26 guliules In Szene Leſeht von Wderſpielleter Hans Schmid. 

rankenver erung. Muftnaliſche Leitung: Operndirektor Cornelius Kun 
Am Montan, 15 8., Dienstag, ben 4., evil. 126 erſon ů ſen 10/ Uhr. 

Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß Mittwoch, den 5. Mal, vormittags 11 ubr, Dalmne nie Ean. —.—j—.—.— 
die beitragspflichtigen Arbeitgeber, welche werde ich zm Auftrage folgendes hochberrſchaft⸗ 
drei und mebr verſicherungspflichtige Per⸗liches iliar üffentlich meiſtbietend gegen 
ſonen beſchäftigen, die Krankenverſicherungs⸗ Barzahlung verſteigern: 
beiträge für den Monat April d. J. öls zum i eleg. Alt⸗Danziger Herrenzim 
8. Mai 102s unter Befügung der Zablungs⸗ beſtehend aus großem Schrank, Schrelbtiſch 
erklärung, ſowie, unter Angabe der durch mit Stußl, 2 Seſseln, 4 Stüblen, achteckigem 
Ranbſchreiben mitgeteilten Kontonummer zur Tiſch, Rauchtiſch, Standuhr, Klubgarnitur 
Bermeidung koſtenpflichtiger Mahnung an (Leder), Eckſchranr; 5 
unſere Laſſe einzuzahlen haben. Die Zah⸗besgl. 1 Alt⸗Danziger Epeiſezimmet, 
Iungserkläruns iſt zum Zwecke der Ueber⸗ beſtehend aus groß. Büfett, Kredenz, Aus⸗ 
ſicht Uber die ausſtehenden Beiträge auch dann ziehtiſch, 8 Stuhlen, 2 Seſfeln, 1 Standuhr, einzureichen, wenn die Zahlung nicht mit der 2 Hockern, 1 Paneel: ö v 
den wirds der Zahlungserkläruns verbun⸗1 Dieleneinrichtung, 

1 1 Alt⸗Danziger Truhe, 1 Rockhanſner 
Außerdem weiſen wir noch darauf hin, daß 

die Verpflichtung zur rechtzeitigen An⸗ und Rourchgarutturj Rauchilich, Vantelbrett, 
Abmelbung der Verſicherten (innerbalb drei1 kompl. Mieberweierzimmer, 
Tagen nach Beainn und Ende der Beſchäf⸗ 1 Glasſchrank, 1 Kommode mit Solegel, 

  

  

  

       

  

  

  

              „FIMUS“ DANZ 1G6 
Kreis froher Sonnenmenschen 

Mortsc, den 4 Mal., sbende B Uhr, Aula Pewisebuis 
Oeifentlichar Vortrag über 

Frolkörperkultur 
mit Lichtbildern 

Kerten 1.— C, AmirI 1.50 C. vucher bei Hernann Lan, 
Langeasse, x. b. Gætrod Rahn. Hauphtr. 25 Per Vorstand 

    

  

        

  

  

        
               

    

  

   

  

  

      

      
      

MHbEInisehe Winzer-Stuben 
Danxig, Tischlerganse 38-39 / Tel. 3611 

Sperlalftüt: „Dis kleine Flasche 
Rat- ocher Weihwein für SO Piennige-       

   
    

        

   

    

      

    

  

  

tigung) auch für diejenigen Arbeitgeber fort⸗ —¼ 
Peteht, lie die Veiſalge nach bem wirklichen 4 Sfüble, 2 Seiſel, Aunßer Tiſch. il. Tiic'C MvSIX. — FfIEü Solesiegel, TLiſch,ei, Känder⸗ 
Arpeitsverdienſt abkühren., Bel nicht recht⸗1 Hocker, 2 Steblampen, 1 elerkt. Kriſtall⸗ .—— 19 Er SDU(Seirſadle In Vertaufen 

Reifer 2⁵ Dienergaſſe 11. 

Eimburger St. P Klubſofa, Büſett 

Kiste 60 K 

Kucutüs,eg et 
„Luculkus“⸗ Gaſſe 128, 1. — 

Wie wor Wenöß ſete Kalſenf, onnd krone: 
D D· El UAnferer affenſatzung Henseir, 

bis zum Eingang der vorſchriftsmäßigen Ab⸗ bcfeseegpe-gerßer Siulleidehchrank, 2 
mehang o, eſtgede Betsſtellen“ un. Hotragen nuh Apochelen, 
Avjillbrung ber He! träge für Sormomaie Iun gOehn dreiteiliger Friſtertoilette m. Hocker, 

MRückſtande ſind, erinnern wir an baldige Zah⸗ Gbeiſelünuner eriſchlrm., Schweiger Rußtiſch, 
laßſur h, dem binnn mikn, fenttiche Wiach⸗ 1 igeneßens Zimmer 
laſſung der Zabtung mit weſentlichen Nach⸗ a er Seltenheit 
teilen für ble Arbeitgeber verbunden ſein Gammlungen; einer ü lopantſcher 
Intepeſſe Hant.liche Zablnng in ihrem eigenen1 kompl. Kücheneinri⸗ 

ereſſe lieg mit ſämtlichen dazugehörigen Wirtſchafts⸗ 
Wir machen anßerdem noch darauf auf⸗ 

Mae aun, 0 d5ü, Wen auhnberrini rich⸗ Bretwpfenie vlerflammigem Gasberd mit 
ig ugaben in inn Lohnbeſchelnigungen — 2 Laußg 

für die Verſicherten zum Zwecke der Er⸗ ker ßegee ecwerkine Gerite . — 
Dieserh von Barleiſtungen haften und unrich⸗] tung (Wendrich, Kalbach, Wernerfj, verſch 5115 n ‚ 

Altst Grab. I. a. Holzmarkt] von 8—1 und 

— Farben, Eirnis Klubgarnitur, AKlengsr, bin Lacke, Pinsel —24 5 Sufübe Mer eilige⸗Geilt⸗Gaſſe 612—1. beiT Nach - f, 
E ag und AC t H kg-Dose nur 3.— Dzg. G Herrenſehrrab, 

Telephon empflehlt aut erhalt., mit Freilauf 5 
EA= für 40 G. verkauft 

auh 300 u. 7501 

  

MfEEUAAEIAAEpmummEM 
Streiten u. roter Krels 

650 0%⁰%) auf der Windschutzscheibe 

     
rige Angaben zu Erſasanſprüchen gegen die 
Arbeitgeber führen können. 1221¹⁵4 krihalle, Bcömer, Aein⸗ und Siisrglüfer Sruno — EAE Ellenſtr. 10. pt. I. 

Danzis, den 30. April 1928. Bronzen und Marmorfiguren, echt Roſen⸗ am Domialkanerplat- E däsband Der Vorſtand ber Allgemeinen Ortskranken⸗ thaler Eßſervice, 1 antik. Thüringer Kaffee⸗ Junkergasse 1 u. 12 fomplett, bz 150 G. zu ver⸗ 
Ki——.—.M.—.—.—— Hufen oder zu verlehen. 

Danais. ſervice. 1 Schrankgrammophon mit ca. 30 kafle in 
Jopengaſſe 52. Fernſpr. 3121, 3457. Platten, verſch. Bilder und Spiegel, Stepp⸗ 

decken, Stores und Gardinen und viele an⸗ 
  20% Taritermämigung 

Goldener Streifen. Roter Kreis     Gute Nähmaſchine An der Schneibemböle 1a. 
  

     

    

     
    Bekanntmachung Dere Gebrarchkorgentaöe⸗ ů 

—* Sach auncht. (80 O/o) aut der Windschutzscheibe 65 G., zu verkaufen 

51 Die Radauneſtratze, von der Entersbrücke beiden AubtionsStogen rar Von L.1P r. an ‚ Wei Tiſchiergaſſe 36, 2. Mehrere Aiers, cben. 
is zur Kunkelsbrücke, iſt infolge Neupflaſte⸗ Paul Sch h und Verſchi ber nes billig wahe we en eeeee —— 

* ht. erhalt., verk. „. K 
Geidengaſfs 2, — Pocgenpfuhs 25. Laden. 

   

Gemeindevorſtand Ohra. 1 Danzia, Vorſtädt. Graben 18, Hof. 

    ges. gesch. unter 
Nr. 44 057     

  

   

  

Stobbe's Extrafeiner Tafel-Machandel 00 ö 
SRerialitäten: Stobbe's Extrafeiner Machandel O⁰0 Edel- Liköre 

Stobbe's Extraſeiner Jablums-Machandel 0⁰0 

Johannes Meimann, Darrzig e 

  

    

                

  

 


